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Der preußische Haushalt

ch Preußen will s
Prognose für

Ausgabenabbau geplſant
Berlin, 7. Okt. (Eig. Meldung.) Jm Zu

ſammenhang mit dem Finanzprogramm der Reichs
regierung iſt auch der preußiſche Finanzminiſter Höpker
Aſchoff bemüht, den preußiſchen Staatshaushalt für
1931 fertigzuſtellen. Das preußiſche Staatsminiſterium
wird noch darüber zu entſcheiden haben, inwiefern die
von der Reichsregierung aufgeſtellten Grundſätze von
der preußiſchen Regierung bei der Etatsaufſtellung für
1931 zu berückſichtigen ſind.

Volle übereinſtimmung beſteht darüber, daß auch
Preußen im kommenden Jahr eine Ausgabenſenkung
in großem Maßſtabe wird durchführen müſſen. Jn
einer Anweiſung, die der preußiſche Finanzminiſter an
die Reſſorts hat herausgehen laſſen, heißt es, der
„Germania“ zufolge: Es iſt nicht möglich, die Steuer
einnahmen durch weitere Anſpannung der Steuern zu
ſteigern, da ſie bereits überſpannnt ſind. Es bleibt nur
übrig, die Ausgaben zu ſenken. Bei der Haushalts
aufſtellung werden deshalb die Anſätze der Miniſterial
zulagen, der nichtruhegehaltsfähigen Aufwandsentſchädi
gungen, der nebenamtlichen und nebengeſchäftlichen Ver
gütungen, der Prüfungsvergütungen, der Unterſtützungen
und Notſtandsbeihilfen herabgeſetzt werden. Die Auf
wandsentſchädigungen für die Staatsminiſter, die bis
her 8000 M. jährlich betrugen, werden auf 4800 M.
herabgeſetzt. die der Staatsſekretäre von 4000 auf

2400 die der Oberpräſtdenten von 2400 auf 1800 M.Auch die Aufwandsentſchadigungen der Regierungs
präſidenten und der Landräte, ſowie der höheren Richter
werden herabgeſetzt.

Aus den weiter feſtgeſtellten Richtlinien ergibt ſich,
daß eine Erhöhung der Anſätze für den Betrieb der
Dienſtkraftwagen nicht in Frage kommt. Die Fonds für
Umzugskoſten und für Lehrmittel ſind um 10 v. H. zu
kürzen. Alle übrigen ſächlichen Ausgaben ſind, ſoweit ſie
nicht auf geſetzlichen oder rechtlichen Verpflichtungen be
ruhen, um 5 v. H. zu kürzen. Die Geſamtſumme des
Extraordinariums der einzelnen Verwaltungen iſt um
10 v. H. geringer zu halten als 1930.

Der Finanzminiſter erſtrebt weiter gemäß dem
Landtagsbeſchluß eine Aufhebung von Be
hörden, Anſtalten und Jnſtikuten.

Im einzelnen wird zur Aufſtellung des preußiſchen
Etats darauf hingewieſen, daß für den Haushalt 1931
mit einem Minderertrag von 82 Mill. RM. der über
ſchußverwaltung und mit einem erhöhten Zuſchuß von
23 Mill. RM. für die Hoheitsverwaltungen gerechnet
werden muß, ferner 8 Mill. RM. Mehrbedarf der
Staatsſchuld, 17,6 Mill. RM. Fehlbetrag für 1929, ins
geſamt fehlen alſo für den Haushalt 1931 rund
130 Mill. RM.

Keine Auflöseing
es Preussen Landtags
Auf die Anfrage des nationalſozialiſtiſchen Abgeord

neten Kube, worin die Auflöſung des Landtags durch
das in der Verfaſſung vorgeſehene Dreimännerkollegium
(Winiſterpräſident, Landtagspräſident und Staatsrats
präſident) verlangt worden war, hat der preußiſche
Miniſterpräſident jetzt negativ geantwortet.
Er erklärt, der Ausſall der Reichstagswahl gebe dem
Staatsminiſterium keinen Anlaß, eine Auflöſung des
Landtags herbeizuführen. Die Wähler in Preußen, die
am 14. September für die Nationalſozialiſtiſche Partei
geſtimmt hätten, könnten bei der nach Ablauf der in der
Verfaſſung vorgeſehenen vierjährigen Legislaturperiode
des Landtags ſtattfindenden Neuwahl ihr verfaſſungs
mäßiges Mitbeſtimmungsrecht ausüben. Dies entſpreche
auch den Grundſätzen der Demokratie.

Inzwiſchen haben, wie bekannt, die Wirtſchafts
partei und auch die Deutſchnationalen im Landtag einen
Antrag auf Auflöſung eingebracht. Da die
Deutſche Volkspartei dieſem Antrag nicht zuſtimmen
wird, iſt ſeine Annahme ausgeſchloſſen.

e

Der Älteſtenrat des Landtages hat heute den
Beratungsplan für die am 14. Oktober beginnende
Seſſion feſtgelegt. Am 14. Oktober ſelbſt und am
15. Oktober ſollen der kommuniſtiſche Miß
krauensantrag und die Anträge auf Auflöſung
des Landtags beraken werden. Die Abſtimmung ſoll
am Donnerstag, dem 16. Oktober, ſtattfinden. Am
Mittwoch wird der Fall Bata ohne Ausſprache an
den Ausſchuß überwieſen werden, ebenſo die zur
Erledigung ſtehenden Unwetteranträge. Am Donners
tag will man die Diätenanträge beraten, deren dritte
Leſung am Dienstag, dem 21. Oktober erfolgen ſoll.
An den weiteren Tagen der nächſten Woche ſoll der
Reſt aufgearbeitet werden. Für Montag, den 20. Okt.
iſt die erſte Leſung der Vorlage über Groß-

Berlin in Ausſicht genommen. Ob die Vorlage einem
beſonderen Ausſchuß oder dem Gemeindeausſchuß
überwieſen werden ſoll, ſteht noch nicht feſt. Der

Landtag will ſich ſodann am Dienstag, dem 21. Okto
ber, oder Mittwoch, dem 22. Oktober, bis zum 4. No
vember vertagen. Nach Wiederaufnahme der Plenar
ſitzungen ſoll vor allem das Landwirtſchaftskammer-
geſetz beraten werden.

Die Notlage des Kartoffelbaues.
Anfrage der Deutſchen Volksparkei im Landtag.
Berlin, 7. Okt. (TU) Die Fraktion der Deut

ſchen Volkspartei des Preußiſchen Landtags hat an das
Stagatsminiſterium eine Große Anfrage in Sachen der
Notlage des Kartoffelbaues gerichtet. Darin heißt es
u. a. Die Preiſe für Kartoffeln haben einen Tiefſtand
erreicht, der alle wirtſchaftlichen Hilfsmaßnahmen für
den Kartoffel als Hauptfrucht und Haupteinnahme-
quelle bauenden deutſchen Oſten zunichte zu machen
droht. Unter dieſer Not leidet nicht nur der Landwirt,
ſondern auch Handel und Gewerbe. Von der etwa
45 Millionen Tonnen betragenden deutſchen Kartoffel
ernte müſſen nach Abzug der als Speiſe- und Saat
ware verwertbaren Kartoffeln mindeſtens 30 Millionen
Tonnen den Fabriken zugeführt werden, ſoweit ſie nicht
als Futterwaare verbraucht werden. Der Preis von
etwa 64 Pfennig für den Zentner Rohkartoffeln ab
Station des Erzeugers liegt faſt 100 v. H. unter dem
Preiſe von vor 40 Jahren. Vergleicht man den Geld
wert und die wirtſchaftlichen Geſamtauflagen von heute
mit dem Jahre 1890, ſo wird die Kartoffelpreiskata
ſtrophe von 1930 jedem einleuchten. Wir fragen:

Scdecomerika n Bewegung

Revolution
Die Gerüchte über den Ausbruch ernſter revolu

tionärer Unruhen in Braſilien beſtätigen ſich. Das
Zentrum der Bewegung, die ſich in erſter Linie
gegen den neugewählten Bundespräſidenten Preſtes
richtet iſt in den Staaten Rio Grande do Sul,
Minas Geraes und Sao Paulo zu ſuchen.

Bekanntlich hat Preſtes ſein Amt noch nicht an
getreten; er ſoll es Mitte November von ſeinem
Amtsvorgänger Waſhington Luiz übernehmen. Mit
Sicherheit iſt anzunehmen, daß es bereits zu Kämpfen
gekommen iſt, obwohl detaillierte Meldungen bis zur
Stunde nicht vorliegen. Aus der Grenzſtadt Rivera
(Uruguay) verlautet, daß bei einem Zuſammenſtoß
zwiſchen Ziviliſten und Offizieren der Garniſon

anta Ang. do Livramento 10 Perſonen gefallen
ſeien, darunter 2 Offiziere. Teile der Wehrmacht
ſcheinen die Führung der Bewegung zu haben. Die
Bundesregierung in Rio de Janeiro mußte bereits
zugeben, daß auf die Flotte kein Verlaß mehr ſei.
Beſonders weit vorgeſchritten iſt die umſtürzleriſche
Entwicklung im Staate Rio Grande do Sul. Alle
Bundestruppen haben ſich dort den Aufſtändiſchen
angeſchloſſen; der Staatspräſident Vargas ſteht
ſelbſt an der Spitze der Unzufriedenen. Nach einer
Meldung der „Aſſveiated Preß“ aus Montevideo ſoll
die braſiliauiſche Bundesregierung den Aufſtändi
ſchen ein Friedensangebot gemacht haben, daß jedoch
abgelehnt worden ſei. Der Kongreß hat nunmehr
dem Präſidenten Waſhington Luiz zur Unterdrückung
der Revolution den Betrag von 19 Millionen Dollar
zur Verfügung geſtellt. Ob dieſe Maßnahme nicht
reichlich ſpät kommt, wird ſich erweiſen müſſen.
Allem Anſchein nach breitet ſich die Bewegung raſch
über das ganze Land aus.

Porto Alegre, die Hauptſtadt des Staates Rio
Grande do Sul, ſoll nach zweiſtündigem Kampfe von
den Rebellen eingenommen worden ſein. Auch viele
andere Städte, die nicht genannt werden, befinden
ſich angeblich bereits in den Händen der Aufſtändi
ſchen. Die militäriſche Führung dieſer revolutio-
nären Gruppe hat der General da Cunha. Jm
Staate Rio Grande do Sul mobiliſieren die Auf
ſtändiſchen alle Männer im Alter

ODfe Kanzlerbesprechungen
ab9esnessen
Berlin, 6. Okt. (Eig. Meldung.) Der Reichs

kanzler hatte geſtern nachmittag den angekündigten
Beſuch der beiden deutſchnationalen Verkreker Dr.
Oberfohren und v. Winterfeldt. Er legte ihnen ebenſo
wie den übrigen Fraklionsvertretern die Grundzüge
des Sanierungsprogramms dar. Wie in politiſchen
Kreiſen verlautet, haben die beiden Herren ihm geank
wortek, daß die deulſchnakionale Keichskagsfraktion,
die urſprünglich auf kommenden Monkag vormikkag
einberufen war, mit Rückſicht auf den Golkesdienſt,
der vor dem Zuſammenkrikt eines jeden neuen Reichs
tkages ſtattzufinden pflegt, bereits am Sonnkagnach-
miktag 4 Uhr ihre erſte Sitzung abhalten wird. Sie
werde zu dem Kegierungsprogramm Stellung
nehmen. Mit dieſem Empfang ſind die Beſprechungen
des Sanzlers mit den Parteiführern abgeſchloſſen. Zu
nächſt werden jetzt die Fraktionen ihre Stellungnahme
klären müſſen. Die Reichstagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei kritk am Freikag, die des Zenkrums am
Montag zuſammen. Die in Ausſicht genommene ge
meinſame Beſprechung des Kanzlers mit den Führern
der hinter der Regierung ſtehenden Parkeien dürfte
alſo erſt im Laufe der nächſten Woche ſtattfinden.

von 21 bis beſetzt haben.

den Efat 7937
Iſt das Staatsminiſterium in der Lage, die von uns

genannten Zahlen als zutreffend zu beſtätigen? Wenn
ja, welche Maßnahmen beabſichtigt das Staatsminiſte
rium ſeitens Preußens zu treffen, um der kartoffel
bauenden Landwirtſchaft die Möglichkeit zu geben,
ihre Ware nicht verſchleudern zu müſſen? Jſt das
Staatsminiſterium bereit, ſeinen Einfluß beim Reich
einzuſetzen, um die Reichsregierung zu veranlaſſen,

e Hilfsmaßnahmen ſofort in Kraft zuſetzen

Hauszinssfeuermittel
für den Aſtwohnraum?
Berlin, 7. Okt. (TU.) Jm Preußiſchen Land

tage iſt eine Kleine Anfrage der Wirtſchaftspartei ein
gegangen, worin das Staatsminiſterium um Auskunft
erſucht wird, ob es bereit ſei, Maßnahmen zur not
wendigen Erhaltung des Altwohnraumes zu treffen.
Die Gemeinden ſollen gehalten werden, einen Teil
des Hauszinsſteueraufkommens zur Reparatur des
Altwohnralmes zu verwenden. Bisher ſeien ent
ſprechende Anträge von Eigentümern meiſt mit der
Begründung abgelehnt worden, daß über die Mittel
bereits reſtlos verfügt worden ſei.

BHrasilien
MiItsrischer Aufstanc gegen den Präsſcienten Prestes

35 Jahren und beſchlagnahmen das geſamte rollende
Material der Eiſenbahn, um ihre Truppen in
Richtung auf Sao Paulo in Marſch zu ſetzen. An
geblich iſt auch der Staat Santa Catharina in die
vrevolutionäre Bewegung einbezogen.

Fortſchritte der Aufſtandsbewegung.
London, 6. Okt. (TU.) Jn der Umgebung

der Stadt Porto Allegre finden heftige Kämpfe ſtatt.
Die geſchlagenen Regierungstruppen ziehen ſich auf
San Pedrito zurück. Die Regierung gibt zu, daßgrößere Teile der Armee zu den Aufſtändiſchen
übergegangen ſind. Jm Staate Rio Grande do Sul
ſind ſämtliche öffentlichen Gebäude angeblich in den
Händen der Revolutionäre. Ein Verſuch der Auf
ſtändiſchen, ſich der Nationalbank in Uruguyang zu
bemächtigen, ſchlug fehl. Ein Teil der braſiliani
ſchen Marine iſt ebenfalls zu den Revolutionären
übergegangen. Die nächſten 24 Stunden werden als
für Braſilien ſehr kritiſch betrachtet, da es von ihnen
abhängt, ob die Regierung die Oberhand behält oder
ob das Land einem Bürgerkrieg entgegengeht.

t

Nach Meldungen gus Braſilien erklären die Auf
ſtändiſchen, daß 10 Staaten zu ihnen übergegangen
ſeien. An der Grenze des Skagtes Parang ſind die
braſilianiſchen Regierungstruppen zuſammengezogen
worden, um den von Süden anrückenden Aufſtändiſchen
den Weg zu verlegen. Jn Rio de Janeiro ſind die
Lebensmittelpreiſe zum Teil um 300 Prozent ge

tiegen.e Verhängung des Belagerungszuſtandes

über ganz Braſilien.
Rio de Janeiro, 6. Okt. Angeſichts der ernſten

Lage, die durch die Aufſtandsbewegung im Süden von
Braſilien entſtanden iſt, hat der Präſident Waſhington
Luiz den Belagerungszuſtand über ganz Braſilien
verhängt. Die Maßregel ſoll, wie gleichzeitig bekannt-
gegeben wird, bis zum Ende dieſes Jahres in Kraft
bleiben.

Paris. 6. Okt. Nach einer „Havas“- Meldung
aus Montevideo ſollen die Aufſtändiſchen Portalegre

Der Akeffonsauss eher
er Stactfsparfef tagt
Der Hauptaktionsausſchuß der Staatspartei trat

am heutigen Dienstag in Berlin zu einer Sitzung
zuſammen. Sie wird vorausſichtlich längere Zeit
dauern, und es wird ſich in ihr zu entſcheiden haben,
ob die Fraktionsgemeinſchaft der JungdoLeute und
Demokraten im Reichstag im Rahmen der Staats
partei aufrechtzuerhalten iſt.

Wie das Nachrichtenbüro des VD3. meldet, hat
Arthur Mahraun in einem Brief an die Komtüure
des Jungdeutſchen Ordens erklärt, daß

die bisherige Entwicklung der Staatspartei
durchaus nicht ſeinen Erwartungen entſpreche.

Er, Mahraun, würde ſich eventuell von der Staats
partei in dieſer Form zurückziehen und eine ſelbſtändige
Volksnationale Reichsvereinigüng aufziehen und den
Demokraten anheimſtellen, auch ihre Gruppe ſelbſtändig
beſtehen zu laſſen. Die Staatspartei ſollte dann das
Dach für dieſe einzelnen Säulen darſtellen. Dieſer
vertrauliche Brief Mahrauns hat bei den Demokraten
beträchtliches Aufſehen erregt und im Hauptaktions-
ausſchuß beſchäftigt man ſich heute mit der Frage, ob
das Vorgehen Mahrauns nicht bereits einen Bruch der
Vereinbarüngen bedeute, die zur Gründung der

57. Jahrgang

Staatspartei führten. Es wurde ein engerer Ausſchuß
gebildet, der dieſe Frage klären ſoll. Doch glaubt man,
daß die Fraktions gemeinſchaft auf jeden Fall beſtehen
bleibt. Wie das Nachrichtenbüro des VDZ. noch er
fährt, iſt, unabhängig von dem Verhalten der Jung
deutſchen, die Meinung in politiſchen Kreiſen die, daß
der Grundgedanke der Staatspartei, Sammelbecken für
die bürgerlichen Republikaner zu ſein, auch bei einem
Ausſcheiden der Jungdeutſchen nicht aufgegeben werde,
ſondern daß vielmehr dann ernſthafte Sammlungs-
beſtrebungen nach anderer Richtung realiſierbar
würden.

Eine Entſchließung des Jungdeutſchen Ordens.
Das in Rendsburg verſammelte Meiſterkapitel

des Jung deutſchen Hrdens hat folgende Ent
ſchließung angenommen:

„Von dem Willen beſeelt, die Zuſammenfaſſung des
Volkes rechts und links, die Volksgemeinſchaft des
deutſchen Staatsbürgertums mitzugeſtalten, eröffnete
der Jungdeutſche Orden und die Volksnationale Reichs
vereinigung den letzten Wahlkampf im Rahmen der
neugegründeten Deutſchen Staatspartei. Nach den
Wahlen hat ſich herausgeſtellt, daß Herren, wie Dr.
Stolper, Reinhold und Hoepker-Aſchoff,die Sammlung des verantwortüngsbewußten deutſchen
Staatsbürgertums gefährden. Die Deutſche Staats

partei iſt weder eine Fortſetzung der Demokratiſchen
Partei noch eine Linkspartei. Solange ein klares Ab
rücken von den genannten Heren nicht erfolgt iſt, iſt

nur die Volksnationale Reichsvereinigung in der Lage,
den Kampf um die ſtaatsbürgerliche Aktivierung vor
wärtszutreiben.“

Krise n Rumänen
Maniu zurückgetreten.

Der Miniſterpräſident Maniu hat geſtern
nachmikkag dem König Karol in Singja ſein
Rückkrikksgeſuch überreicht, das angenommen
wurde.

Die Ereigniſſe in Rumänien haben damit ein weit
ſchnelleres Tempo angenommen, als man bisher all
gemein erwartet hatte. Über die Gründe des Rücktritts
Manius, der mit Geſundheitsgründen begründet wurde,
verlautet noch nichts Endgültiges. Der allgemeine Ein
druck iſt aber, daß ſeit längerer Zeit zwiſchen dem
König und Maniu eine gewiſſe Spannung herrſchte, die
nicht beſeitigt werden konnte. Angeblich hat Maniu
bereits bei der vorletzten Audienz die Vertrauensfrage
geſtellt. Obwohl die Antwort des Königs unbekannt
eblieben iſt, läßt ſich ihr Jnhalt doch aus der Tatſacheheranehen, daß anſchließend auch in Regierungskreiſen

von einer bevorſtehenden Kriſe geſprochen wurde.
Das neue Kabinett dürfte unker dem Präſidium
des Ackerbauminiſters Mihalake oder des Juſtiz-
miniſters Junian ſtehen,

da der König das gegenwärtige Parlament aus pſycho
logiſchen Gründen beibehalten möchte und Neuwahlen
bei der gegenwärtigen Stimmung der Maſſen nicht
ratſam ſind. Der kleinere Teil der Nationalen Bauern
partei iſt allerdings für einen Übergang in die Oppo
ſition, doch dürfte dieſe Gruppe ſich nicht durchſetzen.

Dr. Eckener als Sachverſtändiger
berufen.

London, 7. Okt. (TA.) Einer Zeitungsmeldung
zufolge iſt Dr. Eckener von der engliſchen Regierung
gebeken worden, vor dem engliſch- franzöſiſchen Unter
ſuchungsausſchuß über die Kakaſtrophe des „R 101*
als Sachverſtändiger zu erſcheinen. Man erwartet,
daß Dr. Eckener dieſe Aufforderung annehmen wird.

Schwere politische
Zu nnenstöße
Hamburg, 7. Okt. (TU.) Jn Borſtel bei

Lüneburg kam es am Sonntag zu einem ſchweren
Zuſammenſtoß zwiſchen den Jnſaſſen eines Reichs
bannerautos und Nationalſozialiſten. Auf beiden
Seiten fielen Schüſſe, wodurch drei Reichsbanner-
leute und ein Nationalſozialiſt ſchwer verletzt wurden.
Die Polizei ſchritt ein, jedoch verlief die Unter
ſuchung nach Waffen bei den Feſtgenommenen er-
gebnislos.

Frankfurt a. M. (Eigene Meldung.) Etwa
30 Stahlhelmleute kamen am Montagabend auf
einem Laſtauto nach Frankfurt a. M. Sie verließen
am Römerberg, wie die Frankfurter Zeitung“ be
richtet, das Auto, um in einer Wirtſchaft einzukehren.
Sie wurden dabei von Kommuniſten verfolgt und
angegriffen. Zwei Stahlhelmer wurden verleßt, der
eine von ihnen ziemlich ſchwer. Jn ihrer Not
flüchteten die Stahlhelmleute in die Synagoge am
Börneplatz. Hier war gerade Gottesdienſt. Die
Gemeinde glaubte zunächſt, daß die Stahlhelmer eine
Störung beabſichtigten. Als man den Sachverhalt
erfuhr, wurden die Leute vom Pförtner in einen
Seitenraum der Garderobe verſteckt. Jnzwiſchen
war das Überfallkommando benachrichtigt worden,
das die Stahlhelmer zu ihrem Laſtauto nach dem
Römerberg geleitete
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Nr. 235.Reſchsregerang

n er AenEin Jnterview Wirths.
Berlin, 7. Okt. (Eig. Meld.) Das Berliner

Tageblatt“ gibt ein Jnterview wieder, das Reichs
miniſter Dr. Wirth dem Chefredakteur der Jewiſh
Telegrafie Agency in Neuyork, Jakob Landau, auf
deſſen Bitte gewährt hat. Zum Eingang der Unter
redung führke der JEA. Vertreter aus, daß das
Reſultat der Wahlen zum Deutſchen Reichstag die
ganze jüdiſche Welt in Unruhe verſetzt habe; man
befürchte, daß infolge des überraſchenden Anwächſens
der nationalſozialiſtiſchen Stimmen eine antiſemitiſche
Welle Deutſchland überfluten könne. Reichsminiſter
Wirth erwiderte, daß ein Grund zur Beunruhigung
nicht vorhanden wäre, da die Reichsregierung von

ihrer bisherigen Haltung nicht abweichen und ſich in
keinem Falle in ein antiſemikiſches Fahrwaſſer treiben

ſſen werde. Auf die Frage, wie ein ſo erſtaunlicher
timmungsumſchwung zu erklären ſei, wies der

Reichsminiſter auf die große wirtſchaftliche Not hin
Der Zuwachs der nationalſozialiſtiſchen Stimmen be
deute einen gewaltigen Prokeſt gegen dieſe Not. Er
glaube durchaus nicht, daß alle diejenigen, die ihre
Stimme für die Nakionalſozialiſten abgegeben haben,
damit ſich als envragierte Judenſeinde haben dokumen-
tieren wollen. Eine aggreſſiwe antiſemitiſche Stimmung,
die etwa zu Ungerechtigkeiten oder gar Gewalttätig
keiten führen könnte, ſei nicht vorhanden. Die Regie
rung könne für die Ruhe im Lande bürgen. Es war
ſtets ihr entſchloſſenes Beſtreben, den deutſchen Staates
bürger ohne Rückſicht auf ſein Glaubensbekenntnis zu
ſchüßen. „Darin ſieht die Deutſche Republik ihre Ehre
engagiert. Zu dieſem Schutz aller Staatsbürger ſind
wir nicht nur willens, ſondern auch fähig.“

Stacafs re
Je e Bata- Vertrag
Berlin, 7. Okt. (TU.) Der preußiſche Staats

rat nahm am Freitag einen Antrag der Arbeits
gemeinſchaft mit den Stimmen der Antragſteller und
der Kommuniſten an, die Verhandlungen mit Bata
einzuſtellen und das in Frage ſtehende Gelände dem
Staat zu erhalten.

An dem Schickſal der Angelegenheit wird dieſer
Antrag aber höchſtwahrſcheinlich nichts ändern, da ein
Vertreter des Staats miniſteriums im Stagterat die
Erklärung abgab, daß die Staatsregierung entſchloſſen
ſei, den Vertrag mit Bata abzuſchließen. Während
urſprünglich 10 v. H. ausländiſcher Arbeiter für das
erſte Jahr hätten zugelaſſen werden ſollen, ſei es der
preußiſchen Regierung im weiteren Verlauf der Ver
handlungen gelungen, den Vertragsentwurf in der
Richtung zu ändern, daß ausländiſche Arbeiter über
haupt nicht und Angeſtellte nur im erſten Jahr, und
zwar in ſehr beſchränkter Anzahl hereingelaſſen werden
dürften. Die Einhaltung der Vertragsbeſtimmungen
durch Bata werde durch Einſetzung eines Schiedsrichters
gewährleiſtet, den man vorausſichtlich in der Perſon
des Kammergerichtspräſidenten beſtellen werde.

Vorausſichtlich etwa 7 vom Hundert
Aufwertungs-Zinsſatz,

Das Reichskabinett iſt geſtern zuſammengetreten,

K

Berlin 7 Okt. (Tu) Der frühere Reichsland
bundpräſident, Graf von KalckreuthSieversdorf, wendet
ſich mit folgendem Aufruf an die deutſche Landwirt
ſchaft, in dem er u. a. ſagt:

Ein umfaſſendes außerordentliches Geſamtnotſtands
geſetz iſt zu fordern, deſſen Beſtimmungen z. T für
das laufende Wirtſchaftsjahr befriſtet werden konnen.
Dies Geſamtnotſtandsgeſetß hat zu enthalten

A. Maßnahmen zur Abſehung der deutſchen Land
wirtſchaft vom Wellmarkt.

B. Ausreichende Maßnahmen auf kredit- und ſteuer
politiſchem Gebiete zur Wiederherſtellung der wirt
ſchaftlichen Bewegungefreiheit des Landwirks.

Für die Abſehung der Landwirtſchaft vom Welt
markt iſt im einzelnen zu fordern

I. Soforkige Einführung eines 100yprozentigen Ver
mahlungszwanges von deutſchem Weizen

2. Erſatßßz des bisher eing ührken ausländiſchen
Weizens oder Weizenmehls durch Beimiſchungs
e von Roggen und Kartoffelmehl zu Weizen
mehl.

3. Soforkige Einführung eines hohen Weizenkleiezolls,
um den zur Zeit unverwerkbaren Nebenprodukten
von einheimiſchem Roggen und Weizen den Markt
zu öffnen.

4. Sofortige Einführung eines erhöhten Gerſtenzolls
und Einſtellung der GerſtenzollVerbilligungsaktion.

5. Soforlige Einführung eines ausreichenden Zolls
auf ſämkliche kohlehydrak haltigen Fulkermittel
e Hafer uſw.) zwecks völliger Einfuhr
droſſelung dieſer im Inland ausreichend vor
handenen Fukkermittel,

6. In Ergänzung der unter 2 vorgeſehenen Karkoffel
mehlbeimiſchung zu Weizenmehl und der unter 4
vorgeſehenen Gerſtenzoſlerhöhung iſt zur Ver
werkung der ungewöhnlich hohen und heuke ungb
ſetzbaren Karkoffelernte ſofork das Brennrecht zu
100 v. H. freizugeben.

7. Der Preis für Mais iſt durch das Monopol ſofort
o hoch zu ſetzen, daß der deutſchen Karkoffelſtärke
er geſämke Jnlandmarkt geſicherk wird. Das

Maismonopol iſt auf Reis auszudehnen.
8. Jur Welt des Jnlandmarktes für deutſche

Felle, die ausreichend im IJnland zu haben ſind,
angemeſſene Erhöhung des Butter und Käſezolls
mik dem Tage des Außerkrafttretens des finniſchen
Handelsperttages re ſtärkſter Droſſelung der
Einfuhr dieſer Produkte

9. Soforkige Einführung des Verwendungszwanges
in ländiſcher Fette zur Herſtellung von Margarine.

zinſung der ſogenannten Aufwerkungshypotheken vor
zunehmen. Es iſt beabſichtigt, die Aufwerküngshypo
theken, die bisher bei einer geſtaffelten Verzinſung von
höchſtens etwa 5 v. 9. am 1. Januar 1932 fällig
würden, künftig mit etwa v. S. zu verzinſen. Durch
dieſe Erhöhung des Zinsſatzes ſoll den Hypolheken
gläubigern ein Anreig gewährt werden, ihre Hypo
theken zu verlängern, ſo daß nicht plötzlich am I. Ja

um eine endgültige Regelung für Laufzeit und Ver

Vor dem Streik der Berliner

Alwin Brandes, Das neue Metallarbeiterverbandshaus in Berlin, der

nuar nächſten Jahres eine allgemeine Zurückziehung
der Aufwerkungshypotheken einteilt.

der Vorſitzende des Deutſchen Sitz der Rieſenorganiſation der deutſchen Metällarbeiter,
Metallarbeiterverbandes.

Gaſtſpiel der Ludwig ThomaBühne
(Egern): „Magdaleng.“

„Es iſt eine Aufführung, die zum
Stärkſten und Haſtendſten gehört,
was mir je vom Theater kam.“

Zuckmayer.
Ein Dichter hat in ſeinem Sommerurlaub dieſe

Bauernbühne am Tegernſee geſehen und ſich mit
aller ihm zur Verfügung ſtehenden Begeiſterung für
ſie eingeſeßt, ein Berliner Theaterdirektor hat den
Mut gefunden, dieſe Bayern zu ſich in ſein Hauszu be Und die Jntendanz des Stadttheaters
ſchenkte nun auch der halliſchen Theatergemeinde
dieſen ungewöhnlich ſtarken Eindruck der ſich hoch
über alles erhebt, was ſonſt baheriſches Sommer
theater und an Heimatkunſt heißt. Das ver
dient Dank. für ſollte ſich auch ein Publikum
dankbar zeigen. Bedauerlich, daß das Haus Lücken
gaufwies, oder ſollte man tatſächlich den Geſchmack
des halliſchen Publikums daran erkennen

e

Man weiß nicht, was man an dieſen Tegern
ſern mehr bewundern ſoll ihr ſtarkes, unver
ſälſchtes Volkstum, die Echtheit und Härte ihres
bayeriſchen Soſeins, vder ihre lebenswahre Ge
ſtaltungskraft, ohne Mißklang, ohne unechte Töne,
fern von allem Startum, die ſo lebenswahr iſt, daß
man ſich faſt ſcheuen möchte, von „Spiel“ und
„Rollen“ zu ſprechen. Nirgends Reſte dilettantiſcher
Wiedergabe, alles ausgeglichen und im Zuſammen
ſpiel abgetönt und gufeinander geſtimmt, daß man
nur dargeſtelltes Leben ſieht und zeitweiſe überſieht,
daß doch im Stück Schwächen liegen, wie man ſie
aus der Stimmungswelt Sudermanns oder bei Hans
Müller („Flamme“) kennt.

e

ichter, ſel s d baherntum herausDex Dichter, ſelbſt aus dem Althayernkum hee Nämpſt ſonſt allerdings meiſt gls
Satiriker gegen die Gedrücktheit bayeriſcher Zue ne de Piehbauerlihe Engſtienigten, gegen
die unechte, unchriſtliche Reaktion des kirchlichen
Buchſtabengeiſtes. Hier mit den Mitteln des Volks
ſtückes, mit viel Echtem, wo er in ſeiner fort

die ihre Berliner Mitglieder zur Arbeitsniederlegung
auffordern will, nachdem die Arbeitgeber

15prozentigen Lohnabbau verlangen.
einen akt

geſchrittenen Geiſtigkeit ſein Vo rPheriſeren, wenn er aus dem Stoff und nicht
gus ſeiner Bauernwelt heraus dramatiſche Wirkungen
ſucht und ſich dabei anlehnen muß.

t

„Magdalena“ iſt die Tragödie des Bauern
mädchens, das in der Stadt den Halt verliert und
mit Schimpf und Schande ins Elternhaus zurück
kehren muß. Jns Heim gefeſſelt durch das Ver
ſprechen an die ſterhende Mutter und durch die wort
karge Härte eines im Leid und in der Schande er
e Vaters, wüchſe ſie ſchon wieder ins An
tändige hinein, aber das Dorf läßt es nicht zu.
Selbſtüberheblichkeit und n hält die Gefallene
am Boden, mit Bereden, Belachen, Beſpitzeln, Be
äugen und Bedrohen. Sie muß fort, man will ſie
wicht wieder Menſch werden laſſen. Doch wies
Ohne Geld Und ſo erfüllt ſich ihr tragiſches
Geſchick! (Wobei der andere, auch mögliche Ausgang
bei weitem packender, aufwühlender geweſen wäre
Thoma hat ihn nicht geſehen!)

Loni Schultes als Magdalena geſtaltet ein
Erlebnis von ganz beſonderer Tragik. Wo findet
man heute noch dieſe rührende, alles entwaffnende
Kindlichkeit unmittelbar neben dieſer Verderbtheit
und dem Trotz, der ſich aufbäumt und nicht zugeben
will, daß es Unrecht war Wo ſteht heute dieſe
traumwandleriſche Ruhe, die mit langſamen,
ſchweren Schritten durch den Raum ſchleift, neben
einer nie entſpannten, immer wühlenden Sinnlich-
keit? So ſpielt heute noch Käte Dorſch, ſo vor
zwanzig Jahren vielleicht Lucie Höflich!

Mit ihr im Vordergrunde Max Schultes,
als Vater, einfach-gerade, ſchmucklos, männlich hart
(faſt antik). Ein Eindruck von wuchtender Mächt.
Jm Jnnerſten getroffen durch die Schande der
Tochter, bäumt er ſich auf in verbiſſenem Wollen
gegen das vielarmige Geſpenſt von draußen Dick
ſchädlig, wie ein Bock anrennend und ſtoßend, bis er
ſich ſelbſt zerbricht!

Und an ſeiner Seite zuerſt noch Maria
Schweighofer, eine Mutter, im Tragen und
Vergeben von einer Kraft und Größe, die unnach-
ahmlich ſcheint. Einfachheit und Güte, getragen von
Feliſcher Kraft! Geſte aus dem Wort, und das
Wort aus der Geſte, bei ihr wie bei allen anderem

fen ne nicht verzweifeln
Graf von Kalckreuth fordert Notſtandsgeſetz zum Schutz der deutſchen Land

wirtſchaft.

Metallarbeiter.

Reichsarbeitsminiſte
dem die ſchwierige Vermittlungs

lkstum zeichnet, mit

10. Zur Hebung des deutſchen Obſt und Gemüſe
markkes ſofortige Einſührüng eines Monopols für
Südfrüchte (Bananen, Apfelſinen, Ananas uſw.).

Uber dieſe Maßnahmen des Nokſtandsgeſetzes hinaus
muß ſelbſtverſtändlich mit allem Nachdruck erneut die
Forderung erhoben werden, daß alle diejenigen
Handelsverträge ſofort zu kündigen ſind, in denen un
erträgliche Bindungen für Agratprodukte, insbeſondere
Gemüſe, Vieh und Wein, vorliegen. Mik dem heutigen
Meiſtbegünſtigungsſyſtein muß gebrochen werden.

Sollen die bisher erörkerten Maßnahmen des Rot
ſtandsgeſehzes zur Wirkung kommen und dem Landwirt
wieder Wege zu vernünſtiger, e Verwertung
ſeiner Produkte eröffnet werden ſo iſt es unerläßlich,
die Landwirtſchaft von dem unerhörken Gelddruck, der
heute auf ihr laſtet, zu befreien Es muß daher das

otſtandsgeſetz guf kredit- und ſteuerpolitiſchem Gebiet
folgende Forderungen erfüllen

1. Erlaß aller Skeuerrückſtände und bis zum Schluß
des Wirtſchaftsjahres noch fällig werdenden
Sleuern an Vermögensſteuer, Umſaßſteuer, ſtaak
licher Grundvermögensſteuer und Einkommenſteuer

2. Alle Ernkefinanzierungskredite, Düngerwechſel und
Wechſelforderungen öffentlich rechtlicher Geldinſti
kuke, die bis zum 31. Dezember 1930 fällig werden,
ſind bis mindeſtens zum 1. April ſo31 zu prolon
gieren, desgleichen die bis Ende des Jahres fällig
werdenden diesbezüglichen Zinszahlungen

3. Alle Notſtandskredife aus den Jahren 1926 und
1927 ſind niederzuſchlagen.

Habt Vertrauen zu eurer eigenen Kraft und der
eurer Organiſation und ſetzt ſie voll ein. Ein Berufs
ſtänd, der zur Unterhaltung des Volkes in ſchwerſter
Notzeit Jahre hindurch privat wirtſchaftlich ſchwer
ſchädigende ſtaatliche Zwangswirtſchaft ertragen hat,
hat das Recht jetzt, wo er ſeinen Untergang vor Augen
ſteht, zu verlangen, daß nunmehr zit ſeiner eigenen
Rettung die übrigen Berufsſtände Opfer bringen.

Mag die politiſche Entwicklung der kommenden Zeit
bringen, was ſie wolle, eine entſchloſſen auftretende,
ſolidariſch handelnde Landwirtſchaft wird ihr Lebens
recht erzwingen.

Weg mit der dumpfen Reſignation und der Ver
zweiflungsſtimmung!

Weg mit dem Prinzip Rette ſich, wer kann
Auf zum gemeinſamen großen Kampf für Leben,

Freiheit und Recht der deutſchen Landwirtſchaft!l Graf von Kalckreuth.
Der neue Kurs in Braunſchweig.

Aufhebung des Sieversſchen Schulerlaſſes.
Auf Grund einer Verfügung des nationalſozialiſti

ſchen braunſchweigiſchen Miniſters für Volksbildung,
Dr. Franzen, wird der ſogenannte Sieversſche Schul
erlaß vom 6, Januar 1928 mit ſoforliger Wirkung auf

gehoben. eDer Erlaß des braunſchweigiſchen Kultusminiſters
Sievers richtete ſich gegen den Charakter der braun

r

Dr. Stegerwald,
ion zwiſchen Arbeitgebern und

Arbeitnehmern zufällt.

Es iſt ſchwer, hier Einzelleiſtungen heraus
zuheben, ohne die einzigartige künſtleriſche Ge
ſchloſſenheit des Ganzen zu geſährden. Hier ſteht
einer für alle und alle für das eine. Hier kam es
der Vollendung ſehr nahe. Spiel, Natur und Kunſt
ſie wurden eins und ſchufen einen ungewöhnli
ſtarken Geſamterfolg, der auch den einzelnen be
lohnt. Dr. Adolf Wuttke.

Anton Webern
Eine Skizze zur Gegenwarksmuſik.
Von Herm. Rud. Gail, Berlin.

Pointilliſtiſche Muſik. Sphärenhaft. Aphoriſtiſch.
Kürzatmig im Telegrammſtil vön heute Weniger noch
in ihrer Originalität erforſcht, als in ihrer rn gen
Auswirkung als Produkt eines hypochondri chen
Grüblers verſchrien.

Webern iſt zwanzig Jahre hindurch Schönbergs
Schüler. Er ſteht nächſt Alban Berg dem großen
Muſikrevolutionär am nächſten. Mit den „Fün
Sätzen“ für Streichquartett bricht ſich Webern 1909 zu
jenem Expreſſivoſtil Bahn den Schönberg ein Jahr
ſpäter mit ſeinen Klavierſtücken op. 11 formuliert und
mit dem er die alte Dradition gewiſſermaßen ad
absurdum führt. Viſionär, ſkizzenhaft wie dieſe
Kammermuſik op. 5 von Webern ſind auch ſeine
ſpäteren Inſtrumentalwerke: die „Sechs Bat tellen“,
von denen eine einzige oft nicht mehr als ſechs bis
ſieben Takte umſpannt. Die in ihrer ungemein
Zärten Intenſität immer nur kurzes Frage und Ant
wortſpiel, Stimmungsaffekt, rhythmiſche Verſchoben

heit abgeben. SZweiMinutenMuſik, die den Verſtändnisloſen
lachen macht, die den Eindringling jedoch guf ihre Art
gefangennimmt. Es gehört nicht einmal Phantaſie dazu,
dieſe ſcheinbar konſtruktiv gewollte Problematik zu
löſen. Weberns Muſik iſt weniger problemhaft, als
die der übrigen Konſtruktipiſten, iſt abſolut, im Ur
klang wurzelnd. Wer ſie begreifen will, muß ſie rein
aküſtiſch erſchauen. Hier ein Klang, dort eine knappe
zweitakkige Phraſe. Die Violine zupft einen Ton, das

gered

ſchweigiſchen Gemeindeſchulen und höheren Lehr
guſtalken als Bekenntnieſchulen. Der Erlaß Dr.
Franzens ſtellt die alte Rechtslage wieder her.

Der Kampf um die chriſtliche Erziehung in Braun
ſchweig geht bereits ſeit zehn Jahren. Schon 1924
höb die damalige bürgerliche Regierung den Schulerlaß
der früheren ſozialdemokratiſchen Regierung wieder
gif. Der Sieversſche Schülerlaß erregte den lebhaften
Widerſpruch auf bürgerlicher Seite und des Evangeli
e Landes Elternbündes und wurde als im Wider
pruch mit der Reichsverfaſſung ſtehend betrachtet.

Auch das Reichsinnenminiſterium war zuletzt damit
Eine Klärung war aber bis jetzt noch nicht

Erklärungen Dr. Schachts über ſeinen
Vortrag.

Neuyork, 7. Okt. Dem Korreſpondenten des
Berliner „BörſenCouriers“ in Neuyork gegenüber be
tonte der frühere Reichsbankpräſident Dr. Schacht in
einem Jnterview erneut, daß er in ſeiner in der ver
gangenen Woche hier gehaltenen Rede mit keinem
per von einer Moratoriumsforderung geſprochen

abe.

Dr. Schacht führte im einzelnen aus: J
fragt worden, was ich über Brünings Anleiheplan
denke. Ich hatte alſo nicht darüber zu ſprechen was
ich ſelbſt an verantwortlicher Stelle jetzt getan hätte,
und kenne natürlich auch Brünings Gedankengang nicht
authentiſch. Deshalb führte ich in meinem Vortrag
aus, daß ich mir denken könne, Brüning ſei zu dieſem
beſtimmt ſchweren Entſchluß gekommen, um nochmals
vielleicht zum letztenmal, it zu gewinnen, um der
Welt die Chance zu geben, zu diskütieren, wie durch
internationale Kooperätion die wirkliche Löſung des
Reparationsproblems gefunden werden könne. Jn den
Vereinigten Staaten glaubt doch ſchon heute kein ernſt
hafter Menſch mehr an die volle Erfüllbarkeit der
gegenwärtigen Reparationsbedingungen. Deshalb iſt
die Zeit hier für eine offene Diskuſſion reif Die bis
herige Reaktion auf meinen Vortrag überzeugt mich,
daß ich hier auf dem richtigen Wege bin. Was war
denn die Baſis meines Vortrages? Wiederholt be
tonte ich den geradezu erſtaunlichen Willen des deut
ſchen Volkes, die Reparationen zu zahlen, wenn man
ihm nur Gelegenheit gäbe, ſie zu verdienen, weil die
Zahlung aus der Süubſtanz natürlich undenkbar iſt.
Infolgedeſſen wiederholte ich meine bekannte Forde
rung nach Ausweitung des Welthandels durch inter
nationale Kooperation. Weitere Vorſchläge werden
meine kommenden Vorträge enthalten.

Im übrigen betonte Dr. Schacht, daß er lediglich
als Privatperſon geſprochen habe, und daß er über
die Regierungspläne ſchon deswegen nicht voll unter
richtet ſein könne, weil er bereits ſeit zwei Wochen
von Berlin abweſend ſei.

Heutscher Bervarhefter- e
Wer r Wertragsrevisſeon

Das offizielle Organ des Deutſchen Bergarbeiter-ver e „BergbauJnduſtrie“, r ſich in
einem Leitartikel mit der Verſchärfung der Wirtſchafts
kriſe durch die Reparationszahlungen und nimmt in
gründſätzlichen Ausführungen zu dem Problem der
Wiedergutmachung Stellung Jn dem Artikel heißt es
„Die politiſche Situation zwang die deutſche Regie
rung, die jetzt beſtehende Reparationsregelung anzu

erkennen. Für die e e e in ri ichtspunkte maßgebend ſein könn rre e des Wieberg utmachungepr bhleme
einmal die Frage ob die Empfänger der Reparationen
dieſe tatſächlich benötigen, und zum anderen, ob die

ahlungen die deutſche Wirtſchaft nicht übermäßig beun oder überhaupt bedrohen. Vom Standpunkt des

geſunden Menſchenverſtandes aus geſehen muß, falls eine
Gefährdung des deufſchen Wirtſchaftslebens feſtſtellbar
iſt. die Aufrechterhalkung der Zahlungspflicht ſinnlos
erſcheinen. An wirtſchafllichen Sadismus grenzt es,
wenn die Reparationsſeiſtungen den Schuldner zu er
drücken drohen und kein Nachlaßz der Jahlungshöhe
erfolgt, obwohl die Empfänger gar kein Bedürfnis und
keine Verwendung für die Reparationen haben. Jn
einer ſolchen Situation befinden wir uns aber gegen
wärtig. Wir erachten deshalb den Zeitpunkt für ge
kommen, die politiſche Welt auf dieſen wirtſchaftlichen
Widerſinn aufmerkſam zu machen, der zu einer poli
tiſchen Gefahr zu werden droht.

r

beutel 30 Pf. in allen fachgeschäſten erhältſich
Pehung mit Duft

Stücke“ für Violine und Klavier op. 11 oder die
„Vier CelloStücke“ op. 7 laſſen den ſubtilen „Klan
tupf“ nur ahnen, der erſt höchſte Konzentration und
Hriginalität in den Orcheſterliedern findet.

Ganz ſelbſtverſtändlich, daß Webern, der in der
von der Materie losgelöſten Tonſphäre ſich ergeht, zum
ürſprünglichen Klangwerkzeug, zum Lied, zur menſch
lichen Stimme ſich hinreißen läßt.

Hier offenbart ſich die ungewöhnliche Melodie
bildüng, die dem Sänger faſt unlösbare Aufgaben in
der Ter e des Jntervalls, in der Treffſicher
heit der Webernſchen Tonfarbe ſtellt Meloslinien in
Spannungen von zwei Oktaven durch ein bis ei
Dürchgangstöne iſt für ihn n lich eine Selbſtver
ſtändlichkeit. Der Lautwechſel wird durch das Fallen
von verminderten oder durch das Steigen von über
mäßigen Oktavſchritten klanglich ſchattiert. Nirgends
Jluſtvation des Wortes. überall wirkt Weberns Lyrik
abſolut, expreſſip.

Steſan George herrſcht mit ſeiner S zrfumriſſenen
plaſtiſch erfühlten Dichtung vor. Die Lieder aus „Der
ſiebente Ring“. op. 3, die fünf Lieder P. 4, zeugen
von einer ſeltenen Beherrſchtheit der Kleinform. Be
denkt man, daß dieſe Lieder bereits 190809 entſtanden
ſind, daß ſie in ihrer Präziſion, in ihrer ätheriſchen
Liniamentik heute noch kaum erkannt, geſchweige denn
verſtanden ſind, ſo muß man den Umſtand um mehr
für die ſpäteren Werke bedquern, die ein noch weit
a Maß von Ausdruckskraft und Uberirdiſchkeit
erreichen.

Es treten da vor allen Dingen die Orcheſtergeſänge
p. 8 und op. 13 in den Vordergrund. Die 1910
komponierten Rilde Lieder und die 1917/18 entſtandenen
TracklGeſänge. Die Rilke Lieder zeigen die typiſche
Aphoriſtik der inſtrumentalen Dynamik: Klarinette,
geſtopftes Horn und Trompete, ſpäter auch eine
Poſaune, Celeſta, Harfe und Streichquartett. Das iſt
d ſpegiſfiſche Umkleidung des Webernſchen Orcheſter
tedes.

Deutſche Bühnenwerke im Ausland „Die VerKlavier klingt nach. Beides verdichtet ſich zum Ex brecher von Ferdinand Bruckner ſind ſoeben in Portugal
preſſtwoſtil in faſt unhörbarem Pianiſſimo, Geſchloſſen am Liſſaboner Theater Polytema unter dem Titel
heit der Kleinarchitektur, die ſpekulgtiv nach der Ur „Os CErimonoſos“ mit ungewöhnlichem Erfolg auf
ſubſtangz alles Klanglichen fahndet. Die Drei kleinen geführt worden

war ge
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e „Früchtchen.“
Es iſt ein ſchöner Tag. Wir ſitzen mit gemiſchtenGefühlen in der Elektriſchen, Se Weg Ziegen

ein und ſtellt ſich hinten auf die Plattform. Sie hat
ein paar Aſtern in der Hand, unterm Arm eineetwas mitgenommene Akkenmappe; ſie hat roſa
Finger, deren Nägel nicht gerade übermäßig ſauber
ſind. „Früchtchen“ [öſt ſich einen Fahrſchein und iſt
erhaben über Alle Blicke der Fahrgäſte

Wir blicken Uns an. Jeder will ſagen: „Das iſt
auch ſo ein Kind von heutel“ Eine alte Dame
kokettiert förmlich und wirbt mit ihren braunen
Augen gegen „Früchtchen“ Wenn es nach der alten
Dame ginge, würde „Früchtchen“ wahrſcheinlich nicht
auf der Elektriſchen ſahren, ſondern zu Hauſe bei
Muttern ſitzen. Gut, gütl Aber „Früchtchen“ muß
wahrſcheinlich Geld verdienen, iſt irgendwo in Leung
auf einem Büro kätig und augenblicklich höchſtwahr
ſcheinlich doch auf Dienſtreiſe. Die alte Dame
ſchüttelt leiſe den Kopf. Die alte Dame iſt eben eine
alte Dame.

Da wird ein Platz frei, und „Früchtchen“ nimmt
Platz. Sie ſitzt mir mit ihren 17 Lenzen gerade
gegenüber. Der Rock iſt ſehr kurz; die Strümpfe ſind
ſehr dünn. Die Bluſe iſt gut gewaſchen und riecht
nach friſcher Wäſche. Alſo eine gute Mutter! Die
Aktenmappe iſt mindeſtens ſchon Jahre in Ge
brauch. Alſo eine ſparſame Mutter. Alle Leute ſehen
„Früchtchen“ mit etwas geringſchätzigen Blicken an.
„Früchtchen“ bemerkt es nicht.
Auf einmal fällt ihr etwas ein. Sie öffnet ſorg

fältig die Aktentaſche und nimmt einen Roman heraus,
keinen eingebundenen, ſondern nur ſo zuſammen
geheftet. Wahrſcheinlich hat ihn ihr eine Freundin
geliehen. Sie verſinkt in ihren Roman.

Ich ſteige aus. „Früchtchen“ bleibt ſitzen. Die alte
Dame wirft mir einen Blick zu, als wenn ſie lieber
geſehen hätte, daß „Früchtchen“ ausgeſtiegen und ich
ſitzengeblieben wäre.

Schmeichelhaft für mich, meine Gnädigſte!

Perſonalien.
Beſtandene Prüfung. Bei der im „Caſino“ ſtatt

jefundenen Prüfung vor dem Prüfungsausſchuß der
arbier und Friſeur-Zwangsinnung Stadt und Land

kreis Merſeburg beſtanden folgende Lehrlinge: Erich
Rödel bei Bärbierherr Willy Sommetr, Merſeburg,
Erich Pilling bei i Willy Wenzel, Merſe
burg, Alfred Lange Bei Barbierherr Albert Stein
brück, Merſeburg, und Willy Sommer bei Barbier
herr Willy Garbe, Dürrenberg

Die Geſellenprüfung im DamenSchneiderhandwerk
beſtanden vor der Handwerkskammer in Halle Martha
Hahn (Meiſterin Fräulein Schmidt) und Liesbeth
Gafka (Meiſterin Frau Dreße).

50 Jahre Fiſchermeiſter.
Sitzung der Fiſcherinnung zu Merſeburg.

Die Fiſcherinnung zu Merſeburg hielt am Montag
ab 10 Uhr im „Strandſchlößchen“ eine gutbeſuchte Ver
ſammlung ab, zu der von ſeiten der Regierung der
Strommeiſter erſchienen war. Die Sitzung zog ſich
infolge reichhaltiger Tagesordnung bis zum Abend hin.
Im Mittelpunkt ſtand eine Ehrung für den ſtellver
tretenden HObermeiſter der Jnnung, Paul Dorigas,
der ſein 507ähriges Meiſter und Dienſt
Jubiläum begehen konnte. Aus dieſem Anlaß
wurde ihm durch die Jnnung ein Diplom der Land
wirtſchaftskammer Halle überreicht, das vom Ober
präſidenten v. Dietze unterzeichnet war. Ein kleines
Eſſen ſchloß ſich an, und man war noch längere Zeit
beiſammen. Dem Jubilar, der ſeit über 40 Jahren
treuer Leſer des „Merſeburger e en iſt, auch
unſere herzlichſten Glückwünſche zu ſeinem Ehrentagel
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Um das Fahrgeld geprellt wurde ein hieſiger
Autodroſchkenführer, der mit ſeinem Wagen am Bahn
hof hielt. Er wurde von drei jungen Leuten auf
gefordert, ſie nach Röſſen zu fahren, was er auch
tat. Nach der Ankunft am Pfalzplatz entzogen ſich
die Burſchen aber der Bezahlung durch ſchleunige
Flucht in eine der dunklen kleinen Gäßchen, ohne daß
es dem Führer der Kraftdroſchke gelang, ihre Per
ſonalien feſtſtellen zu laſſen.

Ausbeſſerungsarbeiten werden gegenwärtig in
der Weißenfelſer Skraße, gegenüber der Rettungsinſel
am Gotthardtor, vorgenommen. Das Pflaſter des
Fahrdammes, welches viele Vertiefungen aufweiſt,
wird herausgeriſſen und durch Neupflaſterung wieder
ausgebeſſert. Da die Schienen der üÜberlandbahn in
unmittelbarer Nähe geſchweißt werden und das
Straßenpflaſter gleichfalls aufgeriſſen iſt, ſind Verkehrs
ſtockungen für den Fahrverkehr nicht zu vermeiden.

Skraßenverbreikterung. Jnfolge Umbauarbeiten
der Vorgarteneinfriedigung am Gebäude der Städte
Feuerſozietät der Provinz Sachſen iſt die vorſtehende
Ecke an dem früher Zauligſchen Hauſe Ecke Teich
ſtraßeLauchſtädter Straße in Wegfall gekommen. Aus
dieſem Grunde iſt man jetzt dabei, auch die Ecke des
Bürgerſteiges erheblich zu beſchneiden, wodurch die
Straße breiter und auch die Verkehrsſicherheit gefördert
wird.

Neuen Schmuck hat gegenwärtig das
Huſarendenkmal in der Oberaltenburg erhalten.
Für die bisher um den Block ſtehenden Lobelien hat
man blühende Ehryſanthemenſtöcke an
gepflanzt, die einen farbenprächtigen Anblick bieten.

Stkräucher, die während des Sommers über die
Vorgärten hinaus nach den Bürgerſteigen und Fuß-
wegen zu gewachſen ſind, müſſen jetzt zurück ge
ſchnitten werden. Jmmer wieder kommen Ver
letzungen des Geſichts und der Augen durch Zweige
vor, die blätterlos und hart geworden ſind und die in
der Dunkelheit den Fußgängern gefährlich werden.

Heitere Kaffeeſtunden. Am kommenden Mitt
woch findet im „Ratskeller“ als Sonderveranſtaltung
ein heiteres Kaffeekränzchen ſtatt, zu dem die
Kapelle Leiſtner „D' Urviecher“ konzerkiert. Eine
DoppelKaffeeſtunde wird dann am Donnerstag im
„Caſino“ veranſtaltet, zu dem eine Anzahl namhafter
Künſtler verpflichtet wurde. Auch eine Vorführung
von Kleidermodellen und eine hauswirtſchaftliche Aus
ſtellung iſt damit verhunden. (Näheres ſiehe Anzeigen.)

e

Der Theaterverein Merſeburg
teilt mit, daß noch ein Teil der Karten zu dem
Luſtſpiel „Totenkopfhuſaren“ im Vorverkauf (Ver
kehrsbüro, Kleine Ritterſtraße 8) abzuholen iſt. Da
der Verein ſich der Künſtlertruppe gegenüber mit
einem feſten Betrag verpflichtet hat, ſt es unbedingt
erforderlich, daß alle Mitglieder ihre Karten ab
holen. Für nicht geholte Karten wird der Betrag
nachträglich eingezogen.

Die Besmtenschaft wehrt sfch
Ein Proteſt gegen die einſeitige Belaſtung durch das Regierungsprogramm.
Der Hauptausſchuß des Orkskarkells

Merſeburg des Deutſchen Beamken
bundes als die Vertretung von 1200 Reichs, Staats
und Kommunalbeamten ſtellte in einer Sitzung feſt,
daß die Belaſtungen des Sanierungsprogramms
neben den Arbeitern und Angeſtellten

die Beamten
in harkter und ungerechter Weiſekreffen,
während die hohen Einkommen in Jnduſtrie, Schiff
fahrt und Großhandel, die zum Teil das Vielfache der
Höchſteinkommen der Beamken bekragen und dem Nok
ſchrei der Wirkſchaft hohnſprechen, nur im verhältknis
mäßig geringen Maße herangezogen werden.

Jahresgehälter von 60 000 bis 600 000 RM. zahlt
die Induſtrie und Schiffahrt ihren Direktoren und ihre
Aufſichtsräte werden jährlich mit 10 000 bis 160 000
Reichsmark entſchädigt.

Welch ein Widerſpruch zu dem Schlußſatz des
Sanierungsprogrammes der Reichsregierung: „Der
Plan der Reichsregierung fordert von allen Teilen
des deutſchen Volkes Opfer.“

Welch doppelker Widerſpruch aber des
halb, daß die Zahlung dieſer, der Staats und Volks
nok gegenüber unerhörten Einkommen nur möglich iſt,
weil das Reich und Preußen der Induſtrie und Schiff
fahrt allein im Jahre 1929 1041 Mill. RM. Kreditke
zur Verfügung ſtellten, deren Rückzahlungen ſich auf

Jahrzehnke erſtrecken und zum Teil bis zum Jahre
1958 laufen. Außerdem noch für 769 Mill. RM.
Garantien leiſteten.

Die Beamten ſtellen an die Sffenklichkeit und die
Parlamente die Fragen

„Jſt unker dieſen Verhältniſſen eine Gehalts-
kürzung der zum großen Teil wirtſchaftlich bis zum
äußerſten geſchwächten Beamten in einem Volksſtaat
möglich?“

„Iſt die weitere Verminderung der Kauf
kraft einer ganzen Konſumenkenſchaft

für Kleinhandel und Handwerk kragbar,
da die Beamten infolge ihres unzureichenden Ein
kommens gezwungen werden, die Selbſthilfeeinrich
kungen aus ſtatt abzubauen?“

„Gibk es in unſerem Vakerlande keine Macht, end
lich diejenigen zu erfaſſen, die ihn in Deutſchland keil
weiſe mit Antkerſtützung von Skaaksgeldern erworbenes

Kapikal nach dem Ausland in Ssicher-
heit brachten, ſtakt es Staat und Wirtſchaft zur
Verfügung zu ſtellen. Und iſt es der Reichsregierung
nicht möglich, die großen Zwiſchenhandelsgewinne zu
ſenken und damit einen allgemeinen Preisrückgang zu
erzielen

Die Beamken Merſeburgs werden den Deutſchen
Beamkenbund bei allen ihm geeignet erſcheinenden
Maßnahmen zur Abwehr weiterer Gehalkskürzungen
katkräftig unterſtützen.

Her Mittfeldeutsche Verkehrsverbancdd fagte

Kampf m Verkehr
Magdeburgs Vormachtſtellung in der Verkehrsorganiſation. Unfreundliche

Behandlung halliſcher und e Anträge. Das gaſtfreundliche
zwedel.

In der nördlichen Spitze der Provinz Sachſen, in
dem freundlichen Landſtädtchen Salzwedel, fanden
ſich am Sonnabend und Sonntag die Vertreter der
Verkehrsvereine und Lokalbehörden, die im Mittel
deutſchen Verkehrsverband vereinigt ſind, zu einer
arbeitsreichen Tagung zuſammen.

Am Sonnabendnachmittag fand in vierſtündiger
Beratung des Fahrplanausſchuſſes

unter Leitung von Dr. Veſter, Magdeburg, die Be
ſprechung von rund 150 Anträgen zum nächſtjährigen
Jahresfahrplan ſtatt. Es iſt ſelbſtverſtändlich nicht ſo
einfach, die ſich z. T. widerſprechenden Intereſſen der
einzelnen örtlich orientierten Antragſteller in einer
Weiſe zu erledigen, die alle Beteiligten befriedigt. Da
mit muß man natürlich rechnen. Es befremdete aber
ſehr, daß man alle Magdeburger Wünſche ohne
weiteres in das Fahrplanprogramm des Mitteldeutſchen
Verkehrsverbandes aufnahm, während man ſich ge g e n
über halliſchen und Merſeburger Wün-

en weniger konziliant benahm. Der
Halliſche Wirtſchafts und Verkehrsverband war in der
Sitzung nicht vertreten, ſo daß eine perſönliche Unter
ſtützung der geſtellten Anträge unterblieb, ſie wurden
z. T. dem Vorſtand „überwieſen“. Bei den Merſe
burger Wünſchen, die durch Abgeordnete des
Merſeburger Verkehrsvereins vertreten wurden, kam es
zu lebhafteren Auseinanderſetzungen. Anerkannt werden
ſoll, daß der Mitteldeutſche Verkehrsverband ſich für die
Erhaltung des De-Zughaltes von D49
(Schnellzug MünchenBerlin) in Merſeburg und Zu
teilung des B-Zughältes DI (Frankfurt am
Main Berlin) einſetzen will.

Dagegen wurde die Unterſtützung des Antrages auf
Halt des D 50 (Rachtſchnellzug BerlinMünchen) in
Merſeburg, der für Merſeburg eine Lebensnot
wendigkeit bedeutet und der ſeinerzeit unter ent
ſcheidender Mitwirkung des verſtorbenen erſten
Generaldirektors der Deutſchen Reichsbahn und da
maligen Landeshauptmanns Oeſer erreicht worden
war, abgelehnt.

Um die Zuſtimmung des Verbandes zu erhalten, hatten
die Vertreter ſogar auf einen Antrag des Haltes des
D 40 Berlin München in Merſeburg verzichtet

Von ſeiten der Merſeburger Vertreter wurde ferner
auf die lange Fahrtdauer der Perſonenzüge auf der Strenge Merſeburg- Halle
Berlin verwieſen, die im Durchſchnitt ſechs
Stunden beträgt, während auf den übrigen von
Berlin ausſtrahlenden Strecken eine 175-Kilometer
Reiſe im Perſonenzug nur 3 bis 4 Stunden
verlangt. Für eine Verbeſſerung der Fahrtdauer der
Perſonenzüge BerlinHalleMerſeburg Thüringen werden
der nächſten Verſammlung des Mitteldeutſchen Verkehrs
verbandes eingehende Vorſchläge unterbreitet werden.

Auf Einladung des Magiſtrats der Stadt Salz
wedel fand am Abend im geräumigen Schützengildehaus
ein Feſtabend ſtatt, an dem Bürgermeiſter
Dr. Roediger in der Begrüßung ein Bild der Ent
wicklung der Stadt Salzwedel entwarf. Den Hauptteil
des Abends beſtritten Mitglieder des Salzwedeler
Stadttheaters ſie brachten u. a. eine Aufführung von
Suppés „Schöne Galathee“. Der Abend verlief, zu

Mitteldeutſchland muß

mal ſich die Bürger ihren Gäſten widmeten, in an
genehmer Weiſe.

Auf der
Hauptverſammlung

am Sonntagvormittag waren Vertreter der Staats
behörden, der Reichsbahn, der Reichspoſt, der Handels
kammern, Handwerkskammern und der Landwirtſchafts
kammer anweſend.

Schatzmeiſter Stadtrat Klewitz, Magdeburg, ge
dachte zunächſt des Ablebens des erſten Vorſitzenden und
Gründers des Mitteldeutſchen Verkehrsverbandes, Carl
Miller, in Worten wärmſten Dankes für ſeine Ver
dienſte um die Verkehrsentwicklung. An ſeine Stelle
wählte die Verſammlung einſtimmig Generaldirektor
Hans Lauf, Magdeburg. Zum Stellvertreter des
Vorſitzenden wurde Bürgermeiſter Velthuyſen,
Halle, gewählt, zum zweiten Stellvertreter des Vor
ſitzenden Stadtrat Petzall, Magdeburg.

Umfangreiche Werbemaßnahmen wurden für
das Geſchäftsjahr 1931 beſprochen, es kommen hier die
Neuaufkage eines Faltblattes über Mittel
deutſchland in engliſcher Sprache, eines ſolchen
in ſchwediſcher Sprache mit Rückſicht auf die Guſtav
Adolf Feiern ünd eines Bäderfaltblatts
in Betracht. Ein größeres Werk „Die Kunſt in

aus finanziellen Gründen
zurückgeſtellt werden.

Zahlreiche Anträge wurden bei der Hauptverſamm
lung eingebracht und verabſchiedet. So wurde u. g.
beſchloſſen, darauf hinzuwirken, daß im Luftver
kehr die durchgehende Linie Hamburg
Magdeburg-Schkeuditz München für 1931
wieder beflogen werde. Ein Antrag des Altmärkiſchen
Verkehrsverbandes, der den alsbaldigen Baubeginn
für die Straßenbrücke bei Tangermünde
ren auch im Hinblick auf die Möglichkeit von

rbeitsbeſchaffung, wurde unterſtützt.
Redakteur Feld haus, Magdeburg, ſprach über

die beabſichtigte Aufhebung der Reichsbahndirektion
Magdeburg Der Verſammlung lagen auch Proteſte
aus Genthin, die ſich gegen die Verlegung des dortigen
Bahndiſtrikts nach Berlin ausſprechen, Und aus See
hauſen (Altmark), die die Zuteilung zu Altona zurück
weiſen und die Vereinigung der ganzen Altmark unter
eine Direktion verlangen, vor. Eine Abſtimmung
über die Stellung der Mitglieder des Mitteldeutſchen
Verkehrsverbandes zu dieſer Sparmaßnahme wurde in
deſſen nicht vorge nommen.

An die Reichsbahn ſoll ferner der Antrag gerichtet
werden, die Hauptſtrecken Leipzig Magdeburg Witten
berge und Stendal Uelzen in ihrem Unterbau
ſchnellſtens ſo auszugeſtalten, daß ſie für ſchwere Ma
ſchinen durchgehend fahrbar werden, damit die Verkehrs
le nach Hamburg ſich weſentlich beſchleunigen

aſſen.

Einſtimmig wurde beſchloſſen, die Konſiſtorien der
evangeliſchen Kirchen, insbeſondere zunächſt der
Provinz Sachſen, zu bitten, doch die Gottes
häuſer mehr als bisher offen zu
halten, insbeſondere aber dann, wenn
Kongreſſe oder größere Veranſtaltungen eine
größere Zahl von Fremden nach einem Orte bringen.

Als Ort der nächſten Tagung wurde Ballenſtedt
gewählt.

e

Verkehrsverbeſſerung bei der Mübag.
Günſtiger Anſchluß

Mücheln Merſeburg Ammendorf.
Seit dem 6. Oktober hat die Verwaltung der

Merſeburger ÜberläandbahnAG. einen Sonder
wagen eingeſetzt, der 6.20 Uhr hier in Richtung
Ammendorf wegfuhr, um den Merſeburger Arbeit
nehmern, die in Ammendorf tätig ſind, bequeme
Möglichkeit zu bieten, an ihre Arbeitsſtelle zu
kommen. Der Wagen iſt erſt eingelegt worden, als
der Fahrplan ſchon feſtſtand und brachte dadurch eine
kleine Unebenheit inſofern hinein, als er nicht auf
den fahrplanmäßig 6.20 Uhr von Mücheln her ein
treffenden Wagen warten konnte, was für die von
dort kommenden Arbeitnehmer meiſt einen peinlichen
Zeitverluſt bedeutete. Auf die Bitte einiger unſerer
Leſer, die von uns an die Mübag weitergegeben wurde,
hat ſich die Verwaltung bereit erklärt, den bisher
morgens 6.20 Uhr nach Ammendorf abfahrenden
Sonderwagen verſuchs weiſe 5 Minuten
ſpäter abfahren zu laſſen, um einen bequemen An
ſchluß an die Bahn aus Mücheln zu ermöglichen. Der
Sonderwagen, der wegen der ſpäteren Einführung

nicht in dem Fahrplan verzeichnet iſt, fährt mithin
bis auf weiteres erſt 6.25 Uhr.

Das „Pfand“.
Auf freche Art und Weiſe wurde kürzlich ein Schul

junge, der Zeitungen austrug, um einen Teil ſeines
Geldes geprellt, vorausgeſetzt daß ſich die Geſchichte
ſo zugetragen hat, wie der Junge angibt. Er hatte
Zeikungsgelder kaſſiert, und wurde plötzlich von einem
etwa 40 Jahre alten, kleinen unterſetzten Mann ange
ſprochen, der ihn aufforderte, einen Brief in einem
naheliegenden Cafe abzugeben. In dem Umſchlag be
fänden ſich aber 53 Mark und der Bote müſſe ihm
daher ein „Pfand“ dalaſſen, bis er den Brief richtig
abgeliefert habe. Der Junge ließ ſich überreden und
übergab dem Mann eine braune Ledertaſche mit
etwa 20 Mark Zeitungsgeldern, während er ſelbſt
mit dem Brief in das Lokal ging. Dort wußte man
aber mit der Sendung nichts anzufangen, denn in dem
Umſchlag befanden ſich tatſächlich 55 Mark, aber der

ünfzigmarkſchein war längſt verfallen
und wertlos. Das Dreimarkſtück war allerdings echt.
Die ſofort angeſtellten Nachforſchungen nach dem „Ab
ſender“ blieben erfolglos Der Mann war verſchwun
den und mit ihm die braune Taſche mit dem Zeitungs
geld. Der Vorfall möge allen zur Warnung dienen,
die Kindern große Geldbeträge anvertrauen.

Der „Goldene Hecht am blauen Band“.
Das Wahrzeichen des mikteldeutſchen Angelſporks vom
Senior der Angelſporkvereinigung Bilkerfeld errungen!

Die Beteiligung an dem großen Sportpreisangeln
auf Raubfiſche um den „Goldenen Hecht am blauen
Band“ war gut. Mitglieder der Angelſportvereine
Weißenfels, Dürrenberg, Halle, Torgau, Wittenberg,
Merſeburg I, und vor allem Bitterfeld und Merſeburg
1924 waren vertreten. Zum Empfang der auswärtigen
Gäſte hatten ſich einige Mitglieder der Sportvereini-
gung „Früh auf“ am Bahnhof eingefunden. Der
bereitſtehende Autobus brachte die Teilnehmer nach
dem Netzſchkauer Gaſthof, wo nach der Begrüßungs
anſprache die Bedingungen bekanntgegeben und die
Plätze ausgeloſt wurden. Leider war der Fang
ganz minimal, obwohl ein guter Hechtbeſtand
vorhanden iſt. So konnten nur wenige von den
teilweiſe ſehr wertvollen Preiſen zur Verteilung
gelangen. Um 11 Uhr wurde das Preisangeln
abgepfiffen und die Rückfahrt nach Merſeburg
angetreten. Nach dem gemeinſamen Mittageſſen
im Vereinslokal „Goldene Kugel“ fand ein Kommers
mit Siegerehrung ſtatt. Neben dem vom gaſtgebenden
Verein geſtifteten „Goldenen Hecht“ konnten nur
SpringerSchnüre zur Verteilung gelangen. Alle an
deren, von den Firmen in großzügiger Weiſe geſtifteten
Preiſe bleiben für die nächſtjährige gleiche Veranſtal
tung reſerviert. Die Gäſte ſchieden mit der Einladung,
auch den Merſeburger Sportverein im nächſten Jahre
an ihrem Gewäſſer begrüßen zu können.

Die Wohlfahrtserwerbsloſigkeit
in den kleinen Städten.

Nach den vorläufigen Ergebniſſen des monatlichen
Schnelldienſtes des Reichsſtädtebundes wurden in 1081
Städten bis zu 25 000 Einwohnern, in denen rund
6,5 Millionen der Reichsbevölkerung wohnen, am
31. Auguſt 62 300 Wohlfahrtserwerbsloſe laufend unter
ſtützt. Daneben wurden 4000 Fürſorgearbeiter von den
Städten beſchäftigt. Auf 1000 Einwohner wurden alſo
rund 10 Parteien (ohne Angehörige) als Wohlfahrts-
erwerbsloſe von den Städten unterſtützt. Gegenüber
Ende Juli iſt eine weitere Steigerung von 10 Prozent
zu verzeichnen.

Steuerfreier Zucker für Jmker.
Zu Bühnenfütterungszwecken ſind für dieſen Herbſt

pro Bienenvolk 15 Pfund ſteuerfreier Zucker freige
geben worden, und zwar auch für diejenigen Jmker,
welche keinem Bienenzüchterverein angehören. Not
wendig zur Erlangung desſelben iſt jedoch die genaue
Ausfüllung von Antragsformularen in doppelter Aus
fertigung, welche von der Polizeibehörde bezüglich der
Völkerzahl beſcheinigt und unterſtempelt werden
müſſen. An manchen Stellen wird hierfür eine Ge
bühr erhoben, während im Reich deren Wegfall ver
fügt worden iſt, um nicht die Steuerermäßigung da
durch wieder illuſoriſch zu machen. Der Zucker muß
bis zum Jahresende abgenommen werden, ſonſt er
liſcht der Anſpruch auf denſelben.

Peinliche Rekorde
Wie das Polizeipräſidium Weißenfels mitteilt,

wurden im Monat September 129 Perſonen feſt
genommen. Merſeburg hält hierbei die
Spitze mit 57 Geſetzesübertretern, 4 mehr als in
Weißenfels und dreimal ſoviel als in Zeitz. Ver
haftet wurden in Merſeburg wegen Sittlichkeits
verbrechens 1, wegen Diebſtahls und Einbruchs 15,
wegen Betruges 2, wegen Landſtreicherei 15, wegen
ſonſtiger Delikte 15. Geſucht werden noch 9 Perſonen.

Jn Weißenfels beträgt die Zahl nur 58, dar
unter wegen verſuchten Raubes 1, wegen Sittlichkeits-
verbrechens 8, wegen Diebſtahls und Einbruchs 17,
wegen Betruges 2, wegen Landſtreicherei 3, wegen
ſonſtiger Delikte 17. Geſucht werden noch 10 Per
ſonen. Die kleinſte Zahl der mit dem Geſetz in
Konflikt Gekommenen hat

Zeitz mit nur 19, darunter wegen Sittlichkeits
verbrechens 1, wegen Diebſtahls und Einbruchs 6,
wegen Betruges 1, wegen ſonſtiger Delikte 6. Ge
ſucht werden 5 Perſonen.

Auch den Rekord, leider in
Reihenfolge, hält Merſeburg in der

Fremdenſtatiſtik.

Jm Monat September ſind Fremde abgeſtiegen
in Merſeburg: 1004 Reichsdeutſche, 4 Dan

ziger, 21 Oſterreicher, 2 Tſchechen, 8 Ungarn, 4 aus
den Balkanſtaaten, 3 Schweizer, 2 Franzoſen,
4 Schweden, 1 Norweger, I Balte, 1 Pole, 2 Ruſſen
und 32 Reiſende ohne Angabe der Nationalität.

Jn Weißenfels ſtiegen ab: 1608 Reichs
deutſche, 3 Danziger, 14 Oſterreicher. 1 Ungar,
1 Tſcheche, 1 aus den Balkanſtaaten, 1 Schweizer
3 Franzoſen, 1 Portugieſe, 1 Pole, 2 aus den Ver
einigten Staaten, 1 Aſiate und 2 vhne Angabe des
Heimatlandes. Den meiſten Beſuch gab es

in Zeitz, wo 1691 Reichsdeutſche abſtiegen.
Außerdem kamen noch zu Beſuch: 2 Danziger, 29
Oſterreicher, 13 Tſchechen, 1 Ungar, 2 aus Jugo-
ſlawien, 1 Engländer, 3 Holländer, 1 Schwede,
2 Dänen, 1 Balte, Polen, 2 Ruſſen und ein
Reiſender aus den Vereinigten Staaten von Nord
amerika

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

Helft dem Handwerk
Es iſt zu verſtehen, wenn in dieſer ſchweren Wirt

ſchaftsnot eine Werbewoche für die notleidenden Hand
werksmeiſter eingeſetzt hat. Gewiß, ſie ringen um ihre
Exiſtenz. Aber geht es denn den Arbeitnehmern an
ders? Man braucht nur die Statiſtik der Arbeitsloſen
zu leſen. Jn der Hauptſaiſon waren nur 40 Prozent
Baufacharbeiter beſchäftigt. Aber in den Papier
fabriken, Brauereien, Düngemittelhandlungen werden
noch ſehr viel Rentenempfänger beſchäftigt, welche ſehr
gut durch vollwertige Arbeitnehmer erſetzt werden
könnten, die dann auch die Kaſſen durch Erwerbsloſen
und IJnvalidenbeiträge füllen würden. Bei dem Woh
nungsbau der Merſeburger Baugeſellſchaft ſollten ja
auch viel hieſige Bauarbeiter eingeſtellt werden. Aber
ganze 10 Maurer, und noch dazu welche vom Lande,
ſind da beſchäftigt. Die Merſeburger Steuerzahler
werden eben gar nicht berückſichtigt. Was die
Schwarzarbeit betrifft, ſo wird dieſe doch zum
größten Teil durch Landmaurer ausgeführt. Am Tage
arbeiten ſie in der Stadt, und Sonntags und abends
wird feſte Schwarzarbeit geleiſtet. Ganze Häuſer und
Siedlungen werden auf dieſe Weiſe hergeſtellt und die
Merſeburger Unternehmer und Steuerzahler hätten
dadurch ein ganz Teil Arbeif mehr. Alſo, Merſeburger
Unternehmer, beſchäftigt in Zukunft ortsanſäſſige
Arbeitnehmer, reinigt eure Betriebe von den
Rentenempfängern, ihr ſtärkt dadurch die Steuerkraft

umgekehrter

und entlaſtet den örtlichen Arbeitsmarkt. Fr.
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Aus der Heimat
7. Oktober.

Kein Lehrermangel
in der Provinz Sachſen?

Der preußiſche Finanzminiſter hat verſucht, einen
Abbau von 10000 Lehrerſtellen in Preußen damit zu
begründen, daß er auf einen kommenden Lehrer
mangel hinwies. Angeſichts der 13 000 ſtellungs
loſen Junglehrer in Preußen eine unglaubliche Be
gründung!l Auch für die Provins Sachſen iſt,
ebenſowenig wie für veußen, ein Lehrermangel zu
befürchten. Der durchſchnittliche Nachwuchsbedarf
von 3 Prozent erfordert in der Provinz Sachſen bei
99042 Lehrerſtellen jährlich etwa 270 junge Lehrkräſte.
(253 evangeliſche und 17 katholiſche.) Nach der letzten
amtlichen Statiſtik warten in unſerer Provinz noch
822 ſtellungsloſe Junglehrer und Junglehrerinnen
auf. ihre Einberufung (617 evangeliſche und
295 katholiſche.) Hinzu kommen von den Pädagogi
ſchen Akademien Erfurt und Halle Oſtern 1930 und
1931 weitere 200 evangeliſche Bewerber Mit dieſen
insgeſamt 1000 neuen Lehrkräſten iſt der Bedarf in
unſerer Provinz Sachſen zunächſt noch für mehr als
drei de gedeckt. Es e nicht die geringſte
Veranlaſſung von einem Lehrermangel zu reden, ſo
lange noch ein derartiger Lehrerüberfluß vor
handen iſt.
Außerdem werden innerhalb dieſer drei Jahre

die Pädagogiſchen Akademten in Erfurt, Halle und
neuerdings evtl. noch Magdeburg ſo weit ausgebant
ſein, daß ſie den dann eintretenden Bedarf voll
kommen zu decken vermögen. Auch für die Folgezeit
m deshalb niemals mit einem Lehrermangel zu
rechnen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Zur 100.Jahr- Feier der Kirche
Bad Dürrenberg. Der diesjährige Kirchweihtag
iſt für unſere evangeliſche Kirchengemeinde Keuſchberg
ein beſonderer Feſttag, denn mit dieſem Feſt verbindet
der Gemeindekirchenrat die 100-JahrFeier der jetzigen
Kirche Mancher mag fragen, ſeit welchem Tage unſere
Gemeinde evangeliſch iſt. Jm Jahre 1544, alſo noch
zu Lebzeiten Martin Luthers, wurde hier der evange
liſche Glaube eingeführt. Erſter evangeliſcher Pfarrer
war Bartholomäus Erbe, vorher Tuchmacher in
Laucha. An die katholiſche Zeit unſerer Kirche er
innerten die Heiligenfiguren des 1824 abgebrochenen
Gotteshauſes. Als man 1544 in feierlicher Handlung
den erſten evangeliſchen Gottesdienſt hier abhielt, be
ſaß unſere Kirche ſchon eine Orgel. Einzelheiten aus
dem Leben der Heimatgemeinde hört ſeder gern. Die
100-JahrFeier ſoll die Einwohner unſerer Kirchen
gemeinde für Fragen aus dem kirchlichen Leben be
ſonders intereſſteren und wird Gelegenheit bieten,
denkwürdige Einzelheiten aus der Vergangenheit zu
erfahren.

SilberHochzeiten.
Bad Dürrenberg. Am Dienstag können die

Metallſchleifer Hermann Langeſchen Eheleute,
Schkeudiber Straße 17 wohnhaft, ſowie die Salz-
ſieder Wilhelm Schnellerſchen Eheleute Dürren
berger Straße 33 wohnhaſt, auf eine 25tährige Ehe
zurückblicken.

Neuer Landjägermeiſter.
Bad Dürrenberg. An Stelle des in den Ruhe

ſtand getretenen Landjägermeiſters Hoffmann iſt
Landjägermeiſter Schildauer aus Kalbe (Saale) nach

hier berſeht worden und hat ſeinen Dienſt bereits am

2 ltober angetreten e
Schweinepeſt.

Bad Dürrenberg. Unter den Schweinen des
Gutsbeſitzers P. Reuter in Wölkau iſt die Schweine
peſt ausgebrochen.

Maul und Klauenſeuche erloſchen
F Bad Dürrenberg. Die Maul und Klauenſeuche

unter den Rindviehbeſtänden des Pfaffenhofbeſitzers
Paul Patzſchke, des Gutsbeſitzers Richard Zangen
berg in Lützen und des Landwirts Kurt Kaufmann
in Großlehna iſt erloſchen. Die für die geſperrten
e angeordneten Schutzmaßnahmen ſind auf
gehoben.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Noch gut gegangen
g Bündorf. Am hieſigen Berge ſtürzte ein junger

Fleiſchermeiſter aus Bad Lauchſtädt mit ſeinem
Motorrade. Er ſelbſt kam ohne Verletzungen davon,
während an ſeinem Motorrade nur eine ganz gering
fügige Beſchädigung entſtand, ſo daß der Geſtürzte die
Fahrt fortſetzen konnte.

Für Handwerk und Gewerbe.
8 Bad Lauchſkädt. Am Montag fand im Gaſthof

„Zum Stern“ eine von 60 Handwerkern beſuchte Ver
ſammlung ſtatt, in der Stadtrat Freiberger,
Merſeburg, über das Thema „Schafft Arbeit dem
Handwerk und Gewerbe“ referierte. Der Vortragende
nahm Stellung zur Schwarzarbeit, zu den Regie
betrieben und zur Verwaltungsarbeit der Behörden in
der Nachkriegszeit. Es wurde anerkannt, daß die Be
hörden vielfach beſtrebt ſind, den Handel innerhalb der
Bürozeit zu verhieten. Trotzdem ſind immer noch Aus
wüchſe vorhanden. Beſonders ſcharf wurde kritiſiert
der Verkauf bei dem „Michel-Konzern“ und J. G.
Farbenwerken“ In der Ausſprache betonte Bürger
meiſter Grimm das gute Einvernehmen der Stadt
verwaltung mit dem Handwerk. Jn Bad Lauchſtädt
ſei man von jeher bemüht geweſen, das einheimiſche
Gewerbe auf jede Art und Weiſe zu unterſtützen.
Selbſtverſtändlich könne das nur immer im Rahmen
der verfügbaren Mittel geſchehen. Nach dreiſtündiger
Dauer fand die gutbeſuchte Verſammlung ihr Ende

Verlängerte Straßenſperrung.
S Bad Lauchſtädt. Die am 27. Auguſt 1930 er

folgte Sperrung der Provinzialſtraße Cracau Bad
Lauchſtädt von in 184 bis km 19,8 wird bis zum
10. Oktober 1930 verlängert.

Die Saale als Laſtenweg.
S Corbelha bei Schkopau. Ein Schleppdampfer

aus Schmiedeberg ankerte hier abends am Ufer der
Saale. Er iſt beſtimmt, nach der Unſtrut zu fahren,
wo von Vitzenburg mehrere Schleppkähne mit
Zuckerrüben geholt werden ſollen, die für die Zucker
fabrik Benkendorf beſtimmt ſind. Am andern
Morgen trat der Dampfer ſeine Weiterreiſe an.

Schweinepeſt.
s Corbekha bei Schkopau. Am Montag iſt, wie

tierärztlich feſtgeſtellt wurde, bei dem hier wohnenden
Sattler Paul Heinemann die Schweinepeſt
ausgebrochen. Eines der Tiere iſt bereits geſtorben.

Herbſt-Jahrmarkt.
8 Schkeuditz Am 19., 20. und 21. Oktober findet

der Herbſt-Jahrmarkt, unſere Ortskirmes, ſtatt. Alter
Beſtimmung gemäß hat der Herbſtmarkt an dem auf
den 16. Oktober dem Gallustag folgenden Sonn
tag ſtattzufinden.

r jedoch keine Hilſe

Eine fleißige Sammlerin bei der Arbeit.

Wildgänſe.
8 Teuditz. Am Wochenende überflogen zwei größere

Schwärme Wildgänſe, auch Schneegänſe genannt,
unſeren Ort. Obwohl das überfliegen derſelben als
Eintritt baldiger Kälte gedeutet wird, iſt es nicht aus
geſchloſſen, daß die Wildgänſe durch eingetretene lokale
Störungen vertrieben worden ſind.

Auflöſung der Fortbildungsſchule,
S Schkeitbar. Der Kreisausſchuß hat beſchloſſen,

die hieſtge ländliche Fortbildungsſchule aufzulöſen und
die Schüler aus Mehhen, Räpiß, Schkölen, Thronitz,
Döhlen der Fortbildungsſchule in Liühen, die Schüler

Fortbildungsſchule in Hohenlohe zuzuweiſen.

Goldene Hochzeit.
S. Kötſchan. Der Schneidermeiſter und Amtsbote

Louis Roſt und Ehefran konnten auf ein 50fähriges
Ghefubiläum zurückblicken. R. gehört gleichzeitig
50 Jahre dem Militärverein und Geſangverein als
Mitglied an. Beſondere Ehrungen wurden dem
Jubilar auch von dieſen Seiten erwieſen

Aus dem Geiſeltal.
Vom Birnbanm geſtürzt.

wirt Emil

vom Baume und
Ehefrau ſaß in

bri gen da
lähmt iſt. Der Verleßte konnte
Hoftür ſchleppen und

ieb ſchwerverlett le
Nähe im Lehnſtuhl, onnte he en edann bis zur

eine Schwiegertochter herbei

Verunglückten iſt ſehr ernſt.

S Neumark. Am Sonntag dem 12. Oktober
1930, abends 8 Uhr, bringt die Deutſche Volksbühne
E. V. Halle unter Leitung von Direktor Robert
Förſter im Gaſthof Schumann das Volksluſtſpiel
„Soin Dickkopf“ (Volksſtück in 8 Akten zur Auf
ührung. Die Preiſe der Plätze ſind im Vorverkauf,

der im Theaterlokal begonnen hat, folgende: Sperr
ſitz 1 RM und Saalpläatz 0,80 RM. An der Abend-
kaſſe erfolgt zu den Preiſen ein Zuſchlag von 10 Rpf.

Kindergarten,
S Neumark. Am Montag dem 20. Oktober

1930, vormittags 9 Uhr, wird in der alten Schule
gegenüber der Kirche in Geiſelröhlitz) unter Auf
ſicht einer Kinderſchweſter der Kindergarten er
n Er ſteht allen Kindern im vorſchulpflichtigen
Alter von 2 bis 6 Jahren vhne jeden Unterſchied
offen und iſt zunächſt von 9 Uhr vormittags bis
4 Uhr nachmittags geöffnet. Die Koſten betragen
für 1 Kind 1 RM. pro Woche, für 2 Kinder aus
derſelben Familie 0,75 RM. pro Kind und Woche,
für 3 Kinder und mehr aus derſelben Familie
0,50 RM. pro Kind und Woche. Das Kindergarten
geld iſt wöchentlich oder mongtlich im voraus an die
Kindergartenſchweſter zu zahlen. Anmeldungen wer
den zunächſt bei Frau Pfarrer Dr. Reinhardt in
Neumark, ſpäter bei der Kinderſchweſter ſelbſt ent
gegenge nommen.

Abbeitsloſigkeit.
Nenmark. Am Monatsende wurden Wohl

fahrtserwerbsloſe von der Gemeinde aus öffentlichen
Mitteln unterſtüßt.

Arbeitsloſigkeit.
S Kämmeritz. Am Monatsende wurden bei der

hieſigen Gemeinde 11 Wohlfahrtserwerbsloſe von der
Gemeinde aus öffentlichen Mitteln unterſtüht

och glücklich abgelaufen.
S Mücheln. Als ein jüngerer Mann die Straße

am „Roten Hirſch“ überquerte, geriet er zwiſchen
zwei ſich begegnende Autos. Obwohl der eine Wagen
ſchnell bremſte und auszubiegen verſuchte, wurde der
Mann noch geſtreift. Nur dadurch, daß er ſich an
dem bald darauf haltenden Wagen feſthielt, wurde er
nicht zu Boden geworfen und verletzt.

Wieder 14 Ausgeſteuerte mehr.
S Mücheln. Jn der Woche vom 27. September

bis 3. Oktober wurden insgeſamt 255 Arbeitsloſe
unterſtützt, in der Vorwoche waren es 278. Mücheln
zählt 149 Arbeitsloſenunterſtützungs und 24 Kriſen
unterſtützungsempfänger, Stöbnitz 28 Arbeitsloſen-
und 5 Kriſenunterſtützungsempfänger, St. Ulrich St.
Micheln 26 Arbeitsloſen und 3 Kriſenunterſtützungs
empfänger, Schmirma 1, Dechlitz 14, Albersroda 2,
Schnellroda 3 Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger.

Vom geſellſchaftlichen Leben.
Mücheln. Seitdem der Volksbildungsverein

nicht mehr die Leitung und Vertiefung der winkerlichen
Veranſtaltungen auf dem Gebiete der Kunſt und Unter
haltung in Händen hat, erſchöpft ſich das öffentliche
geiſtige Leben der Kleinſtadt in den üblichen Kino
aurfführungen und einigen muſikaliſchen Abenden eines

Kartoffelernte

aus Schkeitbär, Großſchkorlopp, Kleinſchkorlopp der

S Braunsdorf Hier verunglückte der Lande
t Walther beim Birnenabnehmen ſchwer

Als er auf der D. ſtand, brach ein Aſt, er ſtürzte
gen See

rufen laſſen. Der Arzt ordnete ſofortige Uberführung
ins Merſeburger Krankenhaus an. Der Zuſtand des

Theateraufführun g.

Die Karkoffeln werden in die Wagen geſchafft.
Die Kartoffelernte iſt nun in Deutſchland in vollen Gang. Der Oktober iſt die Haupterntezeit der Dauer
kartoffel, und vom frühen Morgen bis zum ſinkenden Abend ſtehen die Erntearbeiter und arbeiterinnen in
den Feldern, um die begehrten Früchte aus dem Schoß der Erde einzubringen, die ein Hauptbeſtandteil der

Volksnahrung bilden.

halliſchen Orcheſters. Das Verlangen nach wertvollen
Veranſtaltungen iſt zwar in allen Kreiſen vorhanden,
es iſt aber nicht allgemein und auch nicht drängend
genug. Gedämpft wird es einmal durch die vielfachen
Anforderungen der Geſelligkeitsvereine und zum
andern durch die ſchlechte wirtſchaftliche Lage. Der
letztere Grund iſt es auch, der den Beſuch Merſeburger
und halliſcher Theater und Kunſtabende verbietet, ſo
daß noch zu keiner Zeit mehr als jetzt das Ab
geſchnittenſein des Kleinſtädters von Kunſt, Wiſſen
ſchaft und wertvollen Unterhaltungen fühlbar geworden
iſt. Da auf die vom Landrat bisher den Städten des
Kreiſes bewilligte geldliche Unterſtützung der Theater
beſtrehungen nur in geringem Maße zu rechnen ſſt,
die Stadt andererſeits außerſtande iſt, hierfür Mittel
güszuwerfen, iſt das Wiedevaufleben des Theatervereins
in dieſen Winterhalbjahr ſehr in Frage geſtellt. Die
von der Stadt nach dieſer Richtung hin auf
genommenen Verhandlungen haben noch kein Ergebnis
gehaht. Um ſo mehr iſt jenen Bemühungen Erfolg
zu wünſchen, die darauf hinzielen, das Oratorium
„Die Schöpfung von Haydn hier gufzuführen. Wenn
e gelingt 500 Beſucher zu gewinnen, dann iſt die Auf
ſührung durch den Konzertverein Weißenfels unter
Mitwirkung hervorragender Solokräſte der Leipziger
Oper geſichert. Als Aufführungstag iſt der 26, Oktober

e ArbeitsloſigkeitZüßtzſchöörf. Am Monatsende wurden A Wohl
fahrtserwerbsloſe von der Gemeinde aus öffentlichen

Mitteln unterſtüht e
Kartoffeln für die Erwerbslvſen.

e 8 hſchorf. Die Geimneindeberkretung hat in
ihrer Sibung zur Behebung der Not der Aus
t und Erwerbsloſen die Anſchaffung von

artöffeln beſchloſſen. Familien, beſtehend aus
Mann und Frau, erhalten 4 Zentner und jedes
weitere Kind T Zentner Ledige bekommen 2 Zentner
Perſonen die ſelbſt Kartoffeln ernten, ſind von dieſer
Unterſtühung ausgeſchloſſen.

Nund um Querfurt.
Vom Hausfrauenverein.

O Huerfurk. Der Hausfrauenverein hielt am Mon
tagnachmittag in dem großen Saale der „Tanne“ eine
gütbeſüchte Sitzung ab. Im Mittelpunkte der Tagung
e der Vortrag des Burgwarts der Wartburg, Dr.

ebe, Eiſenach, der in ſeinen Ausführungen den
Verſammelten eine intereſſante Burgwanderung durch
deutſche Gaue in Gedanken machen ließ, und reichen
Beifall erntete. Durch das Lichtbild erlebten die An
weſenden die große Freude, mit den markanteſten Burgen
Deutſchlands bekanntgemacht zu werden, um ihren
romantiſchen Zauber uneingeſchränkt auf ſich wirken
zu laſſen.

Mädchenklaſſe der Landwirtſchafts

ſchule Querfurt. S
O OQuerfurt. Nach Fertigſtellung des Neubaues wird

mit dem I. November d. J. an die Landwirtſchaſts-
ſchule Querfurt auch eine Mädchenklaſſfe an
gegliedert, in der ung Mädchen aller Beruſe in den
Arbeiten des ländlichen Haushaltes praktiſch und
theoretiſch ausgebildet werden ſollen. Die Ausbildung
erſtreckt ſich auf ein Winterhalbjahr, das je nach dem
Stande der landwirtſchaftlichen Arbeiten etwa am
1. November beginnt und am 20. März endet. In der
arbeitsreichen Sommerzeit ſtehen die Schülerinnen der
elterlichen Wirtſchaft zur Verfügung. Zur Erweiterung
und Vertiefung der im Winter erworbenen Kenntniſſe
ſoll noch im folgenden Sommer kurz vor der Ernte ein
6 Wochen danernder Aufbaulehrgang angeſchloſſen
werden, in dem vor allen Dingen beſondere Rückſicht
auf das Einmachen genommen werden ſoll Füx den
Unterricht iſt der von der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen herausgegebene Lehrplan maß
gebend, der aber Anderungen zuläßt, damit auf die
örtlichen Verhältniſſe Rückſicht genommen werden kann.
Die Unterrichtszeit wird an den einzelnen Tagen ſo
gelegt, daß die in der Nähe wohnenden Schülerinnen
Züge und Omnibus benutzen köhnen. Allen anderen
kann gute und geeignete Wohnung (Penſton) von der
Schule nachgewieſen werden. Dieſe Penſionen unter
ſtehen auch e des Unterrichtes der Beauſſichti
gung der Schule. An Unkoſten erfordert der Schulbeſuch
etwa: Schulgeld für das ganze Winterſemeſter Be
dürftigen Schülerinnen kann auf Antrag das Schul
geld ganz oder teilweiſe erlaſſen werden) 80 M., Ein
ſchreibegebühr (einmalig) 5 M. Unfallverſicherung (ein
malig) 2 M., Wirtſchaftsgeld für Mittagsverpflegung in
der Schule, für Heizung, Reinigung uſw. (wöchentlich)
6.M., Bücher und Schreibmaterialien (insgeſamt) 20 M.
Wohnung in der Stadt (monatlich) 15-—-20 M. Dazu
kämen noch kleinere Beträge für Ausflüge und Beſichti
gungen, ein Taſchengeld und ein kleiner Betrag für
Gegenſtände, die die Schülerinnen ſich im Nähunterricht
ſelbſt herſtellen wollen. Selbſt mitzubringen haben die
Schülerinnen zum Schulbeginn: 1 waſchbares Arbeits
kleid, 2 bunte Arbeitsſchürzen, 2 weiße Arbeitsſchürzen,
2 Paar dicke Topflappen, 1 Schere, Nähnadeln, Garn,
2 Servietten und ſchließlich Schreibmaterial. An
meldungen ſind an die Landwirtſchaftsſchule Querfurt

Aus dem Unſtruttat.
Goldene Hochzeit.

O Freiburg a. d. U. Das Feſt der goldenen Hoch
zeit können am Dienstag Maurerpolier Julius Peger
und ſeine Frau Berta hierſelbſt begehen. Beide
ſtehen im 75. Lebensjahre ſind noch rüſtig und in
ihrem Berufe tätig. Frau Peger iſt ſeit 14 Jahren
Hebamme. Julius Peger iſt ein alter Soldat

Weinleſe.
O Freyburg. Jm Unſtrüttal iſt die Weinleſe in

vollen Gange. Angeſichts der ſchweren wirtſchaftlichen
Lage wird man von einem Erntefeſt abſehen.

Weißenfels und Umgebung.

25 jähriges Jubiläum.
Weißenfels. Oberſtudiendirektor Dr. Max

Löwiſch, der Leiter der hieſigen Oberrealſchule, konnte
dieſer Tage auf eine 25 fährige, ſegensreiche Tätigkeit
an ſeiner Anſtalt zurückblicken. Bis Ende September
1905 war der Jubilar in Eiſenach tätig, um dann als
Nachfolger des Direktors Dr. Roſalſky nach Weißen
fels überzuſiedeln. Dr. Löwiſch iſt in den langen
Jahren ſeiner Tätigkeit mit unſerer Stadt verwachſen
hat das raſche Aufblühen von Weißenfels miterlebt,
und an dem Auf und Ausbau ſeiner Anſtalt in her
vorragender Weiſe mitgewirkt. Dem Jubilar wurden
an ſeinem Ehrentage von ſeiten der ſtädtiſchen Be
hörden ſowie von der Bevölkerung und vielen jetzigen
und ehemaligen Schülern der Oberrealſchule zahlreiche
Beweiſe der Verehrung und Dankbarkeit dargebracht.

Abbau der Regiewirtſchaft.
A. Weißenfels. Nachdem der Magiſtrat be

reits kürzlich die Verpachtung des bisher unter ſtädti
ſcher Regie geſtandenen Stadttheaters beſchloſſen hat,
wird ſetzt weiter mit der Regiewirkſchaft aufgeräumt
Zunächſt werden die 200 Morgen Land, die bisher in
Verbindung mit dem Fuhrpark von der Stadt bewirkt
ſchafket wurden, verpachtet, und die Auflöſung des
Fuhrparks dürfte dann bald folgen. Jn den Kreiſen
der Bevölkerung wünſcht man auch die Auflöſung des
Bauhofes, der ebenfalls trotz ſcheinbarer Uberſchüſſe
einen Zuſchußz erfordert. Allein das Stadttheater er
forderke im letzlen Jahre einen Zuſchuß von 18 000
Mark. Bei Auflöſung der unrenkablen Regiebetriebe
pene die Stadt annähernd 100 000 Mark jährlich
paren.

Naumburg und Umgebung.

Perſonalnachrichten.

Naumburg a. d. S. Jn die Liſte der Rechts
anwälte wurde Gerichtsaſſeſſor Dr. Werner Rieling
beim Oberlandesgericht Naumburg eingetragen.

Der Landrat in Urlaub.
kreis Naumburg iſt vom 13. bis 25. Oktober beurlaubt.
In den landrätlichen Geſchäften einſchließlich Staat
liches Verſicherungsamt hat Kreisinſpektor Oſtermeyer
und in den kommunalen Dienſtangelegenheiten Ober
regierungsrat Jander, Schulpforta, die Vertretung.

Skraßenſperrung.
Naumburg a. d. Wegen Ausführung des

Waſſerleitungsbaues in Lengefeld wird die Kreisſtraße
Bad Köſen -Großheringen innerhalb des Dorfes h
feld für die Zeit vom 9. Oktober ab auf etwa 10 is
14 Tage für allen Fuhrverkehr geſperrt. Der Verkehr
wird verwieſen von Bad Köſen entweder über Etteukaue

hauſen TangwißRehehau
kehrt.

Vom Reichsbanner.
Naumburg g. d. S. Die hieſige Ortsgruppe des

Reichsbanners hat für den kommenden Winter folgen
den Arbeitsplan aufgeſte!lt: 18. Oktober Kamerad
ſchaftsabend mit Frauen (Lichtbildervortrag), 29. No
vember Mitgliederverſammlung, 26. Dezember Weih
nachtsfeier, 10. Januar Kameradſchaftsabend mit
Frauen (Vortrag), 14. März Mitgliederverſammlung.
Außer dieſen allmonatlichen Veranſtaltungen ſind
Kundgebungen gegen den Faſchismus mit namhaften
Rednern vorgeſehn.

Verſammlungen.
Naumburg a. d. S. An Verſammlungen finden

heute ſtatt. Verein ehem. 36er abends im „Reiter
ſchlößchen“; Sportvereinigung 05 abends 9 Uhr im
„KHuchenhaus“, Gewerkſchaftshund der Angeſtellten
(Gd2l.) abends im Preußiſchen Hof“, Oſtbund
e im „Leichken Wagner“; Land
krankenkaſſe des Ländkreiſes Naumburg um 2 Uhr im
Kaſſenlokal (Ausſchußſitzung)

Aus der Stadt Halle.

ne Unterneuſulza und Argen

Großfeuer.
Halle. Am Montag entſtand in einem Hauſe in

der net Wallſtraße ein Brand, der bald auf den
Dachſtuhl übergriff. Die Feuerwehr erſchien mit drei
Löſchzügen am Brandherd. Nach angeſtrengter Tätig
keit und unter Anwendung von Rauchſchutzgerät konnte
der Brand alsbald geläſcht werden. Die Feuerwehr
errettete im letzten Augenblick eine Frau vom Tode des
Erſtickens.

Des Widerſpenſtigen Jähmung.
Halle. Ein Arbeiker, der ſich auf einem Neubau

an der Elſa-BrandſtrömStraßeVogelweide unbefugt
aufhielt und den Bauführer bedrohte, wurde von einem
herbeigerufenen Polizeibeamten gewaltſam entfernt.
Da der Mann heſtigen Widerſtand leiſtete, mußte der
Beamte vom Gummiknüppel Gebrauch machen. Der
Betreffende wurde dem Polizeirevier zugeführt.

Selbſtmordverfuch.
Halle. Hier verſuchte ſich eine Frau in ihrer

Wohnung auf dem Töpferplan durch Gas zu vergiſten,
Sie wurde mit dem Krankenwagen einem Kranken
haus zugeführt. Der Grund zur Tat iſt noch un
bekannt.

Wem gehören die Schieferhämmer.
Halle. Einem hieſigen Dackdeckermeiſter wurden

vor einigen Tagen drei Hämmer zum Kauf angeboten,
die von Schieferdeckern benutzt werden. Die Hämmer
ſind bei der Kriminalpoligei ſichergeſtellt. Der un
bekannte Eigentümer wird erſucht, ſich umgehend beim
Polizeipräſidium Halle zu melden.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Fernkabel. Unglücksfall.
Oberröblingen. Wer in dieſen Tagen am

Gükterbahnhof vorbeigeht, dem fallen 34 Rieſenrollen
auf, die vor der Rampe des Güterbahnhofs lagern.
Jede Rolle erhält 243 Meter Fernkabel und ſoll
100 Zentner wiegen. Verwendung finden wird das
über männerarmſtarke Kabel zu einer Fernleitung,
die die Reichspoſt auf der großen Verkehrsſtraße
Halle-- Kaſſel legen läßt. Ein Unglücksſfall er
eignete ſich vor dem Güterbahnhof. Dort turnten
Schulkinder auf den Fernkabelrollen herum. Die
9jährige Margit Petermann rutſchte von einer Rolle

zu richten, die auch gern jede gewünſchte Auskunft und
Aufklärung erteilt.

ſo unglücklich herunter, daß ſie den Arm brach. Das
Kind mußte ins Krankenhaus geſchafft werden.

Naumburg a. d. S. Der Landrat für den Land

ehe oder über Haſſene

e
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Zuwenig evangeliſche Religions
lehrer.

Schon heute herrſcht in Preußen ein empfindlicher
ngel an Lehrkräften, die den Religionsunterricht

an höheren Schulen erteilen können. Dieſer Mangel
wird vorausſichtlich auch in den nächſten Jahren nicht
behoben werden. Es hatten nämlich im Sommer
ſemeſter 1929 nur 181 männliche und 130 weibliche
Studierende der evangeliſchen Theologie das höhere
Lehrfach als ihr Berufsziel angegeben. Danach
würden in den nächſten 6 Jahren neben den An
wärtern, die eine Nebenfakultas in Religion beſihen

ährlich durchſchnittlich 39 männliche und 20 weib
liche Anwärter mit Lehrbefahigung für Religion vor
handen ſein. Dieſe Zugänge reichen aber nicht aus,
um das Bedürfnis zu decken. Der Bedarf iſt erſt
dann gedeckt, wenn 25 Prozent der Lehrer eine Lehr
befähigung für Religion beſitzen. Von 1914 1929
beſaßen etwa 229 Prozent der Studienräte die
Fakultas T für Religion, unter den Aſſeſſoren im
Jahre 1929 nur 16,5 Prozent, unter den Referen
daren aber nur 11,6 Prozent.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Die nordiſche Sturmdepreſſion hat ſich oſtwärts
verlagert. Jhr Hauptkern iſt am Montagabend auf
der ſüdlichen Oſtſee angekommen. Ein zweiter be
ginnt ſich nun vor der ſüdnorwegiſchen Küſte auszu
bilden. Jn Deutſchland war das Wetter meiſt trübe
und öfter gingen Regenſchauer nieder. Die Tempe
xatur iſt im Laufe des Tages noch weiter geſunken.
Der Brocken, der am Morgen noch 2 Grad Wärme
hatte, meldet am Abend bei ſchwerem Weſtſturm nur
noch 1 Grad über Null. Das ſtürmiſche Schauer-
wetter erſtreckt ſich nach Weſten hin bis über Jrland
hinaus. Wir müſſen daher auch in den nächſten Tagen
mit der Fortdauer des unruhigen und feuchten
Wetters rechnen.

Ausſichten: Bei lebhaftem Weſtwind weiter
hin unruhiges Wetter, keine Temperaturveränderung,
mehrfach Regenſchauer im Hochharz etwa 0 Grad.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Weiße Wand
Lichtſpielpalaſt Sonne“. Die Vorführungs-

dauer des ſeit Freitag laufenden und mit großem
Beifall aufgenommenen Tonfilms „Der Wäl-
zerkönig“ (Tohann Strauß) iſt bis einſchließ
lich Donnerstag verlängert worden.
„Der Fall des Staatsanwalts.“ „Das

Weib des Gardiſten.“
Zwei ausgezeichnete Erzeugniſſe der Deutſch Ruſſiſchen

Filmallianz bilden zur Zeit den Spielplan der
Kammerlichtſpiele. Zuerſt iſt zu nennen der
mit ausgeſuchter Pracht und Eleganz in Szene geſetzte
Sitten und Geſellſchaftsfilm „Der Fall des
Staatsanwalts M.“ Jn großen Zügen und mit
breitſchweifender Gründlichkeit ſchildert dieſes Werk die
Tragödie der unverſtandenen Frau Staatsanwalt,
ſkizziert ebenſo die Seelenkonflikte ihres Gatten, den die
Umſtände und die Gewiſſenhaftigkeit des Berufs dazu
zwingen, Strafantrag gegen dieſe zu ſtellen. Mit großer
Spannüng und Anteilnahme verfolgt der Beſchauer den
Ablauf der Handlung, die mit der Rehabilitterung der
Frau und der Entwirrung der Myſterien endet. Maria
Jacobini und J. v. Szöreghh verkörpern das
Staatsanwaltsehepaar und geben ihm große und
treffende Geſtaltung. Dann folgt der Ruſſenfilm
„Das Weib des Gardiſten“, entſtanden unter der
Regie Alexander Schikows. Als Hintergrund der Hand
lung der Krieg und die ruſſiſche Revolution eine Frau
zwiſchen zwei Männern. Das Thema iſt weder neu noch
ſenſationell, und doch, Filme mit ſolcher Eindringlich
keit und Sprachkraft ſind ſelten. Uberragend die Regie
und die Plaſtizität der Aufnahmen mit ihrer Konzen
tration auf das Bildhafte unter Vernachläſſigung alles
ſzeniſchen Beiwerkes, einfach meiſterlich und großartig.
Jede einzelne Szene iſt Geſicht, aus dem die Züge des
Schauſpielers kaum herausgekehrt ſind. Wie weit iſt
die deutſche Verfilmung ſolchen Stoffes noch von
ruſſiſcher Exaktheit entfernt, wieviel geben ruſſiſche Re
giſſeure ihren deutſchen Kollegen noch zu lernen auf!
Jm Vordergrunde der Darſteller ſtehen Emma
Zeſſarskaja als Bäuerin und ihr Partner Joſeph
Leininger, der öſterreichiſche Kriegsgefangene, um
geben von einer Menge handelnder Perſonen, die in
der Typiſierung der Charaktere kaum überboten werden
können. Das Erlebnis und der Eindruck dieſes Films
iſt drum wieder ganz unmittelbar und wird nicht be

einträchtigt durch den etwas tendenziöſen Ausklang.

Land gemeinen fordern
zwischengemefncdichen Lasfenausgleich

Tagung des Deutſchen Landgemeindetages.
Der Hauptvorſtand des Deutſchen Landgemeinde

tages trat in Mainz unter dem Vorſitz von Bürger
meiſter Lange, Weißwaſſer, zuſammen er
Präſident des Deutſchen Landgemeindetages, Dr.
Gereke, Preſſel, M. d. R. berichtete über den
Wirtſchafts- und Finanzplan der Reichsregierung,
die Finanzlage und die ſozialen Laſten der Ge
meinden

Das Programm der Reichsregierung, führte Dr.
Gereke aus, un mee von dem ernſthaften Wunſch,
in der augenblicklichen Notlage möglichſt raſch durch
Aue Maßnahmen zur Senkung der vffentlichen
lusgaben und Entlaſtung der Wirtſchaſt zu treffen

Soſehr der Plan der Reichsregierung generell auch
zu begrüßen iſt, ſo

dürſen die geplanten Maßnahmen doch nie dahin
führen, daß lediglich eine Verſchiebung bei den
öffentlichen Ausgaben vom Reich auf die Länder
und beſonders auf die Gemeinden eintritt.

Die deutſchen Landgemeinden wollen ſich keineswegs
auf eine oft billige Kritik an den Vorlagen der
Reichsregierung beſchränken, ſondern ſie wollen in
ernſter, verantwortungsbewußter Mitarbeit ver
ſuchen, eine Anzahl Punkte in dem Programm, die
ſtarke Bedenken auslöſen müſſen, im Einvernehmen
mit der Reichsregierung ſo umzugeſtalten, daß ſie,
insbeſondere auch für die leiſtungsſchwachen kleineren
Gemeinden, erträglich werden.

Jm jetzigen Stadium der Vorbereitung der Ge
ſehentwürfe muß aber ſchon en betont wer
den, daß die geplante Gehaltskürzung ohne jede
Wirkung bei der größten Zahl der Landgemeinden
bleiben muß, weil dieſe in ihrer bisher ſtets be
wieſenen Sparſamkeit überwiegend durch ehrenant-
liche Kräfte verwaltet werden. Dieſen Gemeinden
nun infolge der Gehaltskürzungen, die für ihren Etat
wirkungslos bleiben müſſen, auch noch eine Kürzung
an den Überweiſungsſteuern zuzumuten, iſt unbillig.
Dieſe Kürzung der Uberweiſungsſteuern kann ge
rechterweiſe nur da in Frage kommen, wo infolge
der eintretenden Gehaltskürzungen tatſächlich eine
fühlbare Entlaſtung im Etat eintritt.

Die größte Sorge für die Gemeinden
ſind die

immer ſtärker anwachſenden ſozialen Laſten,

die ihnen durch die ſtändig wachſende Zahl der aus
der Arbeitsloſenverſicherung und Kriſenfürſorge
ausgeſteuerten Erwerbsloſen (ſogenannten Wohl
fahrtsempfänger) auferlegt werden. Hierin wird
durch die geplante Neuregelung der Kriſenfürſorge
eine Beſſerung, ſondern eine Verſchlechterung eintreten. Die alte Forde-
rung der Landgemeinden auf Ubernahme des letzten
Fünftels bei der Kriſenfürſorge ſowie eines ange
meſſenen Teiles der übrigen Wohlfahrtslaſten muß
gufrechterhalten bleiben. Wenn hier der Wunſch
der Gemeinden nicht berückſichtigt wird, dann muß
guch zwangsläufig die begrüßenswerte Abſicht der
Reichsregierung in ihrem neuen Programm auf
nachhaltige Senkung der Realſteuern ſcheitern.

Bis auf weiteres bleibt auch nach den neuen Vor
ſchlägen der Reichsregierung neben den über
weiſungsſteuern, deren Kürzung das Programm in
Ausſicht nimmt, als eingige freie Steuerquelle für
die Gemeinden das Zuſchlagsrecht zu den
Realſteuern. Die Praxis hat bereits geszeigt,
daß die durch die Notverordnung eingeführten Ge
meindegetränkeſteuern, die Bierſteuer ſowie die Bür
gerabgabe im Verhältnis zu den immer ſtärker an
e e Wohlfahrtslaſten nahezu wirkungs-

o s ſind.
Solange das Reich auch nach dem neuen Regie

rungsprogramm aus öffentlichen Mitteln erhebliche
Summen für die Bedürfniſſe der Reichs
anſtalt für Arbeitsloſenverſicherung
aufwendet, iſt der Beweis erbracht, daß für die
heutigen Wirtſchaftsverhältniſſe der reine Verſiche-
rungscharakter mit dem Anſpruch auf e
nicht tragbar iſt, ſondern daß dieſer An ſpruch
von der Frage der Bedürftigkeit ab
hängig gemacht werden muß. Die Prüfung
dieſer Frage muß den örtlichen Selbſtverwaltungs
körperſchaften unterliegen
Die unterſchiedliche Behandlung von Grundſteuer

und Gewerbeſteuer

Der Sternhimmel' m Oktober

Wir verweiſen hierzu auf unſeren Artikel in der Montag Nummer unſerer Zeitung

bei der geplanten Senkung der Realſteuern erſcheint
ungerecht. Es geht nicht an, die Grundſteuer um
10 Prozent, die Gewerbeſteuer hingegen um das
Doppelte zu ſenken. Gerade in der großen Maſſe
der Landgemeinden ſpielt die Grundſteuer
die entſcheidende Rolle. Die unterſchied liche Entlaſtung der Realſteuerpflichtigen
muß daher auch vom Standpunkt der Landgemeinden
entſchieden abgelehnt werden.

Einige Vorſchläge auf finanziellem Gebiete in dem
Regierungsprogramm müſſen allerdings ſchärfſten
Widerſpruch der Landgemeinden hervorrufen. Dies
gilt insbeſondere von dem Vorſchlag,

den Gemeinden ab 1932 das freie Zuſchlagsrecht
zur Einkommenſteuer zu geben.

Die Landgemeinden haben bereits auf früheren
Tagungen darauf hingetbieſen, daß im Jntereſſe der
leiſtungsſchwachen Gemeinden unbedingt ein
ſozial gerechter Laſtenausgleich gefordert werden muß.
Dieſe Forderung, deren Erfüllung auch früher von
der Reichsregierung zugeſagt wurde, beſteht unver
ändert fort, beſonders angeſichts der den Gemeinden
weiter verbleibenden zwangsläufigen großen ſozialen
und kulturellen Laſten. Durch die Einführung des
freien Zuſchlagsrechts zur Einkommenſteuer werden
die leiſtungsſchwachen armen Gemeinden, in denen
die zwangsläufigen ſozialen und kulturellen Laſten
beſonders hoch ſind, in eine unmögliche Lage gebracht.
Umgekehrt würde einem Teil der leiſtungsſtärkeren
großen Gemeinden, in denen noch ein höheres ört
liches Aufkommen an Einkommen und Körperſchafts-
ſteuer vorhanden iſt, jedoch im Vergleich hierzu die
ſozialen und kulturellen Laſten gering ſind, die Mög-
lichkeit gegeben ſein, auch bei niedrigen Zuſchlägen
zur Einkommenſteuer mit Leichtigkeit ſelbſt einen
ausgabefreudigen Etat auszügleichen. Auch der von
Regierungsſeite gebrachte Einwand, daß durch die

bewußte affung von finanzkräftigen Großgemeinden mit dann entſprechend
niedrigen Zuſchlägen ſogenannten Steueroaſen
die Kapitalflucht verhindert würde, iſtfalſſch. Die Kapitalflucht hängt letzten Endes nicht
von den Gemeindeſteuern, ſondern vorwiegend von
der Belaſtung der Steuerpflichtigen mit Reichs und
Landesſteuern ab.

Die Ablehnung des zwiſchengemeindlichen Laſten
ausgleichs läßt ein ſozial gerechtes Empfinden
für die leiſtungsſchwachen Arbeiterwohnſitz- und
Agrargemeinden vermiſſen und ſteht auch im
Widerſpruch zu den von der Reichsregierung
immer wiederholten Zuſagen, der in den Land
gemeinden vertretenen notleidenden Landwirt
ſchaft nachdrücklich zu helfen.

Der Vorſtand des Deutſchen Landgemeindetages
ſchloß ſich dieſen Ausführungen an und beauftragte
den engeren Vorſtand, die entſprechenden Vor
ſtellungen bei der Reichsregierung zu erheben.

Kleine Chromfke
Wie der Kuß entſtand, will ein engliſcher Etnograph

feſtgeſtellt haben; er ſoll ſich aus dem Reiben der
Naſen aneinander, das ja noch heute bei gewiſſen
Völkern als Gruß gilt, entwickelt haben, als man
merkte, daß die Berührung der Lippen reizvoller ſei als
das Berühren der Naſen Wie geſagt, haben noch nicht

alle Völker dieſe Vorzüge entdeckt.
e

Der Welk-Feikungspapierhandel verſchlingt all
jährlich nicht weniger als 3,3 Mill. Tonnen Holz, von
denen Kanada mit 2,7 Millionen Tonnen den weitaus
größten Anteil liefert. Die angegebene Menge würde,
wenn ſie in Deutſchland allein produziert würde, in
weniger als einem Jahrzehnt den deutſchen Wald-
beſtand nahezu reſtlos vertilgen.

Das ſeltene Schauſpiel einer Fakg Morgana, in der
man mit unzweifelhafter Deutlichkeit das Spiegelbild
eines Mittelmeerküſtenſtreifens erkannte, konnte man
in dieſen Tagen in der Schweiz und zwar in der
Gegend des Montblanc genießen.

e

Gummibäume als Verkehrsſäulen verſucht man in
München neuerdings an beſonders gefährlichen Ecken
zu verwenden; man hofft, daß die dicken elaſtiſchen
Markierungsſäulen ſich bei allzu unverſtändigen Auto-
mobiliſten als die Klügeren erweiſen und nachgeben
werden.

Reklameteil.
Für jede Mutter intereſſant iſt die Lektüre des ſoeben er

ſchienenen Buches mit 50 Abbildungen: „Wie iſt es möglich,
eine Rückgratverkrümmung zu verhindern, zu beſſern und zu
heilen Zu beziehen gegen Einſendung von 2 RM. von Franz
Menzel, Leipzig-Schleußtg.
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Aus aller Weſt
Verjüngungsarzt begeht Selbſtmord.

Der Berliner Arzt Dr. Peter Schmidt,der durch ſeine Verjüngungsoperationen weiteren
Kreiſen bekanntgeworden iſt, hat am Sonntagnach
mittag Selbſtmord verübt. Man fand ihn am
Schreibtiſch ſeines Arbeitszimmers im Hauſe Burg-
a erate 19 mit einem Schuß in der Schläſe
ot auf.

Dr. Peter Schmidt, der im Alter von 38 Jahren
ſtand, hatte in der letzten Zeit an ſchweren ſeeliſchen
Depreſſionen gelitten. Der Arzt konnte die Trennung
von ſeiner Frau nicht überwinden, von der er ſich
wegen verſchiedener Differenzen hatte ſcheiden laſſen.
Nervöſe Zuſtände, hervorgeruſen durch Arbeitsüber-
laſtung in ſeiner Praxis, kamen hinzu. Und ſchließ
lich befand ſich Dr. Schmidt in materiellen Schwierig
keiten trotz ſeiner gutgehenden Praxis, weil die Ver
jüngungsoperationen, die als Luxusausgabe betrachtet
und immer ſeltener verlangt wurden, ihm keine Ein
nahmen mehr brachten. Ein amerikaniſcher Arzt,
der Schmidt finanziell geſtützt hatte, wollte morgen
Berlin wieder verlaſſen. Alle dieſe Gründe mögen
den Arzt bewogen haben, Hand an ſich zu legen.

Mißglückter überfall auf einen Geld
briefträger.

Am Montag früh wurde in einem Hauſe am
Salierring in Köln ein Geldbriefträger von zwei
jungen Burſchen überfallen. Die beiden hatten ſich
in dem betreffenden Hauſe vor einigen Tagen ein
Zimmer gemietet und durch die Poſt eine Nach
nahmeſendung an ihre Adreſſe ſchicken laſſen. Als
heute morgen der Geldbrieſträger erſchien, wurde er
von den beiden Burſchen überfallen, mit einem
Gegenſtand auf den Kopf geſchlagen und erheblich
verletzt. Es gelang den Burſchen jedoch nicht, den
Briefträger zu berauben, weil dieſer noch um Hilfe
rufen konnte. Die beiden Täter flüchteten.
Einer vön ihnen konnte auf der Stelle feſtgenommen
werden, der zweite iſt entkommen.

Ausgerutſcht und abgeſtürzt.
Der 25 Jahre alte Student der Medizin Fritz

Zeiler aus München unternahm trotz des ſchlechten
Wetters am 3. Oktober den Auſſtieg auf die Reg
alpſpitze ohne Begleitung. Erſt als ſeine Eltern
ihren Sohn als vermißt meldeten, machte ſich eine
Rettungsexpedition auf den Weg. Der junge Mann
wurde nach zwei Tagen in Griesneckar völlig zer
ſchmettert auf gefunden. Vermutlich iſt
Zeiler auf dem naſſen Geſtein ausgerutſcht und
abgeſtürzt.

Stürmiſche Heimfahrt
Nach Schilderungen der e hatte

das Luftſchiff Graf Zeppelin auf ſeiner Rück
fahrt von Görlitz über Hof und Nürnberg nach
Friedrichshafen einen äußerſt ſchweren Sturm zu
beſtehen. Trotz heftiger Gegenwinde und Regen
böen fuhr das Luftſchiff jedoch ſicher und ruhig und
traf gegen 4 Uhr über Friedrichshafen bei heftigem
Weſtſturm ein. Nach dreiſtündiger Kreuzfahrt über
dem Bodenſee erfolgte um 7.08 Uhr die Landung.

Brand des Freilicht- Theaters Pforz
heim.

Der letzte Spieltag der Pforzheimer Heimat
ſpiele auf dem Wartberg nahm einen unerwarteten
Ausgang. Jn den Vormittagsſtunden wurde Feuer
gemeldet, und als die Feuerwehr an der Vrandſtelle
eintraf, ſtand die 3000 Perſonen faſſende Zuſchauer
tribüne mit den Garderobe und Wirtſchaftsräumen
in hellen Jlammen. Auch auf die Bühneneinrichtung
hatte das Feuer teilweiſe übergegriffen. Die Tribüne

würde vollſtändig eingeäſcherk, wobei die Garderobe
mit verbrannte. Schaden wird auf etwa

100 000 Mark geſchätzt. Die Unterſuchung über die
Brandurſache iſt eingeleitet.

„D 2000“ in Bukareſt.
Die Junker, D 2000“ iſt am Montag früh um

8.30 Uhr von Belgrad nach Bukareſt geſtartet
und um 10.45 Uhr dort gelandet. Dieſe Strecke iſt
460 Kilometer lang. Ein prächtiges Bild bot ſich
den Paſſagieren beim Anblick des Eiſernen Tores
aus einer Höhe von 1000 Meter. Der erſte Beſucher
der „D 2000“ in Bukareſt war Kronprinz Michgel.
Nachmittags fanden Flüge mit dem Kriegsminiſter
ſtatt. Die Preſſe bringt große Lobeshymnen auf die
Maſchine.

Eine unfreiwillige Vergnügungsreiſe.
Ein Optiker aus Cherbourg, der auf den

klangvollen Namen Kranzenblum hört, hatte nur
einen Wunſch einmal eine Reiſe über den großen
Teich zu machen. Vor einigen Tagen wurde ſein
Wunſch auf ganz unerwartete Weiſe erfüllt. Kranzen
blum begleitete mehrere Freunde, die den Ozean
dampfer „Leviathan“ beſtiegen, um ſich nach Amerika
zu begeben. Jn dem Augenblick, da das Signal er
könte, das alle Nichtreiſende aufforderte, das Schiff
zu vevlaſſen, hatte der Optiker, der außerordentlich
kurzſichtig iſt, das Glück, die Brille zu verlieren
Er ging nicht zum Ausgang, ſondern in verkehrte
Richkung, und als er ſah, daß er ſich geirrt r
war es zu ſpät. Der Ozeandampfer hatte die Anker
gelichtet und befand ſich unterwegs. Kranzenblum
blieb nichts anderes übrig, als an Bord zu bleiben.
Als der Kapitän die Geſchichte erfuhr, erbarmte er
ſich des Optikers und gab ihm Arbeit für die Zeit
der Uberfahrt. Es waren nämlich Reparaturen an
optiſchen Jnſtrumenten notwendig. So konnte
Kranzenblum unverhofft die langerſehnte Ver
gnügungsreiſe machen. Er ſchickte ein drahtloſes
Telegramm nach Cherbourg und bat ſeinen Nach
bar, ſich ſeines Lieblingshundes anzunehmen.
Kranzenblum iſt nämlich unberheiratet, und ſein
Hund iſt ſein einziger Freund.

Chikago- Zuſtände in London.
Ein Vorfall, wie er bisher nur in Chikago mög

lich war, wird aus London gemeldet. Eines
Abends erſchienen auf einer belebten Station der
Londoner Stadtbahn zwei Leute, die an der Tür
eines Zeitungskioskes anklopften. Der Händler, der
in dem Kiosk ſeinen Zeitungs- und Buchſtand hatte,
öffnete. Jm ſelben Augenblick drangen die zwei
Männer mit vorgehaltenem Revolver in den Kiosk,
feſſelten den Jnhaber und ſteckten ihm einen Knebel
in den Mund. Während das Publikum auf dem
Perron auf und ab ging, gingen die Räuber mit
Seelenruhe an ihr Werk. Bald geſellte ſich zu ihnen
noch ein dritter Mann, der ſie fragte: „Wollen wir
den Kerl niederknallen?“ worauf die Banditen er
widerten: „Wir werden ihm nichts tun, wenn er ſich
Kuhig verhält.“ Die Räuber entnahmen der Kaſſe
100 Pfund und hatten noch die Unverfrorenheit, die
Gardinen abzuſchneiden. Es dauerte eine geraume
Zeit, bis der ſfreche Überfall entdeckt wurde. Von den
Ränbern fehlte aber natürlich jede Spur. Die
Fingerabdrücke wurden von Fachleuten aus Seotland
Yard geprüft, gaben aber keinen Anhaltspunkt für
die Feſtſtellung der Räuber.

Arm rack des „R 707
Die Aufräumungsarbeiten bei Beauvais.

überführung der Särge.
Nachdem die Bergung der Leichen bei Beguvais

vorüber iſt, geht man nunmehr daran, die Ur-
ſache der Kataſtrophe des „R 101 feſtzuſtellen,
über die man ſich bisher noch keineswegs im
klaren iſt.

Beanvais glich am Montag einem Brennpunkt
des internationalen Verkehrs.

Engliſche Journaliſten und zahlreiche Angehörige der
Opfer ſind im Laufe des Tages eingetroffen. Die
engliſchen amtlichen Perſönlichkeiten, die bereits am
Sonntag nachmittag im Flugzeug eingetroffen waren,
haben ſich in Gemeinſchaft mit den franzöſiſchen Fach
leuten in den frühen Morgenſtunden des Montag an
die Unglücksſtelle begeben, wo ein ſtarkes Gen-
darmerieaufgebot Neugierige abhält. Jeder Teil des
Gerippes und die
werden auf das ſorgfältigſte unterſucht. Die
Vernehmung der Geretteten, vor allem des Jn
genieurs Leech, wird weſentlich zur Aufklärung bei
tragen. Es beſteht wenig Hoffnung, alle
Toten zu erkennen. Bei den Bergungsarbeiten
wurden allerdings die in der Nähe der Opfer ge
legenen Gegenſtände ſorgfältig geſammelt und zu den
ſterblichen Überreſten gelegt, jedoch iſt es immerhin
möglich, daß dieſe Gegenſtände im Augenblick der Ex
ploſion durcheinandergeworfen wurden und nicht zu
denjenigen Leichen gehören, in deren Nähe ſie ge
funden wurden.

So iſt man ſich auch heute noch ſehr darüber
im Zweifel, ob die völlig verkohlte Maſſe, in
deren Nähe ein Monokel gefunden wurde, die
ſterblichen überreſte des engliſchen Luftfahrt-
miniſters Thomſon darſtellte.

Wie erſt jetzt bekannt wird, wurden bei den Auf
räumungsarbeiten während der frühen Morgen
ſtunden am Sonntag

3 Polizeibeamte und 2 Feuerwehrleute erheblich
verletzt.

Die 46 Särge werden am Dienstag in einem
Sonderzug nach Calais gebracht werden, wo
ſie ein engliſcher Kreuzer übernehmen ſoll. Während
der Uberführung der Leichen zum Bahnhof nach
Beauvais am Dienstag werden ein Regiment Spahis
und ein Regiment Jnfanterie Spalier ſtehen und den
Toten die letzte Ehrung erweiſen. Tardieun
hat für Dienstag in Frankreich einen nationalen
Trauertag verkündet. Sämtliche Zivil- und Militär
behörden haben Anweiſung erhalten, halb maſt
zu flaggen. Tardien wird mit einer Reihe von
e bei der Überführung der Leichen anweſend
ſein.

zertrümmerten Motorgondeln,

Eine nicht zerſtörte Motorgondel des Luftſchiffes.

Da ſich die Mehrzahl der Leichen des „R 101“
nicht mehr identifizieren läßt, hat das. Luftfahrt
miniſterium den Angehörigen vorgeſchlagen, die
Opfer gemeinſam zu beſtatten, und zwar in der
Nähe von Cardington. Über dem Grabe ſoll ein
gemeinſamer Grabſtein errichtet werden.

Eine engliſch- franzöſiſche Kommiſſion unkerſucht

Am Ort der Kataſtrophe des engliſchen Lenkluft
ſchiffes „R 101“ hat eine gemiſchte engliſch
franzöſiſche techniſche Unterſuchungs-
kommiſſion die Prüfungsarbeiten aufgenommen,

die mehrere Tage lang dauern werden. Die franzö
ſiſche Behörde hat der engliſchen vorgeſchlagen,
die letztere möge die Unterſuchung allein führen. Eng
land gab aber dieſe Höflichkeit zurück und beſtand auf
einer gemiſchten Kommiſſion. An der Spitze der
engliſchen Kommiſſionsmikglieder ſteht General
Holk. Er erklärte „Ohne den Ergebniſſen der Anker
ſuchung vorgreifen zu wollen, die mit der größten Ge
nauigkeit geführt werden wird, nehme ich ſchon heule
als ſicher an, daß die „Exploſion“ und der darauf
folgende Brand, die das Luftſchiff R 101* ver
nichteken, erſt nach dem Zuſammenſtoß des Luftſchiffes
mit dem Erdboden erfolgken.“

Manche neigen zu der Meinung, daß das ſchlechte
Funktionieren des Tiefenſteuers mit daran ſchuld war,
daß das Luftſchiff der Gewalt des Unwetters nicht
widerſtehen konnte.

Die geſamte franzöſiſche Preſſe gibt ihrer Bewunde
rung über die Ruhe und den Gleichmut der acht über
lebenden Engländer Ausdruck, die zum Teil ſchwere
Brandwunden erlitten haben. In die Ausdrücke der
Trauer werden bereits techniſche Erwägungen ein
geſchaltet, ob nicht doch das Flugzeug auf die
Dauer dem großen Lenkſchiff überlegen ſein werde.
Hierbei wird auch an den Verluſt des franzöſiſchen
Luftſchiffes „Dixmuiden“ erinnert, das im Jahre 1923
an der Küſte von Sizilien zugrunde ging.

Sitzungen des britiſchen Luftfahrt-
ausſchuſſes.

Der Luftfahrtausſchuß hielt unter dem Vorſitz des
ſtellvertretenden Luftfahrtminiſters Montague am
Montag zwei Sitzungen ab, die ſich mit dem Unglück
der „R 101“ befaßten. Es wurde die Einſetzung eines
Ausſchuſſes beſchloſſen, der die ſpätere Unter
ſuchüng in England führen wird. Das Datum
für den Beginn der Verhandlungen ſteht noch nicht feſt.
Für den Freitag iſt ein Gedenkgottesdienſt in
der St.-Pauls Kathedrale für die Opfer der Kataſtrophe
angeſetzt

ieſenſchiffes: Das ausgebrannte Gerippe an der Unglücksſtätte bei Beauvais.
(Photo Neuyork Times

(Photo Neuyork Times.)

Das Mearturium eſner Famiſſſie
Freiſpruch in einem VatermordProzeß.

Ein erſchütterndes Familienbild entrollte eine Ver
handlung vor dem Berliner Schwurgericht I gegen
den noch nicht 19jährigen Tiſchler O., der in der Nacht
zum 30. Mai ſeinen eigenen Vater mit
einem Beil erſchlagen hatte und deshalb wegen
Körperverletzung mit Todesausgang angeklagt war.
Der Getötete war ein Trunkenbold und peinigte Frau
und Kinder auf das unmenſchlichſte.

Der Angeklagte, ein ſehr ſympathiſch ausſehender
junger Mann, ſchilderte das Martyrium, das die Familie
ſeit langen Jahren unter dem Vater durchzumachen
gehabt hatte. Seit ſeiner früheſten Jugend hat er den
Vater faſt nur im betrunkenen Zuſtande geſehen. Die
Mutter und die Kinder waren den ſchwerſten Mißhand-
lungen ausgeſetzt, und es hagelten auf die Mutter
ſtändig die gemeinſten Schimpfworte herab. Der An

geklagte kam mit 11 Jahren in Fürſorgeerziehung, nach
dem eine ſeiner Schweſtern, während

die Mutter infolge der Mißhandlungen durch den
Vater im Krankenhaus

war, ſich aus Verzweiflung über die Roheit des Vaters
mit Gas vergiftet hatte. Drei Wochen vor der Tat zog
er nach Hauſe, um ſeine Mutter zu ſchützen und die
Familie zu unterſtützen. Der Vater bezog Invaliden
rente, vertrank aber alles, und die Mutter mußte von
früh bis abends arbeiten. An dem verhängnisvollen
Tage kam der Vater um 11 Uhr ſchwer betrunken nach
Hauſe. Er tobte in der Wohnung und bedrohte ihn
und die Mutter mit dem Stuhl. Sie ſeien darauf beide
mit ſeiner kleinen ſiebenjährigen Schweſter hinunter
gegangen, weil ſie hofften, der Vater werde ſich ins
Bett legen und einſchlafen. Die kleine Schweſter fror,

deshalb gingen ſie wieder hinauf. Der Vater war aber
wach und begann, ſie wieder zu bedrohen. Nun wandten
fie ſich zur Polizei. Der Polizeiwachtmeiſter erklärte
ihnen aber, ſie ſollten warten, bis es hell ſei, er könne
nachts nicht in die Wohnung kommen. Jnzwiſchen
ſollten ſte bei den Nachbarn ſchlafen. Sie gingen aber
in die Wohnung zurück. Der Vater lag ſchon im Bett.
Als er die Mutter ſah, begann er ſie von neuem auf
das gemeinſte zu beſchimpfen.

Als der Angeklagte ſich ins Mittel legte, habe der
Vater nach einem Hammer gegriffen. Da er, der
Angeklagte, ſich bedroht fühlte, habe er ein Beil
ergriffen und damit auf den Vater eingeſchlagen.
Er habe jedoch nicht die Abſicht gehabt, ſeinen
Vater zu töten.

Auch die Mutter des Angeklagten, eine abgehärmte
Frau, ſchilderte unter Weinen und Schluchzen das
Martyrium ihrer Ehe. Sie war ſeit 1898 verheiratet
und hatte 12 Kinder, von denen noch 6 leben. Die
Ehe war von Anfang an unglücklich da der Mann alles
vertrank und ſie die Familie durch Heimarbeit ernähren
mußte. Die Hausbewohner beſtätigten die Angaben des
Angeklagten und ſeiner Mutter über die Drangſalierung
der Familie. Staatsanwaltſchaftsrat Hoeltz erklärte,
daß er mit ſeinem Herzen auf ſeiten des Angeklagten
ſtehe. Eine Notwehr liege aber nicht vor, deshalb
beantrage er die Mindeſtſtrafe von 3 Monaten. Das
Schwurgericht kam jedoch zur Auffaſſung, daß Notwehr
vorgelegen habe, und ſprach den Angeklagten
frei

Ein Zebra ſchlägt einen Wärker k. o.
Buſter, der Zebrahengſt aus dem Zoologiſchen

Garten in Neuyork, hatte ſich neun Jahr lang
friedlich und ruhig verhaälten. Eines Tages betrat ſein
Wärter das Gehege, um es zu ſäubern. Dabei ſtieß er
mit dem Befenſtiel gegen den Zaun. Das Geräuſch
reizte anſcheinend das Tier, denn es Kiff den Wärter
an und verletzte ihn am Kopf. Der Wärter verſuchte,
ſich mit den Fäuſten zu verteidigen, wurde aber bald
zu Boden geſchlagen. Das Zebra ergriff mit den
Zähnen den Gürtel des Wärters, hob ihn in die Luſt
und warf ihn wieder auf die Erde. Während das Tier
den Unglücklichen mit ſeinen Hufen bearbeitete, ſtach
ein Vorübergehender, um dem Wärter zu helfen, mit
ſeinem Regenſchirm durch die Gitterſtäbe nach dem
Zebra. Dieſes wandte ſich nun ſeinem Angreifer zu
und verſuchte, ihn durch das Gitkter zu treffen. Jn
dieſem Augenblick betraken zwei andere Wärter das
Gehege und brachten ihren Kollegen in Sicherheit.
Mit zerriſſener Uniform und ſchweren Verletzungen
wurde er ins nächſte Krankenhaus übergeführt. Zebra
hengſte ſind als ſehr gefährlich bekannt. Buſter, der
mit ſechs Monaten in den Zoo gekommen war, hatte
ſich bis dahin muſtergültig geführt.

RadioEcke
Mittwoch, 8. Oktober.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.50 Uhr Dienſt der Hausfrau Suſanne Zürbig, Zwickau: Das
Wirtſchaftsgeld der Hausfrau.

12.00 Uhr Mittagskonzert. Dirig. Wilh. Rettich.
13.00 Uhr zirka: Werke von Fréd. Chopin (Schallplatten).
14.30 Uhr. Jugendfunk. Ein Drachen ſucht eine Anſtellung.“

Herbſtſpiel für die Jugend in 6 Teilen von Jlſe Hercher
göllner. Für den Rundfunk bearbeitet von Kurt Arnold
Findeiſen. Regie Carl Blumau.

16.00 Uhr: Alwin Steinitz, Berlin Die Vielſeitigkeit des Genies.
16.30 Uhr. Konzert. Sinfonteorcheſter. Dirig.; Weber.
18.05 Uhr Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamtes Sachſen
18.25 Uhr Signora F. Parini und Ernſt Smigelſki, Jtalieniſch.
18.50 Uhr: Akktuelle Viertelſtunde
19.05 Uhr. Dr. Fritzheinrich Curſchmann: Der Youngplan und

die Bank für internationale Zahlungen.
19.30 t Joſef Ponten lieſt aus ſeinem Roman „Wolga

olga a20.00 Uhr Aus dem Neuen Theater „Ariadne auf Naxos“, Oper
in einem Aufzug mit einem Vorſpiel von Hugo von
Hofmannsthal. Muſik von Richard Strauß. Muſikal.
Leitung Brecher, Regie M. Brügmann.

Nach den Abendmeldungen bis 24 Uhr. Tanzmuſik. Kapelle
Frauendorf, Halle.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

Von Berlin Frühkonzert (Schallplatten).
Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.

r: Schallplatenkonzert.
Kinderſtunde. Märchen und eFrauenſtunde. Grete Michels: dem Abe der

Hausfrau (II). Bekleidung Körperpflege.
16.00 Ahr: Pädagogiſcher Funk. Prof. Dr. Felix Lampe: Weſen

und Entwicklung des modernen Geographieunterrichts.
16.30 Uhr: Von Hamburg. Nachmittags

r. Prof. Bickerich: Rumäniſche Volksmuſik.
Bickerich: Geſang.

r en de e eher W h.30 Uhr rof. Reichenbach: phyi e der Gegenwart (I).

S S S

Anne

ſikali
19.00 Uhr: Johann. Hünther: Deutſch für Deutſche.
19.30 Uhr; Stunde des Beamken. Willt Steinkopf: Was iſtPerſonalpolttik?

20.00 Uhr: Tanzabend. Kapelle Rob. Gaden.
Nach den Abendmeldungen Populäre Abendunterhaltung.

Berliner Konzertverein 1930. Dirig. Alexander Michael
Szenkar. Als Einlagen: Chanſons. Anita Hellwig; am
Flügel: Heinrich Steiner.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

e rer pol. Hanns Thormann füro

ünd Unterhaltung; Fran z
und Verkehrsfragen i. V.
gemeinen lokalen Teil; i. V.:
für Kreisnachrichten; P t Miland und Gerichtsſagl; O i für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehl nzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen mur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenRückporto iſt beizufügen; für unverlangt a Manuſtkri
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Rerſehntg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

WeowW
Unser allgemein beliebter

Taschenfahrplan
für das Winterhalbjahr 1930/31

ist in wesentlich verbesserter
Ausführung

erschienen
I Preis 20 Pf.

Th. Rößner, Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
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Die Bierrefse mit 72000 h
Unterſchlagungen beim Erfurter Finanzamt vor Gericht.

Erfurt. Wegen ſchweren Amtsverfehlungen
hatte ſich der Oberſteuerſekretär Kaiſer, der als
Hauptkaſſierer beim Erfurter Finanzamt tätig iſt,
vor dem Großen Schöffengericht zu verantworten
Die Verſehlungen, die Kaiſer ſich in der dent von
Juli 1989 bis Juni 1980 hat zuſchulden kommen
laſſen, könnten ſich auch als grobe und zum Teil un
erhörte Nachläſſigkeiten bei Führung ſeines Amtes
darſtellen, wenn nicht doch die Verkettung einer
ganzen Reihe von Umſtänden ſehr eigenartig wäre.

Kaiſer hatte u. a. auch die Abrechnung mit
en Vollziehnngsbegamten vorzunehmen.

Seit Juli 1989 hat nun Kaiſer dauernd dieſe Ein
gänge nicht mehr pünktlich auf gearbeitet Ein Teil
eingehender Beträge blieb unerledigt liegen, indem

Kaiſer über dieſe Summen
keinerlei Buchungen

vornahm. Merkwürdig muß aber dabei erſcheinen,
daß Kaiſer vom Juli 1929 ab nie mehr „alatt wurde“,
daß von jenem Zeitpunkt an immer Arbeitsrückſtände
blieben, daß er Summen in Händen hatte die durch
keinerlei Eintragungen ausgewieſen und daher völlig
ſeinen Zugtiffen ausgeſeht waren. Es begann mit
etwa 600 Mark im Juli 1929 und ſteigerte ſich dann
en aber ſicher, ſo daß die Summe Ende 1930
au

über 14000 Mark
ſtieg. Belaſtend für den Angeklagten war, daß er im
Jahre 1929 keinen Urlaub nahm, obwohl ihm
ein ſolcher von 5 Wochen zugeſtanden hätte

Jm Juni d. J. bot ihm der Zufall die Gelegen
heit, für zwei andere Kollegen größere Summen

es handelt ſich insgeſamt um über 12000 Mark
an zwei aufeinanderfolgenden Tagen vertretungsweiſe
zur Poſt bringen können. Der zweite Beamte, der
vorſchriftsmäßig bei Geldbeförderungen als Begleiter
mitgehen muß, war anderweitig beſchäftigt, und ſo
ging K.

allein zur Poſt.
Hier will er erſt wenige Minuten nach

Schalterſchluß angekommen ſein, ſo daß er die
Einzahlung nicht mehr vornehmen konnte. Hinter
her traf ſich Kaiſer mit ſeiner Frau und dem
anderen Beamten in einem Lokal, äußerte aber kein
Wort, daß er das Geld noch bei ſich habe.

Am nächſten Tage wiederholte ſich dasſelbe
Schauſpiel. Kaiſer der das Geld vom Vortage noch
bei ſich hatte, nahm einem Kollegen auch den neuen
Botengang ab; wieder ging er allein, und

wieder kam er nicht rechtzeitig zur Poſt.
Zum Verhängnis wurde ihm ſein Stammlokal,
wo er mit faſt 13000 Märt Dienſt-gelder n. in der Taſche, eine ausge de hnke
Bier reiſe begann Erſt am nächſten Morgen
nach 5 Uhr landete Kaiſer zweifellos ſchwer ver
Zecht, zu Hauſe. Gegen Mittag teilte er ſeiner
Frau mit, daß ihm das Geld „geſtohlen“ worden ſei.
Nach 14ſtündiger Verhandlung ſprach das Gericht

das Urteil.
Wegen Verbrechens gegen 8. 350, 351 StGB. erhielt
Kaiſer eine Gefängnisſtrafe von T Jahr

Monaten. 5 Monate der Unterſuchungshaft
wurden dem Angeklagten angerechnet.

e

Brandſtifter feſtgenommen
Delitzſch. Gegen den Arbeiter Willi Pauli in

Göritz iſt wegen des Brandes vom 21. Auguſt bei
Windmühlenbeſitzer Martin Schmidt Anklage erhoben
und das Hauptverfahren wegen fahrläſſiger Brandſtiftung n worden. Das Feuer ſoll dadurch auf
gekommen ſein, daß ſich durch zu Boden gefallene
glühende Tabakteilchen das in der Scheune lagernde
Gerſtenſtroh entzündete. Die Scheune einſchließlich der
darin lagernden 200 Zentner Gerſtenſtroh, eines
Getreideſelbſtbinders und einiger Möbelſtücke ver
brannten.

Wittenberg. Jn Bergwitz wurde ein wegen
Brandſtiftung geſuchter Handwerksburſche feſtgenom
men. Bei ſeiner Vernehmung durch die Kriminal-
polizei in Wittenberg hat er zugegeben, in Bitter
fe d drei Brände und auch in Halle je einen
Brand im Grundſtück Neunhäuſer 4 und Kleine
Klausſtraße 10 angelegt zu haben. Es handelt ſich
um einen 30 Jahre alten Tapezierer gus Leipzig, der
nach Verübung eines Diebſtahls in Höhe von 80 RM
aus einem Erholungsheim in der Sächſiſchen Schweiz
entwichen ſein will. Er iſt dem Amtsgericht in Witten
berg zugeführt worden.

Wieder ein Jagdunfall.
Bad Liebenwerda. Auf der Jagd in einemLauſitzer Revier verunglückte der Regierungsrat beim

hieſigen Finanzamt Dr. Hoer, als er einen Schuß
auf ein Wildſchwein abgab. Aus bisher noch unbe
kannter Urſache explodierte die Patrone im
Büchſenlauf. Bei der Exploſion wurde ihm die
linke Hand zerriſſen Der Verunglückte wurde
ins Krankenhaus gebracht.

1700 Hamſter in zwei Wochen gefangen.

F. Wernigerode. Die Gemeindeverwaltung von
Heubeber hat vor einigen Wochen ein Fanggeld

für Hamſter, 10 Pf. pro Skück, ausgeſetzt. Jnnerhalb
von 14 Tagen wurden 1700 dieſer ſchädlichen Nager
abgeliefert. Rechnet man, daß jeder Hamſter wenig
ſtens 5 Kilo Korn eingehamſtert hätte, ſo wäre ein
Schaden von 1700 RM. entſtanden, der durch die
Maßnahme der Gemeinde verhindert wurde.

Schülertragödie.
f Halberſtadt. Nachdem erſt vor einiger Zeit

der Freitod einer höheren Schülerin zu verzeichnen
war, vergiflete ſich der 16jährige Obertertianer
Berkefeld am Halberſtädter Realgymnaſium mit
Gas im Zeichenſaal ſeiner Schule. Bekkefeld, ein ſonſt
küchtiger Schüler, hatte in letzter Zeit ekwas nach
gelaſſen, was für die Schulleikung ein Grund war, mit
dem Vater des Schülers in Verbindung zu kreken. Dieſe
gukgemeinke Fühlungnahme aber hatte das Ergebnis,
daß der Junge von ſeinem Vaker ſchwer

Der Schatz im Schloß Bonne
Bülgensund Blümcke

(Wahltitel: Die Handschrift des Paters Urbanus)

(Coreieet 980 n le e See in Braunschwelg)
7 (Nachdruck verboten.)„Jch kann am Vormittag überhaupt nicht fort,
denn ich bin an der Reihe Fernſprechwache im Kon
tor von Sörenſen zu halten. Einer muß an den
Sonntagvormittagen immer dort ſein

„Nun, ſo kommen wir zu Jhnen, etwa um zehn
Uhr, und werden dann ja hören, was Sie ſich aus
getüftelt haben, mein Lieber Und jetzt wollen wir
gilt weiter davon reden. Es kommen Leute Was

eginnen wir Theater mal zur Abwechſelung?“
Dabei legte der Doktor ſo recht vertraulich ſeine

Hand auf Hansjürgens Schulter und ſchaute ihn mit
ſeinen ſchwarzen Augen an, als wollte er ihn durch
Hypnoſe ſeinem Willen gefügig machen.

Trotzdem zeigte der ſich einmal nicht gefügig,
ſondern antwortete kurz

„Jch muß heute ſchvn mal um Urlaub bitten. Drei
ſchlafloſe Nächte, das iſt zuviel beſonders für mein
beſorgtes Mütterlein. Alſo nicht wahr, auch du haſt
ein Einſehen, verehrteſte Lydig?“

„Armes Haſcherl, ſo muß ich dann wohl reſi
gnieren. Es wird mir das zwar ſchwer, aber ich hoffe
dafür auf ein freudiges Sonntagsgeſicht.“

Brüderſchaft hatten ſie auf ihrem letzten Ausflug
getrunken. Daß ſie einander auch ſchon geküßt, ſollte
Bruder Karxol indes nicht wiſſen. Er ſei in ſolchen
Dingen etwas pedantiſch und bevatere ſein
Schweſterchen gern, hatte ſie dem verliebten Hans
jürgen erklärt.

Und nun ein girrendes Lachen, noch eine ernſte,
eindringliche Mahnung von Karol, und man trennte
ichſ Mutting war heute ganz allein. Da wollte Hans

jürgen ihr endlich einmal wieder Geſellſchaft leiſten
und ihr bewieſen, daß er doch etwas von ihr halte
Und wegen der Urbanushandſchrift würde er eben
noch einmal einen Verſuch bei Winberg wagen und
mit aller Eindringlichkeit auf ihn einreden, ihm offen
ſagen, daß der Rumäne daraus Daten für ein be
deutſames Werk brauche und gern eine große Summe

mißhandelt wurde. Dieſer ſchloß ſich dargufhin
im Zeichenſaal der Schule ein und öffneke das zu einem
Leimkocher führende Gasrohr. Erſt am anderen
Morgen wurde vom Hausmeiſter ein ſtarker Gasgeruch
bemerkt. Man forſchte nach und entdeckte ſchließlich
den koken Knaben im Zeichenſgal.

Kriminalkommiſſar Ziegler.
Die Anklage wegen Meineides erhoben.

Burg. In dem Verfahren gegen den Kriminal
kommiſſar Ziegler hat die Staatsanwaltſchaft jetzt
Anklage wegen Meineides erhoben. Ziegler
hatte in dem Straſverfahren gegen den Händler
Schmiel beſchworen, er habe keine beleidigenden
Außerungen über den Oberbürgermeiſter Schmel z
getan, er habe ferner eine Belohnung von 1000 Mark
an verſchiedene „Spitzel“ verteilt und habe endlich an
einer Hausſuchung, die im Jahre 1919 bei Schmiel
vorgenommen wurde, nicht teilgenommen. Die Eide
waren, wie die Anklage behauptet falſch. Ziegler be
findet ſich nach wie vor in Unterſuchungshaft.

Zwei Eiſenbahnräuber verhaftet.
Schlüchtern. Die Ermittelungen zur Aufklärung

des überfalls auf ein Poſtauto ergaben wichtige
Spuren. Die dauernden Ber aubungen der
Güterzüge auf der ſtark ſteigenden Strecke
SteinauSchlichtern veranlaßten. die Reichsbahn
polizei, mit Spürhunden umfangreiche Hausſuchungen
nach Stückgütern vornehmen zu laſſen. Jn deren
Verlauf wurde der frühere Schrankenwärter Jahn
und der jugendliche Arbeiter Lotz verhaftet Dabei
wurde feſtgeſtellt, daß die Spuren der Poſträuber
nach Steinau führen.

Selbſtmordverſuch der Frau Lüdekes.
Gommern. Vor einiger Zeit wurde, wie wir

bereits mitteilten, der Muſiker Lüdeke unter dem
Verdacht verhaftet, an dem Glöther Poſtraub be
teiligt geweſen zu ſein. Es ſtellte ſich dann heraus,
daß der Verhaftete mit dem Poſtraub nichts zu tun
hatte, daß er aber etwa 3000 Mark durch Hei-
rotsſchwindel erpreßt und verpraßt hatte.
Jest wurde ſeine Ehefrau, die als arbeitſam und
ehrlich bekannt iſt, in ihrer Wohnung mit geöffneten
Pulsadern aufgefunden und in bedenklichem Zuſtand
ins Krankenhaus gebracht.

Die Schuld des Telegraphiſten.
Ein folgenſchweres Verſehen

f Gera. Nach den bisherigen polizeilichen Ermitt
lungen war von einem Telegraphiſten im Bahnhof
Greiz der Perſonenzug von Dölau bei der Meldung

F. Dresden. über die Urſache des ſchweren Flug
zeugunglücks bei Dresden, über das wir geſtern bereits
berichteten, läßt ſich noch nichts Abſchließendes ſagen.
Die Ermittlungen ſind naturgemäß außerordentlich er
ſchwert dadurch, daß ſämtliche Flugzeug
inſaſſen tot ſind. Nach den Beobachtungen eines
in der Nähe befindlichen Polizeioffiziers wollte das
Flugzeug in einer Schleife über die Dresdner Heide
nach dem nahegelegenen Flugplatz Heller gelangen. Es
ſcheint nun, daß der ſtarke ſüdweſtliche Seitenwind die
Maſchine ſeitlich hochgehoben und aus dem Gleichgewicht
gebracht hat, jedenfalls wurde bemerkt, daß die Maſchine
ins Trudeln kam und ſich zweimal überſchlug, ſo
daß man zunächſt vermutete, es handele ſich um einen
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Geldes hergeben wolle, wenn der Profeſſor ihm die
Einſichtnahme für wenige Stunden geſtatte.

Der geſchmeidige, in Geſellſchaft anderer immer
liebenswürdige Doktor Golesku konnte in der Wut
auch recht, recht unangenehm werden, und das ſanfte
DTäubchen Lydia konnte in gereizter Stimmung wie
eine Katze fauchen und die Krallen zeigen.
Jrn ſolcher höchſt üblen Laune befanden die zwei
ſich eben jetzt auf dem Weg nach ihrem Quartier

„Alles ging wie am Schnürchen“, wetterte der
erzürnte Kärol. „Das Geld haben wir ihm abge
nommen verliebt wurde er gemacht, den Himmel mit
allen Paradiesherrlichkeiten malten wir ihm vor
Augen, und nun nun will er uns dieſen kleinen
Dienſt nicht erweiſen!“

„Zu ſchwerfällig und tölpelhaft!“ rief Lydia aus.
„Wenn die beiden ſchrecklichen Köter nicht wären,
dann müßte es doch gelingen, in den alten grauen
Kaſten hineinzukommen. Aber ſo iſt die Sache recht
bedenklich. Die Tiere ſind ja hier ebenſo unbeſtechlich
wie die Menſchen. Nun, ich hoffe aber doch noch,
daß dieſer Simpel ſich bis morgen beſinnen wird.

„Scheint mir recht zweifelhaft. Und haben muß
ich die Handſchrift auf alle Fälle. O, es ſoll mir
gelingen, und wenn Na, erſt harmloſe
Mittel, ehe man zu den gefährlichen greift Wir
haben ja doch ſchon ganz anderes möglich gemacht.

Sie hatten jetzt das kleine freundliche Haus in
der Nähe der Strandhotels erreicht. Zwei ſchöne
Zimmer bewohnten ſie dort, und niemand kümmerte
ſich um ſie da die Hausbeſitzerin bei einer entfernter
wohnenden Schweſter Pflegedienſte tat.

Aber was ſollte denn das Wer erhob ſich dort
von der Bank vor dem Hauſe

Lüttitz! Wahrhaftig Lüttitz, wie er leibte und
lebte! Und dabei hatte Golesku ihn doch vor etwa
fünf Stunden mit eigenen Augen abfahren ſehen. Mit
Lederhaube und Lederjoppe kam er ihnen ſehr eilig
entgegen tat recht geheimnisvoll und überhörte ganz
ihre erſchreckten Fragen. S

„Einsig und allein eurer Sicherheit wegen kam ich
von Lübeck noch einmal zurück nach Bülgenſund. Eine
tolle Fahrt, ſage ich euch, Kinder! Aber hört, denn
ich habe es eilig, ſehr eilig; muß in zehn Minuten
fort Alſo ſite ich da im Lübecker Ratskeller, um
mich vor der Weiterfahrt nach Hamburg ein wenig

Verkehrsflugzeug bei Oresden abgeſtürzt 8 Tote

Verkehrsflugzeug „D 1930* ben der Führer Pilot Exrich Puſt),
Kunſtflieger. Dann aber ſchoß die Maſchine ſenkrecht
durch die Baumwipfel in einen Graben der dort be
findlichen Reichswehrſchießſtände. Man nimmt an, daß
die zu kurz genommene Kurve und der Seiten
wind an dem Abſturz ſchuld ſind, da auch ein Verſagen
des Motors, ſoweit die Trümmer darüber Auskunft
geben, nicht feſtzuſtellen iſt.
Das abgeſtürzte Flugzeug, eine einmotorige Maſchine
der Bayriſchen Flugzeugwerke M 20, liegt mit dem
Kopfſtück in den Schießſtand eingekeilt. Führerſitz und
Kabine ſind von dem ungeheuren Anpratl zuſammen
gedrückt, die ſeitlichen Tragflächen dagegen verhältnis
mäßig gut erhalten. Eine Exploſion des Motors
hat nicht ſtattgefunden, ebenſowenig ein Brand.

T

zu ſtärken. Und wen ſehe ich drei Schritte von mir
entfernt, mir zum großen Glück die Kehrſeite zu
wendend? Unſern dicken Domänenpächter Bollmann,
den wir vor zwei Jahren auf Sylt ſo gründlich ge
rupft haben. Na, auf derartige unerwartete Be
gegnungen iſt man eingeſtellt und jederzeit vor
bereitet. Man wechſelt darum ſein Angeſicht ja auch
beſtändig. Jmmerhin war mir dieſes Maſtodon von
hinten lieber als von vorn Jch laſſe mich mit Haube
und Brille alſo getroſt nieder und beſtelle meinen
Wein. Da höre ich den Dicken zu einem der andern
Herren ſagen:

„Nöh, niemals wieder nach Sylt! Wenn man
mal unker die Räuber gefallen iſt, meidet man den
Schauplatz des Uberfalls Habe genug von der frechen
Hochſtaplerbande und verzichte dieſes Jahr wie ſchon
das vorige, ganz auf eine Badereiſe Will init meiner
Familie aber am Montag doch noch ein bißchen an
die See fahren, und zwar das friedliche jetzt von
Sommergäſten gewiß ſchon völlig befreite Bülgen
ſund. Das iſt mit ſeinen zwanzigtauſend Einwohnern
noch ſo ganz Kleinſtadt, beſitzt nichts Nerven
gufreibendes und wurde mir ſehr warm empfohlen.
Goldſchmidts kommen auch dorthin. Bin heute und
morgen noch bei meinem Sohn Paul hier. Montag
geht's fort.“

Das war es, was ich erlauſchte und mir wörtlich
einprägte. Du entſinnſt dich, Karol, wer Gold
ſchmidts ſind. eine vielköpfige Kaufmannsfamilie,
die wir damals täglich ſahen. Trägſt du heute auch
deinen Mephiſtobart nicht, ſo verrät dich doch nur zu
leicht dein romaniſcher Typ. Darum du ver
ſtehſt mich!“

„Es iſt klar, daß wir aufbrechen müſſen!“ ſtieß
Golesku, die Stirn in tiefe Falten gelegt, hervor.
Und die erblaßte, an allen Gliedern zitternde Lydia
war ganz ſeiner Meinung.

Ob mit dem Studenten etwas zu machen wäre,
fragte Lüttitz, ſich ſchon zur Fahrt anſchickend, wäh
rend beide ihm dankbar die Hände drückten.

„Ein zu ſchwerfälliger Burſche!“ knurrte der Dok-
tor. Ich habe ihm Friſt bis morgen gegeben, glaube
aber nicht, daß er zu brauchen iſt. Na, was wir für
ihn aufwandten, nahmen wir ihm ja wieder ab, ſo
daß wir uns wenigſtens ſchadlos hielten. Jch muß
dann eben ſpäter wiederkommen und es auf andere
Weiſe verſuchen. Die Urbanushandſchrift hat es mir
nun mal angetan und läßt mir keine Ruhe mehr.

von dort angenommen worden, obwohl der Güterzug
noch keine Einfahrt hatte und vor dem Ein
fahrtsſignal ſtand. Dadurch iſt der Zuſammenſtoß
erfolgt.

Schweres Autobusunglück.
Vier Verletzke.

Greiz. Nachdem Greig erſt vor einigen Tagen
einen ſchweren Eiſenbahnzuſammenſtoß zu beklagen
hatte, wird jetzt wieder über ein Verbehrsunglück mit
vier Verletzten berichtet. Jm Regenwekter fuhr
ein ſtädtiſcher Autobus, der gut beſetzt. war, von Elſter
berg auf Greig zu. Jn dem Vorort Döohlau kam dem
Aukobus ein anderes Kraftfahrzeug entgegen, das
nicht abgeblendet hatte. Dadurch und durch die
verregneten Scheiben geriet der Fahrer des Autobuſſes
aus der Fahrtrichtung, ſtieß über den Bürgerſteig
hinaus, riß einen Paſſanten um und rannte mit großer
Wucht an einen elektriſchen Betonlichtmaſt, der zum
Teil umgelegt wurde. Der Paſſant mußte unter dem
Autobus hervorgezogen werden. Er war nicht über
fahren worden, doch hatte ihm die Anlaſſerkurbel den
ganzen Rücken ſo fürchtbar aufgeriſſen, daß er in hoff
nungsloſem Zuſtande in das Landeskreiskrankenhaus
Greigz gebracht werden mußte. Von den Jnſaſſen des
Autobus wurden drei ſo verletzt, daß ſie ärztliche Be
handlung in Anſpruch nehmen müßten

Sühne für Straßenräubereien.
Drei Jahre Gefängnis.

Almenau. Der 19jährige Schloſſer Geiersbach
aus Arlesberg hatte ſich wegen Straßenraubs vor
Gericht zu verantworten. Jn zwei Fällen ſchlich er
ſich zwiſchen Mönchshof und der Schöffenwieſe an
alleingehende Damen und entriß ihnen
gewaltſam ihre Handtaſchen. Ferner beläſtigte
er im Wald zwiſchen Gehlberg und Mönchshof eine
Frau Schönſtein aus Leipzig, die in Gehlberg zur
Kur weilte. Das Schöffengericht ſah den Angeklagten
nach längerer Beweisaufnahme für überführt an und
erkannte wegen ſchweren und verſuchten Raubes auf
drei Jahre Gefängnis Hie bürgerlichen
Ehrenrechte wurden ihm auf drei Jahre abgeſprochen.

Angſt oder Reue?
F. Frohburg. Bei einem auf dem hieſigen Ritter

gut beſchäftigten polniſchen Arbeiter, dem ſeine Er
ſparniſſe in Höhe von 250 Mark, wahrſcheinlich von
einem Landsmann, geſtohlen worden waren fand ſich
eines Tages das geſtöhlene Geld wieder an
Ort und Stelle vor, nachdem beretts Anzeige
erſtattet worden war. Entweder war es Angſt oder
Reue, die den Dieb veranlaßt hat, das Unrecht wieder
gutzumachen.

Ein großer Gaſthof durch Feuer
vernichtet.

t Auerbach i. Vogtl. Durch ein Schadenfeuer wurde
in Rautenkranz der im ganzen Vogtland be
kannte Gaſthof „Zur Friſchhütte“ vernichtet Das Feuer
brach um 20 Uhr aus, und in kurzer Zeit ſtand das
ganze Gebäude in Flammen. Den Bemühungen der
zahlreichen Feuerwehren gelang es, die Nebengebäude
zu erhalten. Aus den unteren Räumen konnte das
Mobiliar zum größten Teil gerettet werden, während
in den oberen Räumen alles dem Feuer zum Opfer
fiel. Auch die Habe des Perſonals wurde ein Raub
der Flammen. Der Schaden iſt bedeutend. Die Ent
ſtehungsurſache des Feuers iſt noch nicht bekannt.

Zweifelhafte Geſchäfte einer Girvkaſſe.
100 000 Reichsmark Verluſt.

Waldheim. Die bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft
des Stadtverordnetenkollegiums hat beim Stadtrat die
Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes beantragt,
der die Geſchäfsverbindung der Girokaſſe mit der Tief
baugroßfirma Hermann Hempel einer Nachprüfüng

unterziehen ſöll, bei der zur Abwendung des Han
kurſes in dieſen Tagen das gerichtliche Vergleichs
verfahren eröffnet wurde. Dem Vernehmen nach ſoll
die Girokaſſe einen Verluſt von rund 100000
Reichsmark erleiden.

Ein Kalkſteinwerk niedergebrannt.
Dresden. In der Nacht brach um 82 Uhr in

den Deuka-Kalkſandſteinwerken von Georg
Fleiſchmann in PirnaCopitz ein Feuer aus, das binnen
kurzer Zeit das ganze Werk in Flammen ſetzte. Ob
wohl von allen Seiten die Feuerwehren heraneilten
und den Brand bekämpften, war die Fabrik nicht mehr
zu retten. Als Urſache des Brandes wird Kurz
ſchluß angenommen, doch ſind die Erörterungen
darüber noch nicht beendet. Perſonen ſind nicht zu
Schaden gekommen. Die Stillegung der Fabrik, dieüber 70 beiter beſchäftigte, bedeutet eine empfindliche

Verſtärkung der ohnehin ſchon ſehr bedeutenden
Arbeitsloſigkeit in Pirna. Die Fabrik brannte bis
auf die Umfaſſungsmauern nieder.

e

„Wird noch mal dein Verhängnis werden!“ warf
Lüttitz ſeufzend hin. „Aber was du dir einmal in
den Kopf geſetzt haſt, davon bringt dich ja keine
Macht der Erde ab.“

„Mag ſein. Jedenfalls weiß ich ſchon ganz genau,
wo die Handſchrift in des Profeſſors Bibliothek
ihren Platz hat. Das habe ich auf recht raffinierte
Weiſe aus dem Studenten herausbekommen, ohne
daß er den geringſten Verdacht ſchöpfen konnte. Na,
alſo noch einmal beſten Dank, alter Freund! Du
wirſt zappelig. Jch will dich nicht länger aufhalten
Ende nächſter Woche ſehen wir uns in Wien.“

Lüttwitz winkte nochmals und fuhr in ſeiner neuen
Limouſine von dannen.

„Alles geht verkehrt in dieſem verdammten Neſt!“
ſtieß Golesku zähneknirſchend hervor, nun ganz un
genießbar. „Nichts hat man erreicht. Und ich dachte
mir die Sache ſo furchtbar einfach. Wollen morgen
hören, was der Hausnarr ſagt. Jch verſpreche mir
von ſeiner Mithilfe ja allerdings gar nichts mehr.
Und dann geht es am Nachmittag ſofort über alle
Berge. Berlin München Wien

„Die Augen möchte man dieſem deutſchen Sieg
e ziſchte Lydia, nicht minder wütend
als Karol.

III.
Wie ausgeſtorben lag das alte Geſchäftshaus von

Niels Peter Sörenſen heute in ſeiner vornehmen
Abgeſchloſſenheit von anderen Gebäuden am „großen
Holm“ und ſchaute gelangweilt mit den vielen an
halb zugekniffene Augen erinnernden Dachluken nach
den blauen Fluten der See hinüber Auch der nahe
Speicher mit dem alten Krahn durfte Sonntagsruhe
genießen. Kein Werktagslärm ſtörte die Stille vings-
um, kein Menſchenlaut. Nicht eine Seele trieb es
heute am Sonntag in dieſe Stadtgegend.

Drinnen im viel zu dunklen, dumpfen Kontor aus
Urgroßväterzeiten ſaß ganz allein Hansfürgen und
ſtarrte mit leeren Augen wie gänzlich geiſtesabweſend
nach den Dünen hinüber, die von einem unruhigen
Möwenſchwarm uinkreiſt wurden. Krank fühlte er
ſich, wirklich ernſtlich krank, zum erſtenmal ſeit ſeiner
Kindheit Tagen. Die lehten Wochen mit ihren ſchlaf
loſen Nächten hatten es ihm angetan. O, dieſe Eirce,
dieſes gefährliche Weib mit den ſinnverwirrenden,
allen Widerſtand überwindenden Augen! Verzaubert
hatte es ihn, ſeine Stimme in wildeſte Aufregung
geſetzt, ihn um alle Ruhe gebracht, um allen Frieden
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Der Berg des Zodes
Von Karl Perktold Traunſtein.

Von meinem Fenſter aus ſehe ich direkt hinüber
zu dem wildzerklüfteten Felſenpanorama des Wilden
Kaiſers. Gewaltig und majeſtätiſch türmen ſich die
Steinpyhramiden dieſes meiſtgenannken und ge
fürchtetſten Berges der Alpen empor. Der Wilde
Kaiſer hat eine kraurige Berühmtheit in dieſem Jahre
erlangt. Kein Berg der Alpen forderte ſo viele
Tote wie dieſer Er iſt der Wilde Kaiſer, der ſein
Todesregiment zwiſchen den Chiemgaubergen und den
Tiroler Hochalpen ausführt. 22 Tote hat er ge
fordert und Dutzende von Verletzten verzeichnet die
Unfalliſte. 22 Tote in einigen Monaten! Jede
Woche 2 bis 3 Tote oder Verletzte. Was als das
Tragiſchſte an dieſer hohen Todesgiffer genannt wer
den muß, iſt die Tatſache, daß bei den meiſten Un
fällen 2 oder 8 Kameraden das Leben zugleich laſſen
mußten. Unter dieſen Kameraden befinden ſich nicht
etwa ungeübte Touriſten, ſondern in der größten
Zahl handelt es ſich um ernſte, erfahrene und zum
Teil ſogar hervorragende Bergtechniker. Jm Gebiet
des Wilden Kaiſers befinden ſich allerdings Wände
und Kamine, die größtes Können und markante Per
ſönlichkeit erfordern, gepaart mit Kraft und Klug
heit. Raffinterteſte Wandkletterei wenn man ſo
ſagen darf iſt unbedingt notwendig um die Waände,
beſonders das berühmte „Totenkirchl“, zu meiſtern
Schon der Name „Totenkirchl“ beweiſt die außer
ordentliche Gefährlichkeit dieſer Kletterpartie. Ge
wagte Riß- und Kaminkletterei, vorſichtige Stemm-
arbeit, gewandte Abſeiltechnik und Vorſicht, Vor
ſicht und nochmals Vorſicht iſt die Grundbedingung
zur Beſteigung des „Totenkirchls Nur der wenig
ſten Menſchen Nerven können an den in die Tiefe
gähnenden Felswänden ſo eingehende Arbeit ver
tragen. An dieſen Wänden gibt es Situationen, die
größte Energie und kaltes Blut beanſpruchen. Jeder
Muskel muß angeſpannt ſein, und das Auge muß
auf die Benützung von Zwiſchengriffen und tritten
gerichtet ſein. Jn welcher verſpreigten Stellung be
findet ſich oft der Touriſt, um den Körper im Ver
hältnis zur Wand in richtiger Balance halten zu
können! Jn kleinen Riſſen verkrallen ſich die
Fingerſpitzen und in ſchwindelnder Akrobatik ver
ſucht der Touriſt auf den Zehenſpitzen Halt zu be
kommen. Das beſte iſt es, mit Felsnägeln zu ar
beiten, die eingeſchlagen werden und die das durch
ſogenannte Schnappringe laufende Seil ſo verankern,
daß man einigermaßen das Gefühl der Sicherheit
gewinnt. Vielfach müſſen Mauerhaken und Seil
bei der Bezwingung der Felswände des Wilden
Kaiſers angewandt werden. Und noch viel mehr:
das Auge muß ſehen können, alle Nuancierungen
der Beſchaffenheit des Felſens und der Felsgriffe

man klettert hier nicht mit Technik und Kraft
allein, man muß mit dem Geiſt arbeiten die Jn
telligenz ſpielt eine Rolle.

Ja, wird ſich jeder fragen, warum wagen ſich ſo
viele an dieſe gefährlichen Wände des Wilden
Haiſers heran Jm Bergſportler ſteckt ehen der
Ehrgeiz immer Bezwinger zu ſein, eigene Schwächen
zu überwinden und als Sieger aus dem gigantiſchen
Kampfe mit dem Felſen hervorzugehen. Ehrgeiz und
Hehnſucht des Bergſteigers iſt es eben auch, jene

erge zu bezwingen, die nun einmal höchſtes Können
erfordern, die an die Energie der ſeeliſchen Kraft
pochen und die in dem Herzen des echten Berg
ſportlers die Sehnſucht nach Höchſtleiſtung erwecken.

Wilder Kaiſer! Sein Name iſt ein Lockruf für
den Bergſportler ſein Name iſt aber auch zugleich
Blut und Tod für den Laien; denn in dieſem Jahre
jagt eine Hiobsnachricht die andere Am Wilden
Kaiſer abgeſtürzt. Erſt vor einigen Tagen meldete
der Draht aus Kufſſtein, dem Ausgangspunkt der
Thüren zum Wilden Kaiſer, eine Schreckensnacht
von mehreren Touriſten, die ſich verſtiegen hatten
und eine wirkliche Nacht des Schreckens verleben
mürßten. Eine Nacht unter den Sternen des ſchwei
genden Bevghimmels, aber zugleich eine Nacht im

Schatten des Bergtodes. Unter unmenſchlichen An
ſtrengungen und mit bewundernswertem Heldenmut
einer Rettungsexpedition konnte die Touriſtengruppe
geborgen werden, ſonſt wäre die Zahl der Todes
opfer in dieſem Jahre auf rund 30 angeſtiegen. Wie

efährlich der Kletterſport im Gebiet des Wilden
Kaiſers iſt, geht daraus hervor, daß ſich unter den
Todesopfern ſelbſt einheimiſche, geübte Touriſten be
finden. Jnsgeſamt dürfte der Wilde Kaiſer ſeit den
letzten 10 Jahren über 100 Todesopfer gefordert
haben.

Wahrlich der Wilde Kaiſer und in ihm das
„Totenkirchl“, er führt ſeinen Namen nicht umſonſt.

r h
eines guten Gewiſſens, das ihm einmal ſoviel ge
golten

Und Annelore weinte um ihn, den Unwürdigen,
Falſchen, den Treuloſen, weinte ſtill in ſich hinein
in ihrem Stübchen. Wie blaß und ſchmal ihre Wangen

geworden waren! Ob ſie ihm ſein gewiſſenloſes
Handeln wohl jemals vergeben könnte

Aber da Lydias girrendes Lachen draußen!
Es wurde mit dem kunſtvoll gearbeiteten, blanken

Meſſingklöpfel, den alle alten Patrizierhäuſer von
Bülgenſund noch beſaßen, dreimal auf die Metall
platte geſchlagen, daß es hell ins Kontor klang: Dok
tor Goleskul! Das war ja ſein verabredetes Zeichen

Kaum hätten indes die Geſchwiſter den dumpfen
Raum betreten, als noch jemand im Flur erſchien:
Ein ſteinaltes, itteriges Männlein mit weißem
Patriarchenbart. Vater Peters vom Hafendamm war
es, ein guter Bekannter von Hansjürgen. Was wollte
denn der heute am Sonntag ausgerechnet hier

„Bitte, fertigen Sie nur den Kunden erſt ab
ſagte Doktor Golesku, der auf den erſten Blick er
kannt hatte, daß der Student ihm nicht gerade Er
freüliches zu berichten hätte.

„Wenn Sie vielleicht hier im Kabinett des Prinzi
pals einen Augenblick warten wollen“, erwiderte
Hansjürgen verlegen. „Die Sache wird gleich er
ledigt ſein.“

Die Geſchwiſter nahmen in einem noch dumpferen,
einer Gefangenenzelle nicht unähnlichen Kämmerlein
Platz, das als „Privatkontor“ bezeichnet wurde, auch
wohl als des Chefs „Allerheiligſtes“

„Nun, Vater Peters, was treibt Sie denn heute
zu mir wandte der udent ſich jetzt an den Greis
mit dem zahnloſen, muffelnden Munde und den faſt
exloſchenen, aber ungemein gutmütig blickenden

Augen. e„Sie ſind alſo wieder hier beſchäftigt, Herr
Waldenhus“, ſagte der Alte in der lauten Art
Schwerhöriger. „Na, iſt auch beſſer, viel, viel beſſer!
Herr Sörenſen hat Sie doch immer ſo gelobt. Und
ein Kaufmann iſt heute beſſer daran als ein Arzt,
weil es davon zu viele gibt. Aber ich möchte doch
lieber zum Chef ſelber weil, weil es ſich um eine
mehr priyate Angelegenheit handelt. Er iſt doch
wohl zu ſprechen Jch muß ſchon mal am Sonntag
ſtören. Es geht einfach nicht anders Nag, wenn
einer Geld bringt, ſoll er ja wohl immer willkommen

ſein„Aber leider iſt Herr Sörenſen beim beſten

„Noch im Laufe des 20. Jahrhunderts werden wir
die Raſſe der Übermenſchen gezüchtet haben erklärte
kürzlich der weltberühmte Forſcher und Biologe Prof.
Woronow dem Vertreter der amerikaniſchen Nach
richtenagentur „United Preß in Tokio, wo er u
wiſſenſchaftlichen Zwecken weilte. Die vielen Experi
mente, die Prof. Woronow mit Tieren durchführte,
überzeugten ihn, daß Tiere nach Einpflanzung der
ſogenannten dritten Drüſe in ihrer körperlichen Größe
ſowie auch phyſiſcher Kraft und allgemeinem Emp
finden ſehr bedeutend zunehmen. Die Transplantation
dieſer Drüſe, an Menſchen vorgenommen, müſſe die
ſelben großartigen Ergebniſſe zeitigen, deren Folgen
zur Zeit noch gar nicht überſehen werden können
Der auf dieſe Art umgeſtaltete Menſch würde den
normalen Menſchen an Körpergröße, Langlevigfeit,
phyſiſcher Kraft und pſychiſcher Energie weit über
flügeln. Die erſten Eingriffe Woronows wurden an
alten Perſonen durchgeführt und erhielten deswegen
den Ruf der Verjüngungsoperationen. Deren Verlauf
und Ergebniſſe waren in ſolchem Maße zufrieden
ſtellend, daß man unbedingt damit rechnet, in gaher
Zukunft, nachdem die Technik dieſer Eingriffe ſich ver
vollkommnen wird, auf dem Gebiete der ſogenannten
Verjüngung ſehr große Fortſchritte erzielen zu können

Im Laufe ſeiner Experimente ſtellte ſich Profeſſor
Woronow die Frage, ob die Uberpflanzung der dritten
Geſchlechtsdrüſe auf die Steigerung der geſamter
körperlichen Aktivität auch junger und noch lebens
kräftiger Individuen einen günſtigen Einfluß haben
würde. Er begann mit Verſuchen an Tieren. Er nahm
dazu zwei ſechs Monate alte Zwillingslämmer. Dem
einen von dieſen Zwillingstieren pflanzte er die dritte
Drüſe ein. Nach vier Monaten konnte er bereits weit
gehende Anderuüngen am Körper des Lammes feſt
ſtellen. Seine Wolle wurde viel dichter, ſein Körper
gewicht viel größer, als bei ſeinem nicht geimpften
Zwillingsbruder.

Ahnliche Verſuche führte Woronow an zwei Moncite
alten Meerſchweinchen aus. Nach drei Monaten ergab

KGmmt ger Vhermenseh?
Profeſſor Worvnow über die Zukunft des Menſchengeſchlechts.

es ſich, daß das Gewicht des operierten Tieres das
des ungeimpften ſehr bedeutend überſtieg, dabei beſerß
es weit größere Kräfte und ein ſichereres Orientie
rungsvermögen.

Prof. Woronow glaubt, daß ein Knabe im Alter
von 10 bis 12 Jahren, an dem die Uberpflanzung ver
dritten Drüſe vorgenommen waäre, zu einem über
normalen Menſchen ſich entwickeln würde. Er würde
eine bedeutend größere und kräftigere Körperſtrukkur
beſitzen, an Jntelligenz, pſychiſchen Gaben, Ausdauer und
allgemeiner Lebenskraft ſeine Mitmenſchen überragen.
Sollten ſolche neuen Menſchen Individuen drei Ge
nerationen hintereinander gezüchtet werden, ſie würden
nach Behauptung Woronows eine völlige Revolution
auf biologiſchem Gebiet hervorrufen. Nicht im Reiche
der Fabel, ſondern in unſerer Welt würden wir mit
Hilfe der Wiſſenſchaft Menſchenrieſen vor uns ſehen.
Rieſen nicht nur in phyſiſcher, ſondern auch in pſychi
ſcher und moraliſcher Hinſicht. Der Weg iſt natürlich
noch weit und dornenbeſät; aber an ſeinem Ende
kann das geiſtige Auge des Forſchers die großartige
Geſtalt des kommenden Ubermenſchen erblicken

Nachdem die Tierexperimente Woronows durchweg
glängende Ergebniſſe brachten, wurde im Jahre 1924

ein große Prüfungsſtation in Algerien eingerichtet.
3000 Hammel wurden dort Prof. Woronow zur Ver

fügung geſtellt. Nach drei Jahren ſtellte eine gemiſchte
frankoanglohiſpano italieniſche Kommiſſion feſt, daß
die operierten Tiere ſich fabelhaft entwickelt hatten.
Ihr Gewicht war um 20 Pfd. größer als das der nor
malen, unoperierten Hammelexemplare. Die Nach
kommenſchaft der operierten Exemplare wog durch
ſchnittlich um 15 Pfund, ihre Wolle um 2 Pfund mehr.
Das Ergebnis der Experimente drückte ſich aus in
einem Mehr von 31 000 Kilo Fleiſch und 3000 Kilo
Wolle.

Prof. Woronow beabſichtigt in Ching eine große
Affenzuchtſtation einzurichten Jn Japan gründete er
bereits eine Zuchtſtelle für Schimpanſen und Gibbons
Und vom Menſchenaffen bis zum Menſchen ſoll es
dann ein Schritt ſein
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Karke der Anglücksſtelle

an der Landſtraße von Allonne bei Begauvagis.

Willen nicht zu ſprechen. Er hält ſich zur Kur in

n Wildungen auf“, ſchrie Hansjürgen ihm ins
Ohr

„Waaas Wie ſagten Sie? Nicht da?“
„Nein! Aber ich vertrete ihn heute.“
„Und der Prokuriſt 2“
„Keiner außer mir iſt da. umeinen Schultern, Alterchen. Aber ich denke, wir

kommen auch zuſtande.“
„Hm, das wohl gewiß! Jch ich hätte mich

nur eben gern auch von Herrn Sörenſen und Herrn
Becker verabſchiedet, denn auf dieſer Welt ſehen wir
uns nicht wieder beſtimmt nicht. Morgen reiſe
ich nämlich mit meiner Frau ab nach Amerika.
Ja, ja, das iſt kein Scherzl Nach Amerika. Da
ſtaunen Sie. Sie wiſſen doch, daß mein Älteſter da
lebt und ſehr gut daran iſt. Und vor der Reiſe
wollte ich eine alte Schuld begleichen, die Herr
Sörenſen längſt als verloren in den Schornſtein ge
ſchrieben hat. Sie wiſſen vielleicht davon. Mit Zinſen
und Zinſeszinſen ſind es ich habe gut gerechnet!

weitauſend Mark. Stammt noch aus der Zeit,
als ich die Räucherei in der Papageiengaſſe beſaß.
Sie wiſſen! Der böſe Konkurs durch die Schufterei
meines Schwagers Na, eigentlich kann nie
mand mehr etwas vor mir verlangen, und Sörenſen
wird ja ſprachlos ſein. Keiner Seele ſagte ich etwas
von dieſem Gang, vor allem nicht meiner Frau. Die
Leute würden einen ſa nur auslachen, die Leute
unſerer gottloſen Zeit. Aber, lieber junger Herr,
es gibt da noch ein anderes Geſetz als das von den
Menſchen geſchriebene, und das trägt jeder in ſeiner
Bruſt. Gewiſſen nennt man es! Und dieſes Gewiſſen
hat mir hefohlen, Jhrem Chef die zweitauſend Mark
noch vor meiner Abreiſe zu bringen.

„Das finde ich rührend, Vater Peters! Haben
Sie denn das Große Los auf einmal gewonnen

„Wie ſagen Sie? Nein, nicht das Große Los
Aber mein Sohn Hans Sie wiſſen der Koch in
dem großen Chikagoer Hotel der Junge iſt ſchwer
reich geworden und hat mir na, für meine Ver
hältniſſe ſehr viel Geld geſchickt. Jſt auch von drüben
ſchon alles für die Uberfahrt beſorgt. Sein Sohn,
der in Hamburg bisher Koch war, fährt mit uns
nach drüben. Alſo ſehen Sie, ſo kann ich die zwei
tauſend Mark entbehren und mit ruhigem Gewiſſen
in die weite Welt reiſen. Das Geld hatte mir
Sörenſen vor zwölf Jahren, als mein Geſchäft noch
ſchlecht und recht ging, und ich durch Krankheit mal
ſehr in Druck geraten war, gegeben und ließ es auf
mein Grundſtück eintragen. Jch verpflichtete mich

Alles ruht heute auf

Englands Luftfahrtminiſter, Lord Thompſon,

die bei der Kataſtrophe

damals auf mein Wort, daß er es wiederkriegen
würde, ſelbſt wenn ich mal Pleite machen ſollte. Und
es kam dann wirklich zum Bankrott, bei dem ich ohne
mein Verſchulden alles verlor Sobrenſen bedauerte
mich und fand ſich damit ab, daß er ſein Geld nie
mals wiederſehen würde. Aber in mir braunte das
Wort, das ich ihm gab, wie Feuer. Nun verſtehen
Sie. Jetzt will ich Jhnen die Scheine hier auf den
Tiſch zählen. Sie geben mir eine Quittung und
beſtellen Herrn Sörenſen meine letzten Grüße und
alles was ich Jhnen geſagt habe. Sie kenne ich,
lieber junger Herr. Sie ſind ehrlich wie Gold Dar
um iſt es ja ebenſogut, als wenn ich Jhrem Chef
ſelber das Geld auszahle.“
Es ſtimmte ganz genau: zweitauſend Mark. Hans
jürgen ſtellte eine Quittung mit Firmenſtempel und
ſeiner Unterſchrift aus, und mancherlei redete der
Alte noch, während die Geſchwiſter Golesku im
Privatkontor lebhaft im Flüſterton miteinander
ſprachen. Jedes Wort, das der Alte da ſo laut ge
ſprochen hatte, mußten ſie gehört haben.

Endlich, endlich ging Peters. Hansjürgen wünſchte
ihm Gottes Segen, eine glückliche Reiſe und alles
nur denkbar Gute.

Und nun waren die Geſchwiſter
Kontor.

„War ja wirklich ein Gemütsmenſch, dieſer Alte“,
ſagte Doktor Golesku mit einem kaum merklichen
ſpöttiſchen Lächeln. „So etwas von Redlichkeit gibt
es bloß noch hier in Deutſchland Um des Ge
wiſſens willen Großartig ſinde ich das von dem
älten Schwätzer. Verblödung ſpricht freilich wohl
auch mit. Nun, mein Lieber, wenn Sie nicht auch
ſo ein Gewiſſensheld wären, dann könnten Sie die
Zweitauſend Mark doch glatt und ohne Bedenken in
Jhre eigene Taſche ſtecken. Wir würden Sie nicht
verraten, weil Sie ein armer Teufel ſind, und der
liebe Herrgott fände am Ende auch nicht viel bei ſo
einer Unterſchlagung, die niemandem weh tut, von
der niemals jemand etwas erfährt Zweitauſend
Mark, hähä! Gar nicht ſo übel!“

„Ein armer Teufel, aber kein Lump!“ er
widerte Hansjürgen mit einer Schärfe, die man a
ihm bisher nicht gekannt hatte.

„Na ja, es iſt bei einem gebildeten Menſchen
natürlich ſelbſtverſtändlich, daß er ſich an fremdem
Eigentum nicht vergreift. Jch ſcherze ja nur. Laſſen
wir ſolche ſchlechten Witze! Aber wie ſteht es denn
mit dem Pater Urbanus, Freundchen Was haben

wieder im

Der Ausbruch des Veſuvs
Nachdem der Veſuür drei Tage lang eine erhöhte

Ausbrüchstätigkeit gezeigt hatte, iſt es zu erneuten
Exploſionen im Krater gekommen, die das Signal zum
Beginn ſtärkſter Eruptionen und plötzlicher Lava
ausbrüche war. Die Behörden treffen bereits alle Vor
kehrungen, um gefährdete Ortſchaften rechtzeitig räumen
zu können. In den Seitentälern des Veſuvmaſſivs
iſt Alarmbereitſchaft angeordnet worden.

Das VeſuvObſervatorium hat urſprünglich nicht
mit einem Ausbruch gerechnet. Es ſtellte zwar einen
erhöhten Gasdruck im Jnneren des Berges feſt, glaubte
aber beruhigende Mitteilungen ausgeben zu können.
Plötzlich iſt der etwa 30 Meter hohe Kegel im
Jnneren des Kraters mit großem Getöſe eingeſtürzt.
Die Geſteinsmaſſen fielen in die Sffnung des Krater
ſchachtes und verſtopften ſie. Unter dem Druck des
Gaſes öffnete ſich dann neben dem eingeſtürzten Kegel
eine Spalte aus der glühende Lava in hohem Bogen
herausgeſchleudert wird. Die Lava breitet ſich all
mählich im Jnneren des Kraters aus. Die Fels
brocken des eingeſtürzten Kegels werden viele hundert
Meter emporgeſchleudert.

Es beſteht nun die Gefahr, daß der Berg ſich
außerhalb des Krakers öffnek und daß dünnflüſſige
Lava mit großer Geſchwindigkeit in die Täler
einbrichk.

Der Berg bot während des Ausbruches in der Nacht
ein phantaſtiſch ſchönes Bild. Die glühende Lava be
leuchtete von unten her die ſchweren Rauchwolken,
die über dem Gipfel lagerten, glühende Geſteinsbrocken
ſtiegen raketengleich in die Höhe. Das unterirdiſche
Grollen war ſogar in Neapel zu vernehmen und
ſcheuchte viele Bewohner aus dem Schlaf. Neapel iſt
über Nacht von Fremden überflutet worden, die ſich
die „Senſation“ eines Ausbruchs nicht entgehen laſſen
wollen. Starke Polizeigufgebote ſind in die Veſup
emeinden entſandt worden, um dort die nötigen Ab
perrungen vorzunehmen. Es hat ſich mehr als ein
mal ereignet, daß Fremde, die das „Schauſpiel“ aus
der Nähe betrachten wollten, den Tod fanden. Des*
halb werden alle bekannten Aufſtiegswege geſperrt.

Sir Safton Brancker,
der Chef der engliſchen zivilen Luftfahrt,

den Tod fanden.

„Jch will morgen noch einmal zu Winberg gehen
und meine ganze Beredſamkeit aufbieten. Vielleicht
wäre er ja doch zu erweichen.“

„Morgen erſt Warum heute nicht
Weil der ſeltſame Kauz an Sonntagen grund

ſätzlich niemanden vorläßt.
„Ach, mit Jhrer nicht gerade bedeutenden Rede

gabe ſchaffen Sie ganz beſtimmt nichts! Aber ver
ſuchen Sie es immerhin. Ubrigens muß ich heute
nachmittag nach Stettin reiſen, um einem Freund
und Landsmann aus der Not zu helfen Der Armſte
liegt im Hrankenhaus, ſoll operiert werden. Boſe
Darmſachel Nun iſt er vhne jegliche Barmittel
Morgen früh bin ich zurück. Da nehmen Sie ſich
inzwiſchen wohl mal wieder meines Schweſterleins
an wenig an, machen mit Lydia einen Ausflug nach
Grönberg, oder wohin ſie ſonſt wollen.“

Wie ſchaute bei dieſen Worten des Bruders die
Eirce Hansjürgen ſo verliebt, bittend und verheißend
mit ihren unwiderſtehlichen Glutaugen an!

„Aber natürlich! Jſt doch mein größtes Ver
gnügen“ erwiderte er, ſchwärmeriſch die kleine
Mädchenhand ergreifend

„Und Waldenhus, da Sie mich mit dem Pater
Urbanus nun doch ſchmählich im Stich laſſen S ia,

mehr von Jhnen! ſo ſollenja, ich verſprach mir
Sie mir jetzt wenigſtens einen andern kleinen
Freundſchaftsbeweis liefern Jch denke, daß Sie mich
heute ſo weit kennen, um mir volles Vertrauen zu
ſchenken. Schauen Sie, darum pumpe ich Sie um die
da vor Jhnen liegenden zweitauſend Mark an. Nur
nicht ſo furchtbar erſchrocken, lieber Freund War
auf den Stettiner Zwiſchenfall nämlich gar nicht vor
bereitet, und einen Freund im Stich laſſen, nein, das
verträgt ſich nicht mit meinen Grundſätzen! Sieht
aber jener berühmte Prrfeſſor bei einem Ausländer
nicht Bargeld, na Sie können ſich wohl denken!
Will ſofort ein Telegramm an meine Bukareſter
Bank abſchicken. Bitte, geben Sie mir mal ein Blatt
Papier Heute am Sonntag iſt da freilich nichts zu
machen. Aber morgen wird mir das Geld über
wieſen, nicht telegraphiſch, weil das zu koſtſpielig iſt
ſondern durch Anweiſung Späteſtens n a
haben Sie es wieder. Shrenſen kommt erſt nach
zehn Tagen. Da iſt für Sie alſo kein Riſiko dabei
Sie verbuchen die Summe am beſten auch erſt dann
und bringen ſie gleich auf die Bank Meinetwegen
machen Sie es auch anders Aber den kleinen Dienſt

Sie ausgeklügelt?“ werden Sie mir hoffentlich erweiſen.“
KSort ſetzung wint.
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mmDie Bluſe im neuen Modebild
Von Ruth Goetz.

Die Herrſchaft der Bluſe iſt offenbar! Schneller,
als man glaubte, hat ſie ſich eingeführt und von neuem
die Gunſt aller Frauen erworben Dieſes graziöſe
Kleidungsſtück hat ſeine praktiſchen Vorzüge, wodurch
ſich auch die große Beliebtheit erklären läßt. Beginnen
wir mit der

ſportlichen Bluſe.
Sie iſt aus weißem Leinenbatiſt, aus Linon, häufig
auch aus Pikee hergeſtellt. Die Oberhemdform iſt nicht
gerade neu oder beſonders originell, jedoch ſehr populär,
Zumal ſie zu dem einfachen Stil des Jackenkleides gut
paßt. Man ſieht die Oberhemdbluſen mit Umfall
kragen, zu dem eine hübſche bunte Schleife gehört.
Auch kleine Umlegekragen ſind beliebt, weil ſie, mit
ihrer am Halſe geſchloſſenen Form, kleidſam ſind. Der
Bluſenärmel hat Manſchette und loſeren weiteren
Oberärmel. Neben den weißen werden, der praktiſchen
Seite wegen, baſtfarbene Hemdbluſen getragen, die ſich
durch den Ton und das Material von den weißen
Hemdbluſen unterſcheiden. Nicht für jede Dame iſt die
Bluſe im Rock kleidſam. Für ſtärkere Figuren wird
ſich die kurze Jumper- oder Weſtenbluſe, die ein wenig
über den Rock reicht, als vorteilhafter erweiſen. Durch
einen Gürtel oder durch eine Gürtelandeutung wird
der Bluſeneffekt im vollen Maße erzielt

Fichu und Jabokbluſen
meiden die ſportliche und bevorzugen die ar Note.
Sie haben das Legere und Beſchwingte, das Weiblich
Anmütige der neuen Modelinie. Vielfach werden e
Bluſen aus Erepe de Chine oder einem feſten Georgette
gearbeitet. Auch die Hemdſeide eignet ſich als Her
ſtellungsmaterial ſehr gut, und gerade in dieſer Aus
führung wirken die Bluſen raſſig und elegant

Die Bluſe für den Nachmittag
iſt eine Neuerſcheinung auf dem Gebiet der Mode. Zu
ſchwarzen Jackenkleidern zu den ſchwarzen Kleidern mit
Bolero oder kleinem, kurzem Jäckchen ſieht die weiße
Bluſe aus Erepe de Chine oder Crepe Romain elegant
und reizvoll aus. Dieſe Bluſen werden mit Durch
brucharbeit verſehen, mit Spitzen garniert. Sie haben
originelle Armel, zuweilen nach ünten zu weit aus
fällend, oder mit einer hochgehenden Manſchette, über
der ſich der Oberärmel bauſcht. Es werden auch weiße
Bluſen mit ſchwarzen Spitzen garniert, zuweilen gibt
eine Schleife aus ſchwarzem Samtband der Bluſe die
Note der Zugehörigkeit zum Jäckchenkleid. Jmmer
ſind Jacke, Jäckchen und Bolero ſo gearbeitet, daß ſie
einen großen Teil der Bluſe ſehen laſſen. Sie gilt als
Ergänzung des Nachmittagskleides, und eine franzöſiſche
Mödeſchöpferin behauptete in ihrem Programm, das
ſte zu Beginn der Saiſon ihren Kundinnen überreichte,
die Bluſe ſei nunmehr Kyée-oelocke und cocktail
fähig“. Das heißt, ſie gilt durchaus als vornehmes
Kleidungsſtück für den Nächmittag.

Wärmende Bluſen
ſind von der Mode nicht vergeſſen worden
n Mode iht egeſſen worden Zur diekälteren Tage ſehen wir Bluſen aus Jerſey nd en

Sie paſſen ſich der Farbe des Koſtümes än, ohne ihr zu
leichen, doch ſie ergeben eine ſchöne geſchmackvolle

Abſtufung im Ton. Ihre praktiſche Seite beſteht darin,
daß ſie nicht einpfindlich ſind. Man kann ſie als die
Bluſe der berufskätigen Frau bezeichnen, ſie eignet ſich
für Reiſezwecke, ſie kleidet die Hausfrau ausgezeichnet
und dient ihr mit einem paſſenden Rock als hübſcher,
dabei bequemer Hausanzug.

Kleinigkeiten zum Moderniſieren
Von Carla Gabriele

Es gibt in dieſer Saiſon einige Kleinigkeiten zum
Moderniſteren. Verſteht man, ſich ihrer zu bedienen,
l kann man der Mode gerecht werden ohne große Be
aſtung des Etats. Da ſind zuerſt

die Gürtel.
Sie gelten als neueſtes modiſches Aktribut. Bei der
höher gerückten Taille kommen ſie vorzüglich zur Gel
tung. An den Vormittagskleidern ſpielen ſie in dem
neuen Modehalbjahr eine bedeutende Rolle. Schwarze
Gürtel aus Lack werden ſchmal getragen. Die Schnalle
hebt ſich vom Material ab, da ſie faſt immer aus
Metall hergeſtellt iſt. Zuweilen findet ſie eine Um
kleidung aus Lack oder bei Ledergürteln aus Leder, ſo
daß das Metall nur wenig zur Geltung gelangt. Für
die neuen gemuſterten Tweeds werden farbige ſtumpfe
Gürtel aus Wildleder bevorzugt. Die Leder oder Lack
gürtel eignen ſich hervorragend zu den Kleidern im
ſportlichen Stil. Sie markieren den Tailleneinſchnitt,
wodurch das Kleid jene flotte Note bekommt, die von
der Mode vorgeſchrieben iſt. Gleichfalls aus Leder ſind

die neuen Taſchen.
Mehr und mehr herrſcht die Halbmondform, die neben
der Briefumſchlag- und der Beutelform beſteht. Der
Mode folgend ſind die Taſchen vielfach in Schwarz und
Weiß gehalten. Reptilien werden zu dem Herſtellungs
material verwendet. Taſchen aus Krokodil gehören in
das neue Modebild, und ſie wirken noch neuartiger,
wenn ſie mit weißen Lederſtreifen beſetzt ſind. Taſchen
aus Schlange und Wildledertäſchen, die mit Eidechſe
beſetzt ſind, fallen ſo ſehr ins Auge, daß ſie ſich zum
Moderniſieren gut eignen. Natürlich müſſen ſie ihre
elegante, ſchlanke Form behalten, und die Trägerin
ſollte auch immer auf die Tadelloſigkeit des Verſchluſſes
achten. Nur, wenn die Taſche ſo getragen wird, wie
ihr von Rechts wegen gebührt, macht ſie den guten,
modiſchen Eindruck.

Anſteckblumen aus Leder
ſind ſehr beliebt. Sie zieren die Mäntel und halten
ſich in der Nähe des Pelzbeſatzes auf. Faſt immer
werden ſie zum Pelz und nicht zum Ton des Mantel
gewebes gewählt. Es ſind reizende, luſtig geformte
Blüten und Blätter, mit Staubgefäßen, in künſtleriſcher
Verarbeitung. Braun, ſchwarz und weiß, hellbeige mit
braunen Flecken. Allerlei Farben und allerlei Formen
ſtehen gut zu den Beſätzen von Mänteln und Ko
tümen. Da ß Pelzbeſah
ein beliebtes Moderniſterungsmittel iſt, wiſſen viele
Frauen aus Erfahrung. Dieſes Jahr jedoch laſſen ſich
die Beſätze aus Pelz zu dieſem Zweck ausgezeichnet
benutzen. Wer ein Jackenkleid aus vergangenem Jahr
ſein eigen nennt, wird es durch einen Randbeſatz, durch
einen Schalkragen und Manſchettenaufputz in ein dies
jähriges verwändeln. Der Randbeſatz charakteriſiert
nämlich das neue Jackenkleid, und die Moderni
ſierungsmöglichkel iſt demzufolge eine verhältnismäßig
leichte und nicht ſehr koſtſpielige. Die Kürſchner haben

Das Geselſschaftskelefc
cſer kommencſen Safson

Spitzen wieder große Mode.
Je raſcher die Tage abnehmen, um ſo mehr konzen

triert ſich das Intereſſe der Frau auf die Mode des
kommenden Winters. Wenn auch Bälle und größere
Feſtlichkeiten 9 einige Zeit auf ſich warten laſſen,
ſo hat doch die Theaterſpielgeit bereits begonnen und
im privaten Kreiſe entfaltet ſich wieder eine lebhaftere
Geſelligkeit. Die warme Jahreszeit ſcheint endgültig
Abſchied genommen zu haben. Sommerfeſte und ita
lieniſche Nächte können wir nicht mehr feiern ſo
ſpielt ſich das geſellſchaftliche Leben wieder ausſchließ
lich im Hauſe ab.
Für Theater und häusliche Geſelligkeiten gilt es
jetzt, die Beſtände des Kleiderſchrankes zu revidieren
und fehlende Notwendigkeiten nach Möglichkeit zu er
ängen. Ein Blick auf die Schaufenſter unſerer großen

Modehäuſer belehrt uns bald über das Geſicht der
kommenden Herbſt und Wintermode. Die Wandlung,
die bereits im vorigen Winter angeſtrebt wurde, und
der doch ſo viele von uns nur zögernd folgten ſie
iſt heute endgültig vollzogen: das lange Kleid trium
phiert auf der ganzen Linie Freilich ein Troſt iſt uns
geblieben, das Straßenkleid bleibt kürz. Es iſt gewiß
ſeit Jahrhunderten die eigenartigſte Mode, die wir heute
erleben, daß nämlich die Frauen am Tage das kurze
flotte Kleid tragen, und daß ſie ſich am Abend plötzlich
in langen faſt ſchleppenden Gewändern zeigen, die die
Fraulichkeit betonen. Wenn noch in der vergangenen
Saiſon behauptet wurde, die Frauen verſtünden es
nicht mehr, lang fließende Roben zu tragen heute
haben ſie ſich bereits daran gewöhnt Gang und Hal
tung ſind beherrſchter geworden, und das Abendkleid
der Winterſaiſon, das nun vielfach ſchon nicht mehr
den Fuß freiläßt, es wird jetzt nicht mehr als unge
wohnt und unbequem empfunden werden, ſondern wird
mit Eleganz und Grazie über das Parkeit wandeln.
Zwei Farben beherrſchen das kommende Abendkleid

Schwarz und Weiß.Und zwar werden beide nicht etwa kombiniert, ſondern
man ſieht einfarbig ſchwarze und weiße Gewänder
ja, das muß nochmals betont werden, daß das neue
Abendkleid kein „Kleid“, ſondern ein „Gewand“ iſt.
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Die lange fließende Linie der weichen Stoffe, der außer
ordentlich lange, faltenreiche Rock erinnert, beſonders
bei weißen Roben, faſt an die Kleidung des alten
Griechenland. Als Material werden auffallend viel
Spitzen verarbeitet. Auch Tüll und Crepe Georgette,
beides ebenfalls mit Spitzen, ſind an der Tages
ordnung. Erepe Satin, die große Mode des letzten
Winters, tritt ekwas mehr in den Hintergrund während
CErepe de Chine nach wie vor ſehr beliebt iſt. Die
Taille iſt, in Verfolg der ſommerlichen Linie, recht hoch
gerückt. Die dadurch hervorgerufene Linie entſpricht
d heutigen Schönheitsideal: ſie ſchafft große ſchlanke

rauen.
Das kurze Jäckchen zum Abendkleid kennen wir be

reits in einigen Ausführungen, ſo das Spitzenjäckchen,
das auch in dieſem Jahre wieder große Mode iſt. Neu
und außerordentlich reizvoll iſt das Perlenjäckchen. Auf
leichteſtem Material, Georgette, Ehiffon, Erepe de
Chine, werden Wachsperlen, gelegentlich auch Stahl
perlen oder Pailetten, ornamentäl aufgenäht. Die
Jäckchen haben die gleiche Farbe wie das Abendkleid,
die Perlen können in der Farbe abweichen, aber ſelbſt
wenn ſie denſelben Ton wie der Stoff haben, bringt
ihr weicher Glanz eine herrliche Belebung des Stoffes
mit ſich. Auch das kurze Pelzjäckchen darf nicht ver

eſſen werden, denn es gehört ebenfalls zu den Neu
eiten. Es iſt ſo kurz, daß es knapp bis zur Taille

reicht und iſt hauptſächlich für zugige Foyers als Er
gänzung zum Abendkleid gedacht. Es wird zum Teil
in außerbrdentlich wertvollen Pelzarten hergeſtellt wie
Hermelin, Chinchilla uſw.

Für die Bälle des Winters gehört zum Abendkleid
wieder der große Straußfederfächer, der möglichſt die
Farbe des Abendkleides haben ſoll. Aber, wie geſagt,
die Bälle werden noch ein Weilchen auf ſich warten
laſſen. Vorerſt heißt es, rechtzeitig einmal zu prüfen,
wie weit ſich das im Kleiderſchrank Vorhandene noch
verwenden bzw. umarbeiten läßt. Ein im vergangenen
Winter ſehr viel getragenes Abendkleid wird ſich für
dieſe Saiſon mit Hilfe von Spitzen ſicher zu einem
letzten Modell umarbeiten laſſen.

Lydia Borngat.

Rötlichbrauner Herbſtmantel aus Schwarz weißer
Tweedmaäntel. Zie blaäugrauem Tweed Tweedmantel mit
rende Wollſteppteile in einfacher Linien weiten ſchließbaren
im gleichen Farbton führung. Weißer od. Armeln. Sehr ele
auf Bluſe, Taſchen grauer Sommerpelß gant die eingeſetzte
und Rock. Kragen- als Kragen und Rückenparkie.
artiges Halstuch in Manſchette. Leichte ſeitliche Fal
eitlicher Schleife ge ten, zierendes weißeschlungen. Beachtens Kragentuch auswert d. Armelſchnitt! Wolle oder Seide.

e

ihr Handwerk zum künſtleriſchen Gewerbe erhoben. Es
gibt Pelz in geradezu hervorragender Ausführung, von
großer Haltbarkeit, die dennoch nicht zu den teuerſten
gerechnet werden müſſen. Die Umwandlungen preis
werter Felle zu jedem beliebigen Modepelz iſt heute
möglich und dadurch wird der dekorative Aufputz allen
Frauen zugänglich.

Blumen im Heim
Der Nebel ſteigt, es fällt das Laub,
Schenk ein den Wein, den holden!
Wir wollen uns den grauen Tag
Vergolden, ja vergolden!

Jmmer kürzer werden die Tage, immer weniger
Stunden erfreut uns Frau Sonne noch mit ihren
warmen Strahlen. Die Zeit iſt vorbei, da wir täglich
bis in den ſpäten Abend hinein im Freien ſitzen
konnten, und mehr und immer mehr ſpielt ſich unſer
Leben wieder innerhalb unſerer „vier Wände“ ab.
Aber wir wollen doch den Sommer noch nicht ſo gang
entbehren, zum mindeſten wollen wir uns den Ab-
ſchied erleichtern und ſoviel als möglich uns noch in
unſerem Heim einen andauernden Sommer vor
alen Es iſt jg ſo gemütlich zu Haus, wenn
raußen die Herhſtſtürme raſen oder wenn der Regen

gegen die Scheiben klatſcht. Ja, wir wollen uns dieſe
grauen Tage vergolden, und nicht nur damit, daß wir
den holden Wein im traulichen Freundeskreiſe ein
ſchenken, ſondern beſonders dadurch, daß wir Blumen
und damit ein Stückchen der bunten Ratur ſelbſt in
unſer Heim tragen. Blumen bringen Freude und
Leben, und nichts verſetzt uns leichter in heitere

Stimmung, als ein bunter Strauß auf dem Tiſch, als
Blumen am Fenſter oder auf unſerem Blumentiſch.

Nicht von den Zimmerpflanzen wollen wir hier
ſprechen, die uns den ganzen Winter hindurch mit ihrem
Grün erfreuen. Gewiß ſollen wir dieſen treuen
Freunden dankbar ſein, und die Blumenkrippe mit
ihren Farben und rankenden Blatktpflangen werden
wir ſtets mit Liebe hegen und pflegen. Aber ſolange
uns die Natur noch bunte Blumen in Hülle und Fülle
ſchenkt, wollen wir dieſen Blumenflor ausnutzen und
unſere Räume mit bunten Farben ſchmücken. Wie
leicht iſt das, denken Sie, nicht wahr? Wir kaufen
einen großen Arm voll Blumen, ſtellen ſie in eine
Vaſe und freuen uns darüber!

Aber in der Praxis iſt es doch nicht ſo ganz einfach,
Blumen in das Heim zu tragen, und wer hat nicht den
Kopf geſchüttelt über irgendwelche unmöglichen Zu
ſammenſtellungen von Vaſen und Blumen, die wir bei
Freunden ſahen? Da werden die Blumen wahllos in
irgendeinen Behälter geſtellt, gang gleich, ob die Farben
zuſammen ſtimmen, ob die Form unſer Auge erfreut
oder nicht! Wie unſchön iſt das. Wenn wir uns ſchon
Blumen für unſer Heim gekauft haben, dann wollen
wir ſie auch ſo unterbringen, daß wir täglich neue
Freude daran haben, und daß ſich die Blumen auch
möglichſt lange friſch halten.

Zu allererſt ſollte man jede Vaſe daraufhin prüfen,
ob ſie den Pflanzen überhaupt ein Weiterleben ermög
licht. Gerade wie wir Frauen uns davon überzeugt
haben, daß ein Korſett unſerem Körper ſchädlich iſt,
weil es ihn einengt, ſo wollen wir auch unſeren
Blumen kein Korſett angiehen denn iſt es vielleicht
etwas anderes, wenn wir eine Vaſe benutzen, deren
Hals ſo eng eingeſchnürt iſt, daß die Blumenſtiele nur

e
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Die moderne baskenmützen ähnliche Kappe aus ge
muſtertem Stroh; der dunkle Filzhut mit faltiger,
aſymmetriſch drapierter Krempe und hinterem
Schleifchen; die moderne Pompadourtaſche aus
Krokodil; die farbige Holz oder Glaskette, paſſend

zum jeweiligen Kleide.

mit Gewalt hineingepreßt werden können, und darin
wie in einer eiſernen Klammer ſitzen! Blumen
brauchen Platz, und zwar nicht nur die Blüten, ſondern
auch die Stiele.

Ein hoher Strauß auf dem Tiſch, um den die
Familie ſitzt, iſt immer unſchön. Man ſieht ſich dann
ſozuſagen ſtets nur „durch die Blume“, weil die Blüten
des Straußes gerade in Augenhöhe ſind und jeden
Ausblick auf das Geſicht des Gegenüberſitzenden ver
ſperren. Das Gegebene für dieſen Zweck iſt die flache
Schale oder die niedrige weite Vaſe. Uberhaupt halten
ſich Blumen auf dem Tiſch und im geheigten Zimmer
am längſten friſch, wenn ſie möglichſt kurz geſchnitten
werden, ſo daß alle dem Waſſer entnommene Kraft
und Friſche auf dem ſchnellſten Wege in die Blüten
ſtände gelangt. Daß das Waſſer täglich erneuert
werden muß, erſcheint als ſelbſtverſtändlich Das Kurz
ſchneiden der Blumen bewährt ſich beſonders gut bei
allen kleineren Chriſanthemenſorten, auch bei kleineren
Aſternblüten. Um die Lebensdauer eines beſonders
ſchönen Straußes erheblich zu verlängern, kann man
täglich morgens, wenn das Waſſer erneuert worden iſt,

Tablette Saligyl hineintun, man wird erſtaunt ſein,
wie die Blüten dann ihre Friſche bewahren. Sehr
vorteilhaft iſt. guch ein Pfennig, der in der Vaſe ſtets
liegenbleibt. Das Waſſer nimmt dadurch einen gern
wiſſen Eiſengehalt an, der der Blume ſehr zuträglich iſt.

Wer ſtets an das Wohlbefinden der Pflanze denkt
und nicht nur daran, ſie „ſchnell in eine Vaſe zu
ſetzen“, der wird ſtets Freude haben an den Blumen,
die er in ſein Heim trägt.

Joſefine Schultz.

Die Küche als Wohnraum
Die Wohnküche hat ſich in den letzten Jahren mehr

und mehr eingebürgert. Die Kleinwohnung und die
durch ſie bedingte Platzbeſchränkung hat es mit ſich
gebracht, daß die Küche heute nicht mehr das ur
eigenſte Reich der Hausfrau bzw. der Köchin bildet.
Es gibt unendlich viele kleine und kleinſte Haus
haltungen, nicht allein was die Perſonenzahl anbe
langt, ſondern weit eher noch, was die geringe Anzahl
der bewohnbaren Räume im Verhältnis zu den
Familienmitgliedern betrifft. Da wird denn mehr und
mehr auch die Küche mit zum Wohnraum, zum min-
deſten geht man vielfach dazu über, ſie als Eßzimmer
zu benutzen. Daraus ergeben ſich allerlei Fragen der
Einrichtung und Zeiteinteilung, damit möglichſt wenig
während der Mahlzeiten von Küchendunſt und umher
liegenden Kochgeräken zu bemerken iſt.

Auch die Möbelinduſtrie hat ſich bereits in jeder
Beziehung auf dieſe neue Forderung der Zeit einge
ſtellt. Wenn dazu die Hausfrau mit Geſchick und Ge
ſchmack es verſteht, der Küche einen wohnlichen Cha
rakter zu geben und ihr das Gepräge reiner Zweck
mäßigkeit zu nehmen, ſo wird ſie es leicht erreichen,
daß ſich Mann und Kinder während der Mahlzeiten
darin heimiſch fühlen. Der moderne Küchenſchrank
kommt allen Wünſchen erfreulich entgegen. Er ent
hält die geſamte Kücheneinrichtung, in einem Seiten
ſchrank Beſen, Eimer, Staubſauger, Tücher uſw., oben
in der Mitte das Geſchirr, unten in breiten Flächen
Kochtöpfe und Pfannen, daneben in vielen kleinen
Schüben und Fächern Zucker, Mehl, Grieß und ver
ſchiedene Gewürze. Es iſt alſo gewiſſermaßen ein
Univerſalſchrank, der eine umfangreiche Kücheneinrich
tung wie ſie früher war mit Küchenrahmen
Schrecken aller Schreckenl) Gewürzſchränkchen, Beſen
brett und tauſend einzeln aufgehängten Geräten
vollkommen erſetzt. Es ſteht alſo nur der Herd in der
Küche, ein Tiſch zum Hantieren und der Abwaſch
ſchränk, möglichſt mit fließendem Waſſer.

Soll die Küche nun als Wohnraum dienen, ſo wird
man in die Mitte des Raumes einen größeren Tiſch
ſtellen und einige Stühle anſchaffen, die während des
Kochens an die Wand gerückt werden, um nicht die
Bewegungsfreiheit zu hindern Freundliche bunte
Gardinen an den Fenſtern und, nach Möglichkeit
einige Blumen, machen den Raum ſchnell behaglich.
Jm Winter iſt auch ein leichter Teppich zu empfehlen,
der vormittags zuſammengerollt werden kann und zu
den Mahlzeiten ſchnell ausgebreitet wird.

Die größte Schwierigkeit der Wohnküche liegt immer
darin, daß die Küche während der Mahlzeit nicht den
Anſtrich eines Schlächtfeldes haben ſoll. Darum ſollte
ſich jede Hausfrau von vornherein angewöhnen, jedes
Gerät nach Gebrauch an ſeinen beſtimmten Platz oder,
falls es gereinigt werden muß, in den Abwaſchſchrank
zu ſtellen. Iſt dann das Kochen beendigt, ſo kann man
über dieſen unerfreulichen Berg von gebrauchten Koch
töpfen ein Tuch decken, ein paar Minuten das Fenſter
öffnen, um den Kochdunſt hinauszulaſſen und in
zwiſchen den Tiſch herrichten. Die ganze Familie wird
dann mit Vergnügen in dem ordentlichen und an
ſprechenden Raume ſich zu Tiſche ſehen und wird dabei
nicht den Eindruck haben, in einem Chaos zu ſitzen

Frau Anna

v
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Handball DSB.

Die 1gKlaſſe der Handballer
Jn Halle gab es am Sonntag die erwarteten

Sieger. überraſchend iſt aber der knappe Sieg des
PSV., der 96 mit 8.7 ſchlug. Boruſſia beſiegte
98 mit 53. 98 hat ſeine vorjährige Form noch nicht
wieder erreicht, während Boruſſia recht gut in Fahrt
war. Die Poſt holte ſich mit 7: 4 zwei wichtige
Punkte vom HRE. Durch die Niederlage 98 und den
ſchönen Sieg des Vf L. über Eintracht mit 13 3 rückt
unſer VfL. vorerſt auf den 4. Platz Blau-Weiß
fertigte Wacker mit 12 2 ab, ſo daß Wacker weiter den
Tabellenletzten macht. Die Entſcheidung über den letz
ſen Platz dürfte erſt in dem Spiel Wacker Eintracht

allen.
Die gegenwärtige Rangordnung:

S S S Tore Phkte.S re 2 221S Verein Seees 51 5 745 18 10: 0e e 56 239 10 2S Boruſſ i. G 57- 20 [10 24BfL. Merſeburg 6 2)14 39 8. 7
Be 5 3 243 22 6:- 46 BlauWeiß 5 2 3134 38 6o. 61 2 436:36 4 8R 3419 34 69 Eintracht 64 0 1010Wacker s 85t

Die Polizei ſiegt!
PSV.--MCV. Görzig 19:3 (10:1).

Der PSV. weilte am Sonntag in Görzig beim
dortigen MTV. als Gaſt. Anläßlich ihres Stiſtungs-
feſtes veranſtalteten die Turner eine Handballwerbe
veranſtalktung und hatten ſich dazu außer dem PSV.
den KTV. Halle eingeladen.

Das erſte Spiel ſah den KTV. Halle über MTV.
Görzig mit 7:6 ſiegreich. Zum Schlußſpiel ſtellte man
dem PSV. eine Kömbination KTV.-MTV. gegenüber.
Infolge verfehlter Aufſtellung erwies ſich dieſe Ver
bindung ſpielſchwächer als eine reine Vereinsmann
ſchaft. Außerdem hatten die Turner das Pech, den
PSV.Sturm in einer ſeltenen Schießlaune
anzutreffen. Bis zur Halbzeit war bereits das „Zwei
ſtellig“ erreicht und gegen den dann immer ſtärker
nachlaſſenden Gegner hatte die PSV.- Mannſchaft
wenig Mühe, mit obigem Reſultat zu ſiegen und ſomit
Gewinner des geſtifteten Diploms zu werden.
PSV. II--99 I mit 5:6 (2:4); PSV. III Blau
Weiß Halle III 10:5.

VfL. Reſ.-Marakhon Röſſen I 4:8 (0:5).
Die Marathonen gewannen das Spiel verdient

und holten ſich damit die erſten Punkte.

C Fußbal

99 Neumark
Fußball am Sonntag.

IaKlaſſe:
Favorit-98,
99 Neumark,
Kayna--Wacker,
Sportfreunde-VBoruſſia.

IbKlaſſe:
Schkeuditz--Röſſen, Giebichenſtein--Lettin, Meuſchau

gegen Nietleben, Reideburg--Beunag, Cröllwitz Eintracht.

Marathon Neu-Röſſen verliert weiter.
Auch gegen Lettin war den Marathonen kein

Sieg beſchieden. Mit 0:3 (0:1) unterlagen ſie den
Platzbeſitzern, weil ihr Sturm viel zu phlegmatiſch
ſpielte. Die Hintermannſchaft einſchließlich der Läufer
reihe konnte dagegen infolge ihres aufopfernden
Spieles gefallen. Bis zum Wechſel legten die Lettiner
ein Tor vor, erhöhten dieſes Ergebnis dann aber auf
drei. Unhaltbare Tore für Andreas, der gut in
Form war. Lettin gewann verdient. Marathon II
gegen Lettin II 071, III--göſchen II 3:3, Jugend
gegen Meuſchau 0:1, Knaben Preußen 5:2.

Wegwitz I--Zöſchen I 0:0.
Das Ergebnis entſpricht dem Spielverlauf und

dem gezeigten Können beider Mannſchaften. Leider
wurde teilweiſe hart geſpielt.

t

Städteſpiel Kaſſel-Halle.
Zwiſchen Kaſſel und Halle ſind zwei Fußball

ſtädtekämpfe vereinbart worden. Das erſte Spiel findet
am erſten Weihnachtstag ſtatt, das Rückſpiel am Kar
freitag 1931 in Halle.

Brödel (99) ſpielt?
An Stelle des linken Läufers Flick (Guts Muts

Dresden) wurde der nunmehr
Brödel (99 Merſeburg) in die mitteldeutſche Mann
ſchaft eingereiht, die am Sonntag in Ehemni tz gegen
die norddeutſche Pokalelf anzutreten hat.

Hanghall Dr.

M2TV. unterlag dem Hall. TuSpWV. 3:8
(1:2).

Nach dem ATV. mußte nun auch, wie wir be
reits am Montag kurz berichteten, der MTV. die
Überlegenheit der Hallenſer anerkennen, wenngleich
die Hallenſer diesmal eigentlich weniger überzeugen
konnten. Lediglich im Torwurf und Eifer waren
ſie den MTV.ern überlegen.

Zum Spielverlauf: MTV. ſpielt zuerſt mit dem
Wind als Bundesgenoſſen, kann aber durch laues
Spiel und ſehr ſchlechte Torwürfe zu keinem Vor
ſprung kommen, ſo daß die Seiten ſchon ziemlich aus
ſichtslos gewechſelt werden. Nach der Halbzeit iſt
Halle ſtets tonangebend und ſchraubt das Ergebnis
immer höher. Erſt gegen Schluß greift MTV. wieder
ſcharf an, ſo daß die Gäſte zeitweilig ſtark bedrängt
ſind, doch war ihr Vorſprung ſchon zu groß, als daß
an ein Aufholen zu denken geweſen wäre.

Der Hauptverſager war wieder MTV.s Sturm, es
wird hier noch tüchtig gearbeitet werden müſſen, bis
er wieder wie ehemals MTV.s ſchärfſte Waffe wird.

wiederhergeſtellte

Fuhßbal m Saole-Elster-Gau
Hart auf hart in Teuchern. Der überraſchende Derbyſieg in Zeitz. Der Benjamin hatte kein Glück.

Die Punktteilung am Felſenkeller. Naumburgs ſchwache Leiſtung.
Der 5. Oktober kann uns nicht ſo recht befriedigen,

da zwei der ausgetragenen Punktſpiele recht unliebſame
Begleiterſcheinungen mit ſich brachten, die tief zu be
dauern ſind. Muß denn unſer ſchöner Sport mit aller
Gewalt in Mißkredit gebracht werden?

TuR. Weißenfels holte ſich
einen knappen 3: 2Sieg, wo es Halbzeit 1 1 geſtanden
hatte. Was ſoll man nun dazu ſagen, daß hier der
Schiedsrichter 5 Spieler herausſtellen mußte? Das
muß „Kampf“ geweſen ſein! Und dann auch noch ein
Proteſt wegen angeblicher Falſchentſcheidungi Für
eine Überraſchung ſorgte der Zeitzer BC., der die
Sportvereinigung mit 4 1 (2-90) auf eigenem Platz
überfuhr. Und gerade dieſes Mal hatte man an einen
Elubſieg nicht geglaubt, da er in ſeinen Sturm vier
Mann aus der zweiten Elf einſtellen mußte; und aus

gerechnet dieſe erfochten ihm dieſen ſchönen Sieg. Aller
dings konnten ſie ſich auf eine gute Hintermannſchaft
ſtützen, in der Schlegel wieder glänzte. Die Sport
vereinigung war kaum wiederzuerkennen gegen ſonſt
und konnte lediglich einen Fehler Wilhelms zum Ehren
tor ausnutzen. Beim SportClub weilte der Benfaämin
Corbetha, der 3:2 (1 1) geſchlagen die Heimreiſe an
treten mußte, ohne aber in ſeiner Geſamtleiſtung
ſchlechter geweſen zu ſein. Zweimal holte er den Füh
rungstreffer vom SE. wieder auf, um dann trotz ſeines
guten Endſpurts noch durch einen verwandelten Straf
ſtoß die Punkte einzubüßen. Corbethas Tormann hinter
ließ wieder beſten Eindruck. Den SC. führte Gaudig
recht gut. BlauGelb hatte den SC. Grang zu Gaſte,
mit dem er ſich 0-0 friedlichſchiedlich in die Punkte
teilte. Die erſte Hälfte gleichmäßig verteiltes Spiel,
während in der zweiten Hälfte die Gäſte ein kleines
Plus hatten. Kurz vor Schluß, wie üblich, verſchenkte
BlauGelb einen Elfer! Der Ausgang war gerecht.

Einen Freundſchaftskampf hatte Naumburg 05 mit
VfB. Jena abgeſchloſſen. Dieſen konnten die Gäſte mit
3:2 (1-2) für ſich verdient entſcheiden. Sie waren
den äußerſt ſchlecht aufgelegten 05ern aber auch in
allen Belangen überlegen. Trotzdem war der Verlauf
des Spieles ſtets gleichwertig und recht anregend. Die
Gäſte machten nur etwas ſehr bedingt von ihrem
Körper Gebrauch, was den ſonſt guten Eindruck ſtörte

Die Reſerveklaſſe brachte die erwarteten Siege. Der
VfL. Roßbach erfocht in Weißenfels bei Fortung einen
beachtlichen 5 2- (2-0) Sieg. Sein Mittelläufer
zeichnete ſich beſonders aus. Fortung kam für den Sieg
nie in Frage. Markwerben konnte BlauGelb mit
5:4 (420) die Punkte abnehmen. Polizei überfuhr
SportClub 7:0 (2:0). Von TuR. holte ſich Köſen
mit einem mageren 0Sieg die Punkte. Für einen
Rekordſieg ſorgte der Naumburger BC., der Corbetha
mit 18:0 geſchlagen heimſchickte.

Verbindl. Nachr

SaaleElſterGau (VMBV.).
Ambliche Bekanntmachung Nr. 9 vom 7. Oktober 1930.

Genehmigte Sprelergebniſſe: Spiel Nr. 1: Se 1 Punkt
Nr. 2: Teuch. 2 P.; 3: je P. Nr. 4 Schwg. 2 P.Nr. 5: Teuch. 2 P P. e 05 2 P. keine

Fort. F.
nicht angetr.); Nr. 18: NBC. 2 P.

Nr. 27

Nr. 40: Fort. 2 P.
43: RBC. 2 P.

477 P. Nr. P.(NBC. R. Höſer I. St.-M.; Uicht, Böhland und Kabiſch nicht
Schwg. 2 P. 52: Fort. 2 P. Nr. 58:

2 P. Nr. 55. Reſſa 2 P. Nr. 56:
Gra. 2 P. Nr. 59: Frey. 2 P. Nr. 60:

Voßl. P. Nr. Reb. P. Nr. 62.Frey. P. (Wei
D. Reuter und K. Felaner nicht gem.); Nr. 63. Roßl. 2 P.
Nr. 64a2. Roßl. Jun. 2 P. Nr. 64: Veb. 2 P.; Nr. 66: Schwg.
2 P. Nr 67: 8BC. 2 P.; Nr. 68- Blg. 2 P. Nr. 69. Teuch.

Der Geiſeltaler Großkampftag.
KölzſchenBeung IFrieſen Frankleben J 1:1 (0 1).

Auch dieſes Treffen endete, wie wir ſchon am Mon-
tag meldeten, unentſchieden, ein Beweis dafür, daß
beide Mannſchaften gleich ſtark ſind. Bei beiden waren
die Hintermannſchaften in Hochform.

Jn der 13. Minute erzielt der Linksagußen für
Frankleben den erſten Treffer, ein Prachtſchuß, dem bis
zur Pauſe nichts mehr folgt. Nach dem Wechſel ein
anderes Bild. Beung drückt mächtig, aber die Hinter
mannſchaft Franklebens, in der der Torwart blendend
war, vereitelte alles. Beunas Niederlage ſchien be
ſiegelt zu ſein. Da ſpielt ſich der Halbrechte Beungs
frei und ſtellt den Ausgleich 2 Minuten vor Schluß
her. Stephan (MTV. Merſeburg) leitete den an
ſtändigen Kampf korrekt. KötzſchenBeung II gegen
Spergau I. 4 1; Jugend (10 Mann)--Frankleben
Jugend 2 10; II. Knaben--Spergau Knaben 2:2.
MTV. Lauchſkädt unferliegt dem TV. Giebichenſtein J

3:5 (259)
Die Niederlage kam nicht überraſchend, weil die

Lauchſtädter zum Erſatz gezwungen waren für einen
ihrer Beſten, der das Spiel leiten mußte, da der an
geſetzte Schiedsrichter vom ATV. Merſeburg nicht er
ſchien. Der Sturm der Rot Weißen war auch von
großem Schußpech verfolgt. Lauchſtädt II TV.
Halle-Eröllwitz II 4:10 (4t5) Cröllwitz ſpielte unge
wöhnlich hart. Jugend HTuSpV. Halle Jugend 1:3
(1:3); Knaben HTuSpV. Halle Knaben 4:1 (3:0).
Dürrenberg ſpielt gegen Stid TV. Weißenſe's 1:1

unentkſchieden.

Auch diesmal wollte es im Sturm der Dürren
berger nicht ſo recht klappen. Zahlreiche zwingende
Torgelegenheiten wurden „verpaßt“ und auch viel zu
wenig und ungengu geſchoſſen. Die Gäſte
Mitte der 1. Halbzeit nach ſchönem Durchſpiel
Halblinks in Führung gehen, mußten ſich aber nach

Seitenwechſel durch Strafwurf den Ausgleich gefallen
Das Spiel wurde in höchſt anſtändiger Weiſelaſſen.

Städt. TV. Weißenfels III Baddurchgeführt.
Dürrenberg II 2:1; Kötzſchau Jugend Dürrenberg
Jugend 472.

Turneriſche Vereinigg. T ſchlägt TuspV. 1885 II 5:-0.
Turneriſche Vereinigung war gezwungen, für ihren

verletzten Mittelſtürmer Wolf Erſatz einzuſtellen, der

vom SpV. Teuchern

konnten
auf

2 P. Nr. 71. 05 2 P. Nr. 73. SC. 2 P.; Nr. 70. Fort. 2 P.

r. d. u
los. Gra. 2 P104: NBE. 2 P.
Hr. e gir. 2

120:
Nr. 124:

Ladvumegue läuft Weltrekord.

Der franzöſiſche Meiſterläufer Ladoumegue
konnte, wie wir bereits berichteten, in Paris den bis
herigen Weltrekord Dr. Peltzers über 1500 Meter in

der phantaſtiſchen Zeit von 3:49,2 ſchlagen.

Köſ. 2 P. Nr. 148: Schwg. 2 P.; Nr. 149. je 1 P.; Nr. 151:NB. P. r. 1845 E. 2 Pl; Rr. 156. Reb. 2 P.
Nr. 159:. Roßl. 2 P. Nr. 167: Schwg. 2 P.

Genehmigte Sandballergebniſſe: Spiel Nr. Schwg. 2 P.
Nr. 2. Pol. 2 P 8: Mittelſch. 2 P. Nr. 5. Rept. 25 P. Nr. 7: Nept. 2 P.; Nr. 8: VfR. 2 P.; Nr. 12: 8BE.

Mannſchaftszurückziehung: 8BC. zieht ſeine III. Mannſchaft
surück; Spiele Nr. 106, 152, 197, 21 ſind zu ſtreichen.

Terminliſte. Spiel Nr. 283 iſt zu ſtreichen, da doppelt.
Spiel Nr. 301 nicht 14.30, ſondern 13.15 Uhr. Handballſpiel 29
von 10 auf 11 Ahr verlegt. Spiel Nr. 190 findet am 16. No
vember 12.30 Uhr ſtatt. Spiel Nr. 94 findet am 23. Novem
ber ſtatt. Spiel Nr. 107 findet am 9. November ſtatt. Spiel
Nr. 281 nicht H. Schmidt, ſondern Pol. Schiri. Spiel Nr. 351
findet erſt 10 Uhr ſtatt. Spiel Nr. 266 findet vorm. 10 Uhr
ſtatt. Spiel Nr. 415 nicht Krahnert, ſondern Hermann NB.
Schiri. Spiel Nr. 436 nicht Krahnert, ſondern Köſen Schiri.
Spiel Nr. 392 nicht Hick, ſondern Netz Schiri. Spiele Nr. 248
und 250 finden am 30. November ſtatt. Spiel Nr. 95 findet
erſt am 7. Dezember, 11 Uhr, ſtatt, Schiri Berg. Spiel Nr. 231
findet in Berg ſtatt, 14.350 Uhr, Gerhardt. Spiel Nr. es
findet 13.30 Uhr ſtatt. Spiel Nr. 276a findet in Rebra ſtatt.
Spiel Nr. 161s findet am 23. November ſtatt. Spiel Nr. 162
findet am 14. Dezember, 11 Uhr, ſtatt. Spiel Nr. 161 findet
erſt am 9. November ſtatt.

Adreſſentafel. Bei TuR. muß es heißen II.
und Jugendmannſchaft ſchwarzer Jerſey.

Der Gauvorſtand.
Mannſch.

ſich aber gut bewährte. Auch 1885 mußte auf zwei
gute Leute verzichten, dafür ſpielte erſtmalig wieder
Büchner, der frühere Mittelläufer der J. Mannſchaft

Gut war beſonders Harkenthal, der allein
5 Tore für die Turn. Vereinigg. erzielte. Das zu
Null entſpricht nicht ganz dem Spielverlauf. 85 war
keine 5 Tore ſchlechter. Den Ehrentreffer hatten ſie
mindeſtens verdient. Gut waren beide Torwächter.
Der Schiedsrichter Schneider vom Turn und
Sportverein NeuRöſſen hatte bei dem jederzeit an
ſtändig durchgeführten Kampfe ein leichtes Amk. Turn.
Vereinigung J. Jug.-Turnverein „Jahn“ Neumark
I. Jug. (8 Mann) 4:2; J. Knaben Sportverein 1922
Großkayna I. Knaben 3:1 (abgebrochen); II. Knaben
gegen Albrecht-Dürer Schule II. Schulmannſchaft 2:2.

TV. Oberröblingen-MCTV. Eisleben 6:1 (1:0).
Sicherer als man vermutet ſiegte Oberröblingen

zum dritten Male. Zwar hatte MTV. nur 10 Mann
zum Kampf geſtellt; aber auch die volle Mannſchaft
hätte eine Niederlage hinnehmen müſſen. Damit hat
TV. Oberröblingen große Ausſichten auf den erſten
Platz in der Tabelle und würde Meiſter, falls es
ihm gelingen ſollte, die punktgleichen Unterröblinger
zu ſchlagen. TV. Oberröblingen II Langenbogen II
5:2 (0-2).
Vakerland Unkerröblingen I Schraplau T 9:3 (4-2).

Das Spiel zeigte klare Überlegenheit der Unter
röblinger, die den Kampf von Anfang bis Schluß
angaben. Unterröblingen II--MTV. Eisleben II
5:3.

ATBV. II Kayna I 06 (0:4).
Das Reſultat entſpricht nicht ganz dem Spielver

lauf. MTV. war beſſer und hätte das Ehrentor
entſchieden verdient. Kayna war wider Erwarten gut
in Form und nach der Niederlage vom letzten Sonn
tag wie umgewandelt.

Turnerhandball am Sonntag
ATV.--GTBV. Halle; TBV. Diemitz MTV.; Hall.

Tu 5pV. V. Halle; TuspV. Neu-Röſſen- MTV.
Weißenfels Germania Weißenfels ATV. Kötzſchau;
Städl. TV. Weißenfels Frieſen Weißenfels.

Das letztgenannte Spiel dürfte entſcheidend ſein für
die Tabellenführung der Herbſtmeiſterſchaft in der

Wien ſtatt.

Gruppe Weißenfels.

Wassersport

Aus dem Merſeburger Schwimmerkager.
Die Oktoberverſammlung der Merſeburger

Schwimmerſchaft nahm Kenntnis davon, daß
der Weißenfelſer Schwimmverein für 1931 ein
Städte-Waſſerballſpiel in Ausſicht geſtellt
hat. Der Verbandsſportlehrer, der dem Kreis VIII
vom 16. bis 20. Oktober zur Verfügung ſteht, iſt zum
15. Oktober angefordert worden. Der Verbleib im
Thüringer Kreiſe wurde bis zur verbandsſeitigen
Regelung beſchloſſen. Künftig ſoll eine Erweiterung
des Ergänzungsſports vorgenommen werden.

Wintersport

Die Thüringer Skiſportler tagten in Mühlhauſen.
Der Thüringer Skiſportverband, der gegenwärtig

über 4000 Mitglieder zählt, hielt am Sonntag unter
Leitung des Direktors Burau in Mühlhauſen
in Thüringen ſeine Jahrestagung ab. Der bisherige
2,50MarkBeitrag ſoll beibehalten werden, der der
Jungmannen wird auf 1,25 Mark herabgeſetzt. Es
wurde betont, daß der JugendlichenMitgliederbeſtand
leider ſtark zurückgegangen ſei. Die nächſten Veran
ſtaltungen im Verbandsgebiet ſind. 4. Januar: Ver
bandsſprunglauf in Oberhof (Rennſteiglauf); 17. und
18. Januar: Thüringer Skimeiſterſchaften in Oberhof;
25. Januar: Jungmannenlauf in Neuſtadt am Renn
ſteig; 6. bis 9. Februar: Deutſche Skimeiſter
ſchaften in LauſchauErnſtthal; 13. bis 16. Februar:
Internationale Skiwettkämpfe in Oberhof.

Kleine Sportmeldungen.
Carnera, der kommende Mann? Seine Aus

ſichten in einem Kampf gegen Max Schmeling. Es
läßt ſich nicht daran herumdeuteln, daß der italieniſche
Rieſenboxer während ſeines amerikaniſchen Aufent
haltes ſehr viel hinzugelernt, ſich mächtig entwickelt hatund drüben eine e Popularität genießt.
Sein Stil hat ſich weſentlich verbeſſert und auf wiſſen
ſchaftliche Arbeit umgeſtellt, wie er außerdem über
enorme Schlagkraft verfügt. Er hat ſich ſo ſehr ver
beſſert, daß ernſthafte Preſſekritiker in ihm einen
ernſten Gegner für den derzeitigen Titelhalter Max
Schmeling erblicken

So ſchreibt ein namhafter Fachmann: „IJch habe
ſowohl Max Schmeling wie Primo Carnera boxen ge
ſehen und meiner beſcheidenen Anſicht nach dürfte
Schmeling in einem jetzt oder ſpäter ſtattfindenden
Kampf gegen Carnera kaum mehr als 6 Runden
ſtehen. Carnera ſelbſt iſt in dieſer Hinſicht gleichermaßen
zuverſichtlich und teilte mir mit, daß er anläßlich ſeiner
Europareiſe mit aller Ruhe einer eventuell möglichen
Begegnüng mit Weltmeiſter Schmeling entgegenſehen
würde.“

II. Arbeiter-Olympiade in Wien. Jm Anſchluß an
die in Frankfurt ſtattgefundene Internationale Arbeiter
Olympiade findet die zweite Veranſtaltung 1931 in

Die Winterſpiele kommen vom 5. bis
8. Februar in Mürzzuſchlag, die Sommerſpiele in der
Zeit vom 19. bis 26. Juli im neuen Prater-Stadion
in Wien zur Durchführung. Meldeſchluß iſt der 15. Juni.
Zugeſagt haben bisher. Deutſchland, Frankreich, Lett
land, Finnland, SHſterreich, Tſchechei, Polen, Ungarn,
Schweiz, Eſtland und Norwegen

Ein inkereſſankes Projekt. Ein intereſſantes Projekt
verfolgt der Däniſche Fußballbund hinſichtlich der
Förderung der Kampfkraft und Erfahrungen ſeiner
Spitzenſpieler. Boldklubben 93 Kopenhagen wird auf
Grund von inzwiſchen gepflogenen Verhandlungen mit
engliſchen Profeſſionalvereinen an Oſtern 1931 in
London mehrere Spiele austragen. Als Gegner wer
den Ehelſea und Arſenal genannt. Die däniſche Mann
ſchaft ſoll ſich zwei Wochen in England aufhalten, um
hier die engliſche Spielweiſe zu ſtudieren.

Damen-Hockeykampf Deutſchland Auſtralien. Der
deutſche Damen-Hockeyſport ſteht vor einem inter
eſſanten internationalen Ereignis, dem Länderſpiel
gegen Auſtralien. Die Auſtralierinnen kommen vom
britiſchen SüdafrikaTurnier und treten zunächſt am
8. Oktober in Southampton gegen Englands inter
nationale Elf an, dem am 22. November in London
das Rückſpiel folgt. Der 30. November ſieht dann in
Köln das Länderſpiel gegen Deutſchland, deſſen Aus
gang in der ganzen hockeytreibenden Welt mit großem
Intereſſe erwartet wird, vor.

In Kurze

Schweden Deut Ia n de e erüberlegen mit tergebnis von 5462:5177 Holz. Alsbeſter Kegler erwies der Schwede Lundborg mit 717 Holgz,
e dritter Stelle folgt der beſte Deutſche, Wolf, mit 700

o

Der Erfurter Hähnel wurde in Ruhrort zum fünftenmal
Deutſcher Gehermeiſter über 50 Kilometer

Jn Berlin trennten ſich die beiden Handball-Städtemann
ſchaften Berlin und ten Gleich der öſterreichiſche

e et n e s:2; Vu a in Leipzig: ortfreunde-Wacker 52;gegen Fortung 2:1; e e 4:1; avereinigung- Wurzen 5:1 rkranſtädt--TuB. 73. Hußball
im Reiche Tennis Boruſſia Berlin Guts Muts Dresden 8:1;
Spielvereinigung Fürth I. FC. Nürnberg 22; Holſtein Kiel
gegen Dresdner SC. 1:38; Arminig Hannover Hamburger
Sportverein 5:3.

Beim Hohnſtein-Bergrennen in der Sächſiſchen
Schweiz erwies ſich Bauhofer (München) als der ſchnelſſte.
Leider ereignete ſich beim Rennen ein Unglücksfall.
(Oresden) verunglückte tödlich

Die Deutſche

Die vom Weſtdeutſchen Spfelverband zu Berufsſpielern er
klärten Jnternationalen Ernſt Kuzorrag und Fritz Czepan
vom FC. Schalke 04 haben ſich in Begleitung ihres ebenfalls
zum Berufsſpieler geſtempelten Klubkaämeraden Nothardt
nach Wien begeben, um mit den öſterreichiſchen Vereiven
Anſtellung. handl anzuknüpfen.

ereinsnaehrtehten

BC. Preußen. Unſer Hallentraining findet jetzt wieder
jeden Donnerstag in der Turnhalle des Lyzeums (Seminar)
ſtatt. Für Knaben 18-19.15 Uhr; für Jugend und Junioren
19.30-20.30 Uhr; für Herren 20.30—22 Uhr. Rege Beteiligung
iſt erwünſcht.

Keglerverband! Donnerstag, 9. Oktober, 20 Uhr, Jahres
hauptverſammlung im Keglerheim. Der Vorſtand.

Merſeburger Schwimmerſchaft E. V.Schütler. Mittwochs von 18--2) Uhr Albrecht Dürer Schule.
Damen und Heieren. Mittwochs 20 Uhr Oberlyzeum. Am
Mittwoch, dem 8. Oktober 1980, anſchließend an die Turn
ſtunde: Beſprechung der Vorſtandsmitglieder im Reſtaurant
„Alte Poſt Am Sonnabend, dem II. Oktober 1930, im
„Tivoli“, 20 Uhr, kleiner Parkettſaal, e Mitglieder und
deren Angehörige Tanzabend uſw. er Vorſtand.
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Nr. 235.

Der Präsident der Berliner Börse gestorben.

Bankier Riohard Pohl,
der Prästdent des Berliner Börsenvorstandes, Inhaber
des Bankhauses Hardy Co ist im 57. Lebensjahre
gestorben. Pobl hat in den drei Jahren seiner Pra
sidentschaft vieles u der Modernisierung der Ber-

ner Börse beigetragen.

Ziehung von Auslosungsrechten der Anleihe-
ablösungsschuld des Deutschen Reiches
Bei der Reichsschuldenverwaltung fand am 6. O

tober 1930 die Ziehung von Auslosungsrechten der
Anleiheablösungsschnid des Deutschen Reiches für
1980, und zwar für die ausgegebenen drei Serien
mit den Nummern 1 pis 90000, statt. Gezogen wurden
für jede Serie 1000 Nummern, zusammen 3000
Fummern. Die gezogenen Auslosungsrechte werden
ab 31. Dezember 1930 mit dem Ffünffachen Nenn-
betrag zuzüglich 45 Prozent Zinsen für fünf Jahre
eingelöst, das sind für ſo 100 RM. Nennwert der
Auslosungsrechte 500 RM. Dazu Kommen 4,5 Pro
zent für fünf Jahre mit 112,50 R. abzüglich 10 Pro
zent Kapitalertragsteuer mit 11,25 R 2usammen
601,25 RM. Der Ziehungsbericht wird im „Reichs-
anzeiger“ voraussichtlich schon am Mittwoch ver
öffentlicht werden. Die Beichssehuldenverwaltung
ist auch auf Wunsch boereit, Ziehungslisten an ein
26Ine Anleihebesitzer zu Versenden.

Mitteldeutscher Tabak.
Zufriedenstellendes Ergebnis

Die Tabakernte im Werratale, auf dem Niehs-
felde i den angrenzenden thüringisehen Bezirken
und ſänt Sudhannover Konnte vei ysrhältnismäbig
Sünstigem Wetter durchgeführt werden. Dberall i
man mit dem Ertrage der Tabakernte zufrieden Hier
und da ist die Vrnte mengenmäßig gegen die Vor-
jahre zurückgeblieben, aber dafür ist die Begohaffen
heit des Tabaks überall weit besser als im Durob
séhnitt der letzten Jahre. Vereinzelt, nicht üverall,
ist auch die Tabakmenge gröber. Die Erühtabake,
obwohl sie hier und da vom Rostpilz befallen Wwaren,
haben später durch das sonnige Wetter noch sehr
gewonnen und große, schöne Blätter von feinster
Struktur und gleichbleſbender Testur gebildet, die
sehr leicht im Gewicht sind und sich vorzüglich zur
Herstellung von Zigarren eignen Die Spättabake
sind gut ausgereift; auch hier sind die Blätter schön
gleichmäbig und dürchweg sehr leicht. Alle Proben
haben ergeben, daß diese Tabake gut und Sleich-
mäßig brennen und eine rein weiße Aſche hinter
lassen. Die Ernte in Nachtabaken ist vielfach noch
nicht beendet. Mit Rücksicht auf die sonnigen und
warmen Herbsttage Iäßt man absichtlich den Tabak
noeht stehen. Es sind schon verschiedentlich im
Werratale, auf dem oberen und unteren Eichsfeld
sowie in Südhannover Tabakaufkäufer aus Nordwest-
deutschland, besonders aus Bremen, und auch aus
Süddeutschland eingetroffen, um schon den noch
unterm Dach hängenden Tabak aufzukaufen. Für
Zigarettentabake von schöner, gleichmäbiger Farbe,
sehr leichtem Gewicht, mildem Geschmack und
gleichmäßig ruhigem Brand ist die Nachfrage all
gemein dringlich und umfassend, da sich in letzter
Zeit die Beschäftigung in den 2igarrenfabriken
weiterhin etwas günstiger im Hinblick auf das Weib

Mitteldeukſche Reuefte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 7. Oktober

De Lage cier mittelceutschen
Maschinenincustrie

Starke Konkurrenz Unbefrieckigende Preise
Dem letzten Wirtschaftsbrief des Halleschen Bank

Vereins entnehmen wir u. a folgendes:
Von den 261 235 Arbeitsuchenden, welche Mitte

September 1930 bei den 82 Arbeitsamtern Mittel
deutsehlands (gegen 115 289 zur gleichen Zeit des
Vorjakres) gemeldet waren, entfielen unter Abrech
nung der Arbeitslosen in den Saisonberufen, die mit
e 25 Prozent abzusetzen sind, rund ein Viertel,

0

rund 50 000 Arbeitsuchende, auf die Metaſlindustrie.
Diese Ziffer charakterisiert die ungünstige Lage in
einer Industrie, welche einen der wichtigsten Zweige
in unserer mitteldeutschen Wirtschaft bedeutet und
auch eins der Wwesentitchsten Brportindustrien
unseres Bezirkes darstellt,

her 10 Prozent aller Maschinenfabriken sind in
Mitteldeutsehland, das durch seinen Berghau und
seine Zuckerindustrie die Entstehung Von Maschinen-
kabriken besonders begüunstigte, angesiedelt.

Um so mehr muß unser heimisches Wirtschafts-
leben dadureh betroffen werden, wenn in einem
seiner wichtissten Produktionszweige der Beschattt
gungsgrad eine Verringerung erfährt. Wie in ganz
Deutsehland, so sind aueh in Mitteldeutschland Pro
duktion und Beschaäftigung in der Maschinenindustrie
im Laufe der letzten Monate weiter gesunken, Nach
Angaben des Institutes für Konſunkturforschung
lag der

Versand der deutschen Maschinenindustrie im
Monatsdurchschnitt April bis Juni 1930 um
14 Prozent unter Vorjahrshöhe,

dis Besehäftigung sank von 60 Prozent der Voll-
arbeiterstunden nde April auf 55,9 Prozent Ende
Juli 1930 und dürfte im September dieges Jahres
durohsehnittlieh nur noch rund 50 Prozent der vollen
Leistung betragen Einige Maschinenfabriken unseres
Bezirkes, die für ihre Spezialfabriſcate einen verbalt-
niswatig günstiseren Markt haben, liegen mit ihren
Besobattisungsziftern über diesem Reichedurehsehnitt,
haben aber aueh unter unbefriedigerten Preigen und
niter den Vorbelastungen, denen die deutsehe Wirt
ſchaft dureh Steuern und Sozialabgaben und auch
düreh Zolersehwerungen ausgesetet ist insbesondere
der Kusland Konkurrenz gegenüber ſtark zu leiden

Die Tage der mitteldeutschen Metallindustrie s
virier nicht zum mindesten exporthetonten Industrie
ist dadurch noch wesentlien beeinträchtigt, daß der
Auslandabsatz sieh verschlechterte, zumal die in Be
tracht Kommenden Auslandmärkte im Zusammenhang

im Monatsdurchschnitt und liegt damit um 10,3 Pro
zent unter dem Stand des ersten Vierteljahres 1930.
Eine durchgreitfende Belebung des Auslandabsatzes

nachtsgeschäft angelassen hat. Da nun in diesem
Jahre die Beschaffenhbeit der Zigarrentabake durch
Weg gut ist, erhofft man höhere Preise als in den
Vorjahren.

e 9Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 6. Oktober.

Tendenz: Uneinheitlich.
Die Berliner Bank- und Börsenwelt hat gestern

ginen schweren Verlust erlitten. Der Präsident des
Börsenvorstandes, Richard Kohl, ist von seinem
unheilbaren Leiden erlöst worden. Heute vormittag
um 2412 Uhr fand im Kreise seiner Vorstande,
Kollegen eine Trauerfeier statt, in der Kommerzien-
rat Zielenziger, Herr Schwarz von Firma Schwarz,
Goldschmidt Co. und Ministerialdirektor Brnst
vom preußischen Handelsministerium warme Worte
für den Entschlafenen fanden. Da gerüchtweise ver-
lautete, daß vielleicht schon zu Beginn der heutigen
Börse eine Feier abgehalten werde, kam das Ge
sohaft anfangs nur zögernd in Gang. Nan hörte bei
der herrschenden Geschaäftsstille eher schwachere

e

Nachfragetätigkeit bei.

darf vorläufig schwerlich erbofft werden, zumal gie
Exportmöglichkeiten der Maschinenindustrie aus den
schon erwähnten Gründen der Vorbelastungen und
auch des Kapitalmangels, dann auch durch die Zoll
politik der fremden Staaten sehr erschwert sind, so
daß der Erhalt von Auslandaufträgen oft nur unter
erheblichen Opfern möglich ist.
Die mitteldeutsehe Maschinenindustrie steht daher
gerade im Exportgeschäft in einem äußerst

schwierigen Konkurrenzkampf.
Ihr Anteil am gesamten mitteldeutschen Export
Würde in Vorkriegszeiten auf etwa 40 Prozent ge
schätzt. Nur vereinzelt ist es gelungen, diesen
Exportanteil der Vorkriegszeit wieder 20 erreichen
und zwar meist durch Erschliebung neuer Absatz
gebiete. Beachtenswerte Geschäftsbeziehungen be
ſtehen nach Rußland. Maschinen- und Pabrikein-
richtungen wurden aus Mitteldeutschland ferner nach
dem Balkan, nach Frankreich und vor allem aueh,
soweit chemische Apparate und Maschinen für die
Zuckerindustrie und Kunstseideherstellung in Be-
tracht Kommen, nach VÜbersee und in fast alle Länder
der Erde geliefert. Auch die Bäckereimaschinen-
industrie, welche besonders in der Gegend von Halle
angesiedelt ist, beliefert mit ihren Vabrikaten in
nicht geringem Umfange das Ausland. Nach einer
Zusammenstellung des Vereins Deutscher Maschinen-
bauanstalten betrug der

Auslandanteil am Gesamtauftragseingang der
mitteldeutschen Maschinenindustrie im ersten
Halbjahre 1929 durchschnittlich 54 Prozent

bei der verminderten Aufnahmefähigkeit des In-
landes; es entfällt also rund die Hälfte der Auf-
träge in der mitteldeutschen Metall- und Maschinen-
industrie auf das Ausland, ein Prozentesatz, der sie
in letzter Zeit allerdings infolge der ungünstigen
Eportabsatzlage noch etwas verringert haben dürfte.

Während der Auslandabsatz die Auswirkungen
der ungünstigen Absatzlage im Inland nicht zu
mildern. vermochte, sind auch die Aussichten auf
eine baldige Belebung des Inlandgeschaäftes, das zu
dem an äußerst gedrückten Preisen leidet, angesichts
der gegenwärtigen Wirtschaftskrise, für die noch
Kein Ende abzusehen ist, sehr gering. Das Arbeits-
beschaffungsprogramm der Reichsregierung, ins
hesondere die vorgesehenen Bestellungen der Reiche-
bahn (in Höhe von 80 Millionen Reichsmark für
Fahrzeuge), dürfte nur auf Teilgebieten, z. B. im
Waggonbau, e e bringen. Sonst trägt
neben der allgemeinen Wirtschaftedepression auch

die Ungewißheit über die innerpolitisehe Bntwiek-
Jung in Deutschland zu einer Zurückhaltung in der

Die mitteldeutsche Na-
schinen industrie steht daher vor der ſchwierigen
Aufgabe, unter Anspannung aller Kräfte eine Zeit
stärkster Wirtschaftsungunet zu über vinden,

Kurse, besonders, da Sonderanregungen völlig
fehlten, und der Abschluß des I25 Mill. Dollar
Kredites noch vieht bestätigt worden ist. Die An
kangsnotierungen lagen recht uneinheitliecn und
Waren meist von 2Zufallsorders abhängig; über-
Wiegend ergaben sich jedoch Abschwaächungen,
Maséhinen Buckau, Klöcknerwerke, Dektrisch Licht
und Kraft, Kaliwerte und Sehblesische Zement ver
loren bis zu 25 Prozent, Obadeaktien gaben 324 M.
nach. Montane und Schiffahrtsaktien waren mit
Verlusten bis 124 Prozent gleichfalls schwach ver
anlagt, andererseits zeigten einige Bahnaktien,
Jehultheiß, Use, Farben und Siemens ein freund
liches Aussehen, doch waren die KAufschläge nach
oben wesentlich Kleiner. Im Verlaufe erfuhr das Ge-
schäft Keine Belebung und die Kurse Pröckelten um
zirka I Prozent ab, Schultheiß verloren 2 Prozent
und Siemens auf ganz minimales Angebot bin 80gar
224 Prozent. Später wurde es auf Deckungen etwas
freundlieher; gegenüber den Tagestiefeursen ergaben
sich Kleine Besserungen, die nur bei Kaliwerten,
Elektr. Lieferungen und Gonti Gummi etwas über
Anfang führten. Anleihen still, Alt Besitz wurde
nach der Auslosung mit 57 Prozent wieder notiert.

S en. c h

Ausländer behauptet, Pfandbriefe geschaftslos bei
nicht ganz einheitlicher Kursentwioklung. Reiche
sohuldhnehforderungen bis Prozent Fester, spater
jedoch ieder nachgebend. Bevisen Kaum verandert,
Rio schwächer. Geld leichter, Tagesgeld 4 bis
624 Prozent, Monatsgeld unverändert 5 bie 6 Prozent
Waren wechsel hört man mit 424 bis Prozent

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewäbr. In Reichsmarlc) Obne Gewähr.

6. 10. 4. 10. 10. 4. 10.
Buenos 1 Peso 1.48 1.479 Jugosl. 100 D. 7.439 17.439
apan 1 Jen 2.076 2.076 Kopenb. 100 K. 112.94 112.35

Konst. 1 t. Pfd Lissab. 100 Es 10.83 16194Lond. 1 Pfd. St. 20.397 20.397 Oslo 100 Kr 112.31 112.30
Neuyork t Doll. 4.197 4.197 Paris 100 Frik, 16.466 16.465
Rio 1 Milr. o. 425 0.448 Schweiz 100 Fric. 61.40 31.465
Awmsterd. 100 G 169.27 169.20 Sofa 100 TLewa 3.043 3.042
Atk. 100 Drehm 5.435 5.435 Span, 100 Pes 48.21 43.48
Brüss. 100 u 56.545 53.55 Stockb. 100 Kr. 112.74 112.73
Dans. 100 Guld. 81.52 51.54 Budapest 100 P. 73 e 73.415
Hels, 100 k. M. 10.561 19.56 Wien 100 Schill. 59.21 59.21
Italien 100 Lire 21.979 21.98

Berliner Produktenbericht vom 6. Oktober.
Die Stimmung an der Produktenbörse war recht

nervös. Vom Inlande lag zwar weder für Weizen
noch für Roggen stärkeres Angebot in effelctiver
Ware vor, die Abschwächung war daher in der
Hauptsache als eine markttechnische Reaktion auf
die sprunghaften Preissteigerungen der letzten Tage
anzusprechen, zumal auch die überseeischen Markte
und Liverpool eine entsprechende Bewegung auf-
wiesen. Eine Anregung vom Meblgeschäft war auch
nicht mehr gegeben, die Umsatztätigkeit ist erneut
auf ein Mindestmaß eingeschrumpft, nachdem sieh
der Konsum in der Vorwoche etwas reichlicher ver-
sorgt hat. Am Lieferungsmarkt hielten sich die
Preisabschläge für Weizen im Rabmen von 3 bis
3,50 M., bei Roggen gab die vordere Sicht 4 M. nach,
Während die späteren Sichten wegen Mangels an
Nachfrage zungehst ausgesetzt werden mußten.
Stärkere Beachtung fanden die scharfen Preis
abschläge im handelsrechtlichen Lieferungsgeschaäft
für Hafer. Für Weizen- und Roggenmehl fanden
sich die Mühlen nur zögernd zu Preiskonzessionen
bereit. Das Haferprompfgeschäft wurde naturgemäß
durch den Rückgang der Lieferungspreise ſtark be
einträchtigt, immerhin waren die Preise Weniger
stark gedruckt. Gerste lag in schleppendem Geschäft.

Berliner Produſctenbörse.

Für 1000 kg) 6, 10. Für 100 kg) 6. 10.
Weizen, märk. 225 226 Kl. Speiseerbsen Z2
Roggen, märk. 149-150 Euttererbsen 19.00—-21. o
Rauhgerste 191215 Peluschlken 18.00-—20. 50Industrie- und Ackerbohnen 17.00-418.00Futtergerste (67—181 Wicken 19.00--21. 00
Neue Winterg. S Blaue Lupinen SHafer, märk. 145-159 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella, alteFür 100 Kkg) Serradella cWeizenmehl 27.00-35.25 Rappskuchen 9.89-10. 10
Roggenmehl 28. 90-27. 00 Leinkuchen 16. 20—16. 60
Weizenkleie 7.50 0 Trockenschnitz,
Koggenkleie 7.25--7. 50 Soſa-Sohrot 13.30--13.80
Raps. 1000 kg Tortmelasse e nLeinsaat, 1000 g Kartoffelllocken SViktoriaerbseno 30. 00-34. 00 Rüben

Leipziger Schlachtviehmarket vom 6. Oktober.
Auftrieb- 622 Kinder (davon 129 Gehsen, 205

Bullen, 202 Kühe, 86 Färsen), 256 Kalber, 927 Sehbafe,
2627 Schweine; zusammen 4432 Tiere. Auberdem
von den Heischern selbst zugeführt: 66 Rinder,
25 Kälber, 133 Schafe, 429 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 16062 Kühe 2 44-49 Sohate 2 64—68

do. 2 56-59 do. 3 35-43 do. 35056do. 3653 do 4 36 do. 440-49do. 4 Färsen 57 60 do.do s do. 2 60—66 Schweine 1 54do. 6 Kälber 1 do. 2 565-57Bulle 1 55-88 do. 274-—-77 do. 3656—57
do, 25054 do. 365 74 do. 4 54do 3 do. 4 62—67 do. 5do do. 5 S do. 6Kühe 150-53 Scekafe 1657—62 do. 750—54

Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe langsam,
Sehweine mittel WVberstand: 50 Rinder (Javon
20 Ochsen, 14 Büllen, 8 Kiühe, 8 Parsen), 17 Sehafe.

Berliner Metallnotierungen,

(100 l in RM. 6. 10, 3. 10,
Elektrolytkupter (180 kg) 96.25 96.26Originalbüttenrohzink (fr. V.,) S SKemelted-Plattenzink SOrig.-Hüttenalumin., 98-99 1909.00 190.00do. I. Walz- u. Drautbarr. 99 194. 00 194. 00
Reinnickel, 98-—99 350.00 350.00
Antimon-Regulus 51.00-54. 00 51.00-—54. 00Silb. i. Barr ca. 900 kein (k. 1 kg) 49. 00-—51. 90 46. 75-50. 75

Reichsbankdisſont 4 Prozent, s Kursgzettel
6. 10. 4. 10 10. 4. 10, 10 4. 10 6, 10 4. 10

8 2 Leipz, Messe 93.50 93.50 Dynam, Nobe] Stett. Ch tt 43. 44.liner Börse Berliner Börse n h en e eohn, Optionsschein 79.50 80.10 Elelktra Dresden Thür Meta 39. 39. Halle a Sgom 6. Oktober n rase n ehe e n e e e e7 5 Allg. Lokalbahn a Ess ſei b 57 We ückauf lit. a 41 41.(Terminnotiz, erster Kurs.) Aiigeteile e e Lommerz- ad alter Lio.25 120. celnee e We d e 20. habe Kherat d.(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Privatbane Merseburg tialberst Blankedg. 46.25 76.25 Fröbelo Zucker Zeitger Maset r ochlre c 160. 160
n etegt nd a z Glauz, Zucker r n 201. 200 Seelen n10. 4, 10. 65. 10. 4., 10, 6. 10. 10. amburger Hochb. 69.75 T Sreppiner W to. Genub Il d eS Hamburg Säd 164. 50 hen Textil Riebeck Montan e Als 90. 90.Deulgehe Anleih, Hanga re 123. Ha MaschinesHamb, Pauett. a ehe Abeberel i l en n re e eNordd. Lloyd 76.7651 60 Karstadt v 92 Rechte einechl. el e s 105 e JAdca 102.12 102. Klöcknerwerkeo 70.75 173.50 Ablösungs Anl. all. Bankvere S S oesech Stahl S J B g F.r. 50 do s7. Teipe. Ered.- Anst. torles tones e Peiger e Vom S. OfoherBerl. Handelsgesell Ladwig Loewe k SComm. Priyatb. 118.84 119.25 n e 72.75 73.50 es e e e An en e (Drabtberieht der Commere- und Privathank, Filiale Mersas burg.)

ädt. 161.50 162,25 Manst. Bergbau 45.60 47. losungeschein 65.70 65.75 Ammend. Papier t ahla Porzellanre W 147,50 Nordd. Wollkimm. Fror, Sieh. abalter Koblen ln Neueren n eDedi Bank 147 m ten. 5 ktandbriete 95.75 48.75 Aehalfenb. Zejet, 66.50 66.60 Gebr. KörtoeDresdner Bank 116. 116. 50 Oberschl. Koks m 48. 5 Prov Sache. d. r e Kykfh. Hätte Altenbg. Landkr. 116. 118. Lei Malzt, Schle. 12
Reichsbank 211, 226. Orenstein Koppel 48, 187. n 7.04 7.04 5 z 69.25 69.,75 n e Serrel net e t e m a m10 W Berlin Hyp,- arop alz wer r 33. Leonbard Braun eAkkumulatores e e 75.25 Goldpt. S. 2 e Lhem. Spinnere Leipe. Spit 25r pt. S. 100.75 100,40 Basalt 30.50 30.50 Leopold Grube J eipz. Spitzen 157.50 102.50AEG. 122.25 123. Paret Bergbas 152. ato, S s 97. 97 re D. 74.50 Lorenz S. rn ins 86.50 65.50 Lindner G. 59. 359.50Jul, B 40. 243, Folyphos 251 70, 438 dato. qu erl. Holz- Kontor 32.75 32.75 Maschinent Büekau 100. 100.- onkord. Spinn, 39. 39. Naumann Br, 133. 133.e e Ktr e 156. Rhein Stahlwerke 75.50 76.50 Golapf. Ser. 8 ss. so Berl. Karlsr J-W. 50.36 49 76 Mir Senest 123. 128. Cröllwitz Pap. 123. 126. Paradiesbetten 34. 38.

e e le e al el e e en eummiwer ationale aMienorer 129.50 1360.26 Rätgerswerke 50.50 286. 438 liqu. G. P. t 877 Braun u. Brikett 149 e Noradeutsch Kabel 18 131.2 Otsch. Eisenhd. 45.50 45.50 Pittler Magch, 134. 124.

1 a s s 86180 Falle 6Htsch. Conti Gas Salzdetkurth 279.25 23 s re Bod. -Kr Braunschw. Koblen 2 219 Obersehles, Eisenb. 47.50 48.75 alkenst. Gard. 33. 83. Polyphon 151.50 151.50Dessau 117.50 S Fall Seit F. 97.50 97,90 Brown Boveri Alt. 90 69625 Fhönie Braun s9 so Fritezsche Buehb, 29, 289, Raueby. Walter 20 21ber Salzer Freund Zes. Suderus Eisenw. 5135 53!25 ine 15425 1642s Glaueig Zucker s50, 50. Kiehter, J. C. SeDtsek. Erdösl 65. 66.75 Schuckert 137.25 trai Bodenkredit Byk Guldenw. Cent Summiwerke I2925 129.50 Gotehte Ri

196.75 c Asbest 7 9 Riquet Co, 110. 110.Hisek. Linoleum 156.75 188.25 Schultheiß 191, 136.50 Soläpt. 66.40 34.30 Salmon Asbes Elektron Sros-Kunst A. 3.50 3.50 Rositeer Zuelcer 25.-26Elektr. Liont K. 75 126.7 z z s Mein Hyp. Lharl. Wasser 84. 634. Rhein Braun 180. 183. Halle Zuck g 34.e r 75] 125.75 Siemens Halzeke 182, 173.50 B. Goldpt. Em. 3 97.10 97. Chem. Buceltau e a Rhein Sprengetott e e Sachen 82 682.Farbenindüstrie 126.50 139.75 Stöhr Co. 74.265 184.50 Nordd. Gr. X 5550 3650 Shem feyden 44. BRositzer Zucker 29.12 29 Hokburg Quar 11o. 110. Schubert Salzer 146, 149
Feldmühle Pap. e Thär. Gas Leipzig 154.25 121 dito ULigqu. Chem Gelsenk- 49. 49 Sachsenwerkte 51. 682. Kirchner Co. 38. 36. Siemens- Glas 94. 95.1 T Solapt, 86. 88,50 Lhema Spinneret e Sangerh. Masch. g5. 95. Kraft. Sa. Thür. 76.- 76. Stöhr Co. 74. 74.Gelsenkirchen 93.60 69.84 Leonard Tiet- 162. 50 Chillingworth 55.50 65, Sarotti Schok, 105. 105.50 Landkr Leipzig 85. 65. Thür. Gas 153 7 154
Ges t. elektr. Uat, 123.75 125. ALu 63.50 63. Iganstrie Ohligatio e n 43 n e 302. 302. an Pkannhe, 98. 98. Thör. Wollg, i lHacketal Vereia. Staklwerke 70, 200.60 nes ma, Zinzberech Diech A. Tel. d z Schueiaer Nuge 78 50 79]50 Laurahütte 35, 36. Tränkner Würk.Harpener Bergbaun 86.751 Westeregelo Alkali 122. 84 naung Hisch. Kabel 550125 Schul ſun, 40 40. Leipz. Baumwolle 1o5,50 105.59 Wezel Naumann 59. 59.50
IIse Bergbau 203.50 202. Zelletolt Waldkot 122,26 173,36 87 e e S Berrner W ss 6.87 e S Fo e ZAtt. Meck, Web, 36.36dto. Genus e kner un urter m. eipz, Feuer- V. S
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Nr. 235.

Willy Weidling
Johanna Weidling

Merseburg, Obere Breſte Str. 19

geb. Bonmann
beehren slch ihre Ver-
ma hlung anzuzeigen

Oktober 1980

Anzeigen.
g. die Aufnahme der

nzeigen an
vorgeſchriebenen
ober P

beſtimmt

nſche der
geber

berückſichtigt

Familien-
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Liesbeth Lauten

ſchläger mit Kurt
Schmidt, Querfurt

Vermählt:
Erich Prautzſch mit

Frau G. geb. Lorenz,
Wolfen, Delitzſch.

Geſtorben:
Frau Anna Kühne

geb. Huth, 80 J., He
litzſch; Frau verw.
Berta Schumann geb.
Clauſing. 71 J., Roß
leben Kurt Ellieſen,
67 J., Löberitz bei
Zörbig; Frau Ella
Hammer geb. Kinzel,
33 J. Raumburg;
Emil Peuner, 88 J.
Naumburg.

Möbl. Zörmmmer
ſofort zu vermieten.

Zuwerfr. i d. Geſch. d. Bl.

Gut möbliert ſonniges

mit Schreibtiſch, elektr.
Licht in gutem Hauſe
ab l. 11. zu vermieten.
Lauchſtädter Str. 15, J.

Die immer I. Küche

Zum I. II. an ruhiges
Ehepaar zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Großes, mödltertes, un
geniertes Zimmer mit
2 Betten, elektr. Licht,
Koch u. Waſchgelegen
heit, ſof. zu vermieten.

Neumarkt 18.

ad ber Inme.
ep. Eingang, mit od.

bhne Kochgelegh., ſof.
zu vermieten. Büro:
Weißenfelſer Str. 2.

Möbl. Zimmer
von jungen Beamten
z. 15. 10. 1930 geſucht.
Off m. Pr. u. 6896 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Beamter ſucht
zwen Gteebess,
Küche u. Keller, nahe d.
Poſt. Meldung Fiſcher,

Rheinſtraße 17.

Beſſeres

Wohnhaus
mit freiwerd. Wohng.,
in guter Lage Merſe
burgs, bei hoher An
zahlung zu kaufen ge
ſucht. Offerten u 70
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Tagen
lätzen können wir

keine Verantwortung über
n fedoch werden die

W Auftragnach Möglichkeit

Für die herzliche Teilnahme beim
Hinſcheiden meines lieben Mannes und

Väters ſagen wir allen auf dieſem
Wege unſeren herzlichſten Dank.

Jn tiefſtem Schmerze

Sſcherneddel, den 7. Oktober 1930.

Die Ausführung der Erd, Maurer
und Rohrverlegungsarbeiten zur Er
weiterung der ſtädtiſchen Kanaliſation
vor den Grundſtücken Weißenfelſer Straße
Nr. 58 und 60 ſoll in einem Loſe vergeben
werden

Die Angebotsvordrucke können im Stadt
bauamt, Zimmer 32, während der Dienſtſtunden
gegen Erſtattung von 1,50 RM. für ein Stück
abgeholt werden.
Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen, bis

Sonnabend, den 11. Okt. 1930, 10 Uhr
dem Stadtbauamt, Zimmer 32, einzureichen.
Verſpätet eingegangene oder ungenügend aus
gefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Bewerbern
oder die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleib
ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 6. Oktober 1930.

VII. 555/30. Der Magiſtrat.
Beſchlagnahmefreies
Wohnhaus

in Leung, Schloſſerſtr. 4
ſofort beziehbar unter

günſtigen Bedingungen zu
verpachten.

Klebeck-Brauere', Hederlage Mlerseburg,

Telephon 2639.
Achtung Achtung!Ia. Spelge- Kartoffeln

geſunde Winterware (Induſtrie) liefert
billigſt frei Keller

B. Wo ophet, Grüne Str. 1, Fernruf 2685u. Frau Rürnberger; Bismarckſtraße (Gagfah).

Da S e m hobelhunk
eventl. m. Nebenraum z. Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Verkauf gebr. Gegen Sia Senter
ſtände a. Art geſ. Off. m. F

e e utter KartoffelnPreisang. u. 69 a. d. G. zu erkaufen
Gutes Biſchdorf Nr. 7.

lehenewitte woctätt fegen Mnennonn

in Naumburg Saale zu gverkaufen. et r
i. B. 95 a. d. Tageblatt G. Ralpricht, Hälterſtr.1

Naumburg Saale.

od. Namens Kleicler-
kau e t. oet n u. schränke

von 58. an.Verkaufe Ia u.
2 j. Hühner, w. a.
lſde. m, teils 2 m u. Oelgrube

1,8 m hohen Draht Szaun u. Holz und Geſchäftsmann
Huths Baumſchulen,

mit Laden und Autogarage

älehſchroroe

e

desgleichen Brospekte und Vertreterbesuch

Heimstättenfürsorge G. m. b. H.,
Berlin-Tegel, Hauptstraße 32

Bezirksberatungsstelle:
Max Encle, Weißenfels, Merseburgerstr. 10.

Mitarbeiter gesucht!

„Dausdoruosse
i

Aghunftuber
n

gehen
peimstafene e

Achter

Haben Sie Schmerzen in
Fuß und Wade, Senk- ünd Plattſuß, Froſt

ballen und Hühneraugen?
Jhr Schmerz iſt ſofort behoben, wenn Sie

Klenes Jaßbandagentragen Die Vorführung findet am Mittwoch.
dem 8. Okt., durch den Erfinder B. Kleine

Leipzig, ſtatt.
Vorführung koſtenl.! Kein Kaufzwang

Richard Schmidt jun.
An der Geiſel 3.

Achter frei un förderung der
kinbeits-Kurzochrift

Dönnerstag, den 9. Okt.

Ibepdwanderung

20 e

Ziekung 11. bis 15. Oktob,
Dresdner Zwinger
Geld Lotterie

54643 Gewinne und
Hauptgewinen, IPr. Rm.

An der Geiſel 3.

1000 Mark
durch zwei Kanäle geleitet, ergibt eine Einzelſumme von je
500 Mark. Hierfür können ſie eine gute Werbung haben.
Leiten ſie aber 1000 Mark durch zehn oder noch mehr Kanäle,
ſo plätſchert die Werbung kraftlos dahin. Eine nüchterne
Betrachtung, die Sie ſich für immer zu eigen machen ſollten.
Jhr Hauptwerbemittel darf nur der „Merſeburger Korreſpondent“
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten ſein.

Lose 1 Rm. Porto und Liste
à S 40 Pf. extra

Bel Abnahme v. 10 Cosen

Geld ſparen Sie, wenn Sie von meinem
Werbeangebot Gebrauch machen!

ttoderne Famſlien- Nähmaschinen
in Nußbaum u. Eiche mit ſchriftl. Garantie
zu folgenden fabelhaft günſtigen Preiſen

e

wi -Modell SAgaceet S

verſenkbar
Barpreiſe ab Fabrik

Günſtige Teilzahlung zu Sonderbedingungen
Laſſen Sie ſich alles Nähere in meinem Ge
ſchäft ſagen und die Maſchinen vorſühren

Emil Schüötze
Merseburg, Bahnhofstraße s

Eines der bedeutendſten Geſchäfte ſeiner
Art in Deutſchland

163.-*)

mind, 1 Gew. garantiert
empf. u. vers. auch gegen
Briefmarken u. Nachnahme

EMISTIIER
Hamburg s, Holzdamm 39 V

Bostscheck 20016

Morgen, Mittwoch

Schlachteſeſt
Otto Kretzſchmar,

Weiße Mauer Nr. 30.
Telephon 2655

Gratisvorführung
on Berliner Kunstgewerblerin

mit Heyls Stoffmalfarben
am 8. und 9. Oktober, nach-
mittags 4--7, abends 8 Uhr, in
Müllers Hotel

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt
Th. JUngör. Lindenſtr. 15

Stoffreste sind mitzubringen!
Näheres bei

Fritz Leberl, Drogen- u. Furbenhandlg.
Gegründet 1880.

Morgen
Mittwoch

Bezugsquellen Nachweis Aachen
W. Kleindienſt

f bei dig. ſtrebWir suchen en e
zur Uebernahme d. hieſig. Alleinverkauſs
Auslieferungszentrale. Beſond. Branche
kenntniſſe nicht erforderlich, da Anleitung
erfolgt. Tätigkeit von eig. Wohnung aus.
Betriebskapital ca. 600 700 unbedingt
erforderlich.für das Merſeburger Handwerk e e r deten:

Die nachſtehend en Firmen halten ſich der Bürgerſchafi von Merſeburg
Stad und Land beſtens empfohlen

Sofas,
Chaiſelongues,

Rep. a. Polſtermöb.
Elektrotechnik Kiempner

Otto Häusler
Rektor-Block-Str. 7

Telephon 2315
Motorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch-

tungskörper, Radio

Färberei

Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Einziger Betrieb am

Platze. Fabrik:
e Straße 30äden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 2220

Annahmeſtelle:
H. Waſſermeyer,

NeuRöſſen, Breite
Straße 24

O. Buſchendorf,
Leuna, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Geſchäfts mann
inſeriere!
Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte Ang. u 68 a. d. Geſch.
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

71 a. d. Geſch. d. Bl.

Legh., ſowie ca. 250 Möbel Harnich

Eiſenpfähle. Früh.
inſeriere!LauchſtädterSir. rechts. Erſcheint reden

Klempnermeiſter

Maurer
meiſter

werden gut ausgeführt.
A. E. Schild.Schuh A.Bahnhofſtraße 6.ReparaturenJ. H. Elhesen.

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Ladenu. Bauklempnerei

Jnſlallation für Gas u.

Richard Schrö

Merſeburg Saale,

Baugausführungen

Maurermeiſte r

Weinberg 3.

jeder Art
Waſſer Waſch Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

Wo
ſchnell, gut u. billig
repariert?

„Hallensa“ Celgrühe 13

Luxusſchuhe werden
Ago gekl od. genäht,

Gypertſe zürener
Herrenzimmer

Gchlafgtensner
Kücheſowie alle Einzel- und

Polſtermöbel, liefert
preiswert und gut, auch
auf Teilzahlung bei
o Anzahlung, das

bekomme ich
meine Schuhe

Jn der

Schuhmacher-
meiſter

und Preis.

Kürſchner
Karl Köppe
Kürſchnermeiſter

Pelzwaren, Hüte,
Mützen und Herren

Obére Burgſtraße s
A. PVagenhardt

Telephon 3024
Anfertigung von

Schuh Reparaturen

alle vorkommenden,
werden billigſt u. gut
ausgeführt.

Lauchſtädter Str. 26

bekannte
NaumburgerMöbelhaus
O. Richter, Naumburg
g. S., Gr. Neuſtr. 42
Verlangen Sie unver
bindlich Koſtenanſchlag
Katolog u. Preisliſte

gratis.

Prompte
Bedienung.

Köhler Suchert,

orthopäd Schuhen u.

Stiefeln Uhren, r rinperfekt in Steno un
Schreiben, ſowie allen

bedarfs- Artikel
Gotthardtſtraße 24

Lichtpauſen
kRSEBUBGkh

M n eMERSEBVURG
PREUSSERSTR. 33

TEL. 2581
V

V

Dienstag

Uhren und Gold

5 ſonſtig. Büroarbeiten,Paul Nitz ſucht
Uhrmachermeiſter Ang. u. 54 a. d. Geſch.

Gotthardtſtr. 8 Mädch en
Telephon 2319

welches ſchon i, beſſerem
Haushalt in Stellungwarenhandlung.

Erſcheint reden Dienstag

Eredrich Kolande

Uhren-Spezialhaus

geweſen iſt, zum baldig.
Antritt geſucht. Angeb.
u. 6888 a. d. Geſch. d. Bl.

Ordentlich., 18 jähriges

n s 5 ch enſucht Stellung f. ſofort.

und Werkſtatt
Bahnhofſtraße 8 a

am Tivoli

18 jährig. Mädchen
ſ. lohnende Aufwartg.
in Leung oder Röſſen.

F lägeln
erster Weltfirmen, wie Blüthner, Ibach,

einkommen und geben bei Bewährung
monatl. Zuſchuß 180. Nur ſolche Per
ſonen, die ſich durch intenſiv. Arbeiten eine
Dauerpoſition zu ſchaffen wünſchen, wollen
ſich perſönl. m. Papieren (Kapitalausweis)

melden am Mitttwoch, d. 8. Okt. zwiſchen
11-—2 Uhr, in Müllers Hotelbeim Kepräſent.
d. Fa. Jng. G Peter Berlin Wilmersdorſ

Meine grobe Auswahl
an

u. Pianos
Steinway Sons, Aug. Förster,
Irmler, Geißler, Hoffmann Kühne

gewährleisten Ihnen

vorteilhaften Pianokauf.
Günstige Zahlungsbedingungen.

Lieferung frei Haus. Kataloge kostenlos.

B. Döll, San
üschemangein

mit autom. Ausrückung
neueſter Konſtrukt. Unfälle

Zausgeſchloſſ. Liefern billigſt
Sehr günſt. Teilzahlungen

Ang. u 67 a. d. Geſch. l Th. Ennr Gohst, Gera 7.

4E5ſIöfFEl

W W

So

e

AUF 40 LITER
S El HEISSES WASSERe

Freie Stunde verschaſſt Jſimen O
Wenn Sie O zum Geschirrspülen, zum Aufwaschen und
Reinigen nehmen, haben Sie es viel leichter und sind
viel schneller fertig. G rückt allem Schmutz und Feſt
energisch zu Leibe. Messer, Gabeln und Löffel, Teller
und Schüsseln, Töpfe und Pfannen, kurz alles Geschirr
säubert O im Augenblick.
AuchbeimPutzen von Steinfliesen, Vandsockeln, Bade-
wannen und Spülbecken bewährt sich O vortrefflich.

O spart Ihnen soviel Mühe und Arbeit, daß es rück-
ständig wäre, es nicht zu benutzen. Es kostet doch
nur 25 Pfennige und ist außerordentlich ergiebig.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 235.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Colorchecker]






